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Der Moment, in dem Sie wissen: 
ein Jahr bei ZEISS hat mindestens 365 Patente. 
Und bietet nicht weniger Möglichkeiten für Sie. 
Für diesen Moment arbeiten wir. 

ZEISS ist ein weltweit führendes Unternehmen der Optik und Optoelektronik mit rund 24.000 Mitarbeitern. 

Zusammen mit den Besten ihres Fachs arbeiten Sie hier in einem kollegialen Klima für technologisch 

bahnbrechende Produkte. Mitarbeiter von ZEISS stehen leidenschaftlich dafür ein, immer wieder etwas 

zu schaffen, das die Welt ein bisschen besser macht. 
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„Meine Geschichte: Ich stehe auf
Klimawandel. Aber nur bei der Arbeit. Denn

dort teste ich Produkte bei extremen Temperaturen.
Und welche Geschichte schreiben Sie?“ 

THE POWER BEHIND POWER.

Seit über 140 Jahren schreiben wir bei MR unsere 
Erfolgsgeschichte. Wir machen Transformatoren intelligent 
regelbar, entwickeln Hightech-Isoliermaterialien für den 
Hochspannungs-Einsatz und Steuerungsanlagen für eine 
optimale Netzspannungs- und Stromqualität. Wir gewähr-
leisten, dass sich Menschen und Unternehmen nicht um ihre 
Stromversorgung sorgen müssen. Und wir bieten unseren 
über 2.850 Mitarbeitern weltweit gleichzeitig Heimat 
und Rückhalt. Wo ehrliche Meinung geschätzt wird und 
gute Ideen Platz haben, echte Innovationen zu werden. 
Schreiben auch Sie ein Stück MR-Geschichte mit.          
Besuchen Sie uns auf 
www.reinhausen.com/karriere  

Mehr zur Geschichte 
erfahren Sie hier.
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Universitätsleitung erneut bestätigt

Rektor: Erfolgreiche Arbeit fortsetzen
Die erfolgreiche Arbeit der Universitätsleitung ist erneut belohnt worden: Hochschulrat und 
Senat haben den Rektor der TU Ilmenau, Professor Peter Scharff, am 3. März einstimmig wieder 
gewählt. Am 6. Mai bestätigte der Senat darüber hinaus mit großer Mehrheit die amtierenden 
Prorektoren Professor Jürgen Petzoldt und Professor Klaus Augsburg.

Die Unileitung mit dem wieder-
gewählten Rektor Professor Peter 
Scharff (rechts), den ebenfalls erneut 
bestätigten Prorektoren Professor 
Jürgen Petzoldt und Professor Klaus 
Augsburg (von links) und der Kanz-
lerin, Dr. Margot Bock.

Professor Peter Scharff wird damit  weitere 
sechs Jahre an der Spitze der Universität ste-
hen. Der Leiter des Fachgebietes Chemie an 
der Fakultät für Mathematik und Naturwis-
senschaften war im Jahr 2004 erstmals zum 
Rektor gewählt worden und ist in diesem 
Amt zum dritten Mal bestätigt worden. Die 
Prorektoren bekleiden ihr Amt ebenfalls seit 
dem Jahr 2004; sie wurden zum fünften 
Mal in Folge für eine weitere Amtsperiode 
von drei Jahren bestätigt. Der Prorektor für 
Bildung, Professor Jürgen Petzoldt, ist Leiter 
des Fachgebietes Leistungselektronik und 
Steuerungen in der Elektroenergietechnik 
an der Fakultät für Elektrotechnik und 
Informationstechnik. Der Prorektor für 
Wissenschaft, Professor Klaus Augsburg, 
leitet das Fachgebiet Kraftfahrzeugtechnik 
an der Fakultät für Maschinenbau.
Die erneute Bestätigung des Leitungsteams 
durch die Universitätsgremien wertete 
der Rektor als hohe Anerkennung einer 
inzwischen zehnjährigen gemeinsamen Tä-
tigkeit im Rektorat. „Mit dieser Kontinuität 
würdigt der Senat die bisherige Arbeit der 
gesamten Universitätsleitung.“ Er dankte 
den beiden Prorektoren für die vertrauens-
volle Zusammenarbeit und wünschte dem 
gesamten Team eine weitere erfolgreiche 
Amtszeit in Zusammenarbeit mit den Gre-
mien und allen Bereichen der Universität. 
Die neue Amtszeit beginnt am 15. Juni 
2014. Die feierliche Investitur findet am 2. 
Juli um 16.00 Uhr im Audimax der Univer-
sität statt. Alle Unimitglieder sind herzlich 
eingeladen.

Zukunftskonzept für die TU Ilmenau 

Für die künftige gemeinsame Arbeit er-
läuterte der Rektor vor dem Senat sein 
Konzept. „Meine Vorstellung der TU Ilme-
nau ist eine international agierende und 
international sichtbare Forschungs- und 
Lehrinstitution, die darüber hinaus ihre 
entscheidende Rolle bei der gedeihlichen 
Entwicklung der regionalen Wirtschaft 
wahrnimmt.“
Dafür wurden in den zurückliegenden 
Amtszeiten die Weichen gestellt. Tiefgrei-
fende Strukturprojekte wurden ebenso 
erfolgreich umgesetzt wie wissenschaftli-
che Großvorhaben. So bewältigte die TU 
Ilmenau als eine der ersten Hochschulen 
Deutschlands den Umstellungsprozess vom 
Diplom- auf das Bachelor-/Master-System 
und übernahm eine Vorreiterrolle beim voll-
kommen neuen Modell der Systemakkre-
ditierung. Als erste technische Universität 
Deutschlands erhielt sie das Qualitätssiegel 
der Systemakkreditierung. Damit sind alle 
derzeitigen und künftigen Studiengänge 
der TU Ilmenau akkreditiert. Voraussetzung 
war die Einführung eines universitätsinter-
nen Qualitätsmanagementsystems. 

Bekenntnis zu exzellenter Lehre

Pionierarbeit in der Lehre leistete die TU 
Ilmenau auch mit innovativen Konzepten 
zur Erhöhung der Studienmotivation und 
des Studienerfolgs. Mit der Einführung 
der Basic Engineering School wurde die 

Studieneingangsphase der ingenieur-
wissenschaftlichen Studiengänge neu 
gestaltet. Inzwischen hat sich gezeigt, 
dass die Teilnehmer signifikant bessere 
Studienergebnisse erzielt haben als die 
übrigen Kommilitonen dieser Fächer. Der 
Schnittstelle zwischen Schule und Univer-
sität wird auch weiterhin große Bedeutung 
zugemessen, betonte der Rektor. „Die 
in diesem Kontext eingeführten Modell-
projekte, die auf eine am Studienbeginn 
vermehrt praxisorientierte Vermittlung der 
Lehrinhalte gerichtet sind, sollen verstetigt 
und ausgebaut werden.“ 
Mit ihrem Bekenntnis zu exzellenter Lehre 
trage die einzige technische Universität 
Thüringens auch ihrer besonderen Ver-
antwortung für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland Rechnung. „Die Verfügbarkeit 
hervorragend gebildeter Fachkräfte stellt 
einen entscheidenden Standortvorteil für 
Unternehmen dar“, so der Rektor. „Die TU 
Ilmenau steht  für hohe Ausbildungsquali-
tät und wird alles tun, um das hohe Niveau 
von Lehre und Studium zu erhalten und ste-
tig aktuellen Erfordernissen anzupassen.“

Globale Herausforderungen im 
Fokus 

Große Erfolge erzielte die TU Ilmenau auch 
in der Forschung. Durch strategische Wei-
chenstellungen, die fakultätsübergreifende 
Bündelung von Forschungskompetenzen 
und eine zielgerichtete Berufungspolitik 
gelang es, große Projekte in Spitzenpro-
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grammen des Bundes und des Landes, 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft, 
der Europäischen Union, aus Stiftungen 
und der Industrie einzuwerben. Die 
Drittmitteleinnahmen haben sich in den 
letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt. 
Bei der Drittmittelquote pro Professur liegt 
die TU Ilmenau im Thüringer Vergleich 
mit großem Vorsprung vorn und auch 
bundesweit im Spitzenfeld. Ausdruck 
der positiven Entwicklung sind zudem 
mehrere Graduiertenschulen zur struktu-
rierten Doktorandenausbildung und die 
Förderung von Großvorhaben wie das 
Thüringer Innovationszentrum Mobilität, 
das Thüringer Zentrum für Maschinenbau 
und von zahlreichen Forschergruppen. 
Das IMN MacroNano® und das ThIMo 
haben sich zu international anerkannten 
Forschungsmarken entwickelt. 
Mit ihrem Leitbild, das im Jahr 2010 nach 
grundlegender Überarbeitung neu be-
schlossen wurde, bekennt sich die TU Ilme-
nau neben ihrer Verantwortung im Sinne 
der Campus Familie dazu, ausschließlich 
für zivile Zwecke zu forschen und Beiträge 
zur Lösung globaler Problemstellungen 
zu leisten. 
In diesem Zusammenhang sieht die Uni-
leitung den Schwerpunkt der künftigen 
Forschungsarbeit auf Themen wie um-
weltgerechte Bereitstellung elektrischer 
Energie, die ausreichende Versorgung 
der Menschheit mit Nahrungsmitteln und 
Wasser, der Umgang mit einer altern-
den Gesellschaft und die zunehmende 
Urbanisierung. „Dazu wird sich die TU 
Ilmenau auf ihren Kompetenzfeldern auch 
in Zukunft aktiv einbringen,“ betonte der 
Rektor. Die noch stärkere Fokussierung auf 
die Herausforderungen des 21. Jahrhun-
derts bedeute zugleich, die bestehenden 
Forschungscluster immer wieder auf ihre 
Tragfähigkeit und Ausrichtung hin zu 
überprüfen und gegebenenfalls neu zu 
positionieren. 

Internationale Großprojekte

Die Attraktivität der TU Ilmenau zeigt sich 
auch in einer seit Jahren hohen Zahl von 
rund 7000 Studierenden. Besonders stark 
wuchs der Anteil ausländischer Studieren-
der und Wissenschaftler. Dies ist Ergebnis 
einer kontinuierlichen, fruchtbaren Zusam-
menarbeit mit Universitäten der ganzen 
Welt. Zahlreiche Doppelabschlusspro-
gramme wurden etabliert und mit Leben 
erfüllt. Kooperationsprojekte in ganz neuer 
Qualität realisierte die Universität mit der 
Bildung gemeinsamer Ingenieurfakultäten 
am Moskauer Energetischen Institut und 
an der Staatlichen Elektrotechnischen 
Universität Sankt Petersburg. Mit der Nati-
onalen Technischen Forschungsuniversität 
Kasan strebt die TU Ilmenau gemeinsam 
mit deutschen Partnerhochschulen die 
Gründung einer deutsch-russischen 
Universität in Tatarstan an. Ein weiteres 
Großprojekt wurde mit Indonesien auf den 
Weg gebracht. Hier leitet die Universität ein 
Vorhaben zum Export von Studiengängen 
deutscher Hochschulen in das viertgrößte 
Land der Erde. „Diese erfolgreichen Projek-
te zeigen, dass aus derartigen Kooperatio-
nen gemeinsam verantwortete Fakultäten, 
Institute oder sogar Dependancen der TU 
Ilmenau resultieren können,“ so der Rektor. 
„Diesen Weg wollen wir weiter beschrei-
ten, um weltweite Netzwerke zu bilden, 
die zugleich Brückenköpfe zur heimischen 
Industrie darstellen.“

Synergien durch Kooperationen 

Synergien schaffen ist für die Unileitung 
auch ein Lösungsansatz vor dem Hinter-
grund einer bestenfalls inflationsberei-
nigt konstanten Grundfinanzierung der 
Thüringer Hochschullandschaft. So kann 
sich der Rektor vorstellen, die Ingenieu-
rausbildung im Freistaat Thüringen an der 
TU Ilmenau, die sie sowohl ein forschungs-

orientiertes als auch ein praxisorientiertes 
Profil aufweist, zu konzentrieren „Durch 
die federführende Rolle der TU Ilmenau 
könnte eine bessere Verzahnung aller Bil-
dungsangebote im Ingenieurbereich erzielt 
werden,“ ist er überzeugt. Auch die zur 
Verfügung stehende experimentelle Aus-
stattung könnte effizienter genutzt und die 
Forschungskapazität erweitert werden. Das 
bestehende Universitätsdreieck Ilmenau – 
Magdeburg – Chemnitz und die fruchtbare 
Mitgliedschaft der TU Ilmenau im Netzwerk 
„Mittelgroße Universitäten“ seien Beispiele 
dafür, dass durch verstärkte Kooperationen 
Synergien entstehen und genutzt werden 
können. Die Zusammenarbeit mit insbe-
sondere technischen Universitäten will die 
TU Ilmenau daher noch weiter ausbauen.
Insgesamt sieht der Rektor die Universität 

gut aufgestellt, um die Herausforderun-
gen der Zukunft erfolgreich zu meistern, 
aber auch die Notwendigkeit, weiterhin 
auf Fortschritt und keinesfalls Stillstand 
zu setzen: „Die TU besitzt meiner Ansicht 
nach beste Potenziale, auch in Zukunft 
eine forschungsstarke Universität zu sein, 
die sich gleichermaßen herausragender, 
engagierter Lehre verpflichtet sieht. Dazu 
ist es notwendig, weiter auf Entwicklung 
und Ausbau zu setzen, nicht zuletzt um die 
einzig wirkliche Ressource des Freistaats 
Thüringen – unsere Innovationsfähigkeit 
– auszubauen.“

Die Wahl des Präsidenten der TU Ilmenau erfolgte erstmals nach dem seit 
2008 geltenden Thüringer Hochschulgesetz durch den Hochschulrat im 
Einvernehmen mit dem Senat. Nach europaweiter Ausschreibung hatte sich 
Professor Scharff gegen zwei externe Mitbewerber durchgesetzt. Er wird wie 
bisher den Titel Rektor führen. Dies ist nach dem Thüringer Hochschulgesetz 
möglich, wenn der Präsident Professor der eigenen Hochschule ist. 
Gleiches gilt für die Bezeichnung der Vizepräsidenten als Prorektoren. Sie 
werden vom Rektor ausgewählt und müssen vom Senat bestätigt werden. Der Rektor der TU Ilmenau

Univ.-Prof. Dr. rer. nat. habil. 
Dr. h. c. mult. Peter Scharff

Prof. Peter Scharff  | Rektor der TU Ilmenau
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Das 1925/26 errichtete zweitälteste Ge-
bäude der Universität wird derzeit unter 
denkmalpflegerischen Gesichtspunkten 
modernisiert. Dazu gehört unter anderem 
die originalgetreue Wiederherstellung der 
ursprünglichen rot-günen Farbgebung der 
Fassade. Zum südlich gelegenen Hof wird 
der Altbau um einen zweigeschossigen 
Hörsaalanbau erweitert. 
Anlässlich des Richtfestes betonte der 
Thüringer Minister für Bau, Landesent-
wicklung und Verkehr, Christian Carius: 
„Investitionen in den Hochschulbau sind 
Investitionen in die Zukunft Thüringens. 
Wir wollen kluge Köpfe nach Thüringen 
holen!“ Die TU Ilmenau, die laut Ran-
king der Wirtschaftswoche zu den zehn 
besten Universitäten Deutschlands zähle 
und auch immer mehr Studenten aus 
den alten Bundesländern anziehe, leiste 
einen wichtigen Beitrag dafür, dass sich 
Thüringen zunehmend zu einem Zuwan-
derungsland entwickle. „Der Forschungs-
standort Ilmenau und damit Thüringen 
insgesamt werden durch die hier gewon-
nenen Ergebnisse und die Ausbildung von 
hochqualifizierten Fachkräften nachhaltig 
profitieren“, sagte der Minister. 
Auch der Rektor Professor Peter Scharff  
zeigte sich sehr erfreut über die Mo-
dernisierung und Erweiterung des Fara-
daybaus, den er als eine der Keimzellen 
der heutigen Universität bezeichnete. Er 
dankte allen an dem Bauvorhaben betei-

Richtfest für Hörsaal am Faradaybau
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Modernisierung und Neubau: 
Während der historische Faraday-
bau modernisiert wird, entsteht an 
der Südseite ein neuer Hörsaal als 
Anbau. Für den Neubau war Ende 
März Richtfest.

ligten Förderern, Planern, Bauleuten und 
Mitarbeitern der Universität und wünschte 
einen weiteren erfolgreichen Verlauf der 
Arbeiten. 
Der Faradaybau mit seiner Nutzfläche 
von 3.900 Quadratmetern im Altbau und 
200 Plätzen im Hösaalneubau wird nach 
Fertigstellung den Studenten, Professoren 
und Mitarbeitern der Fakultät für Mathe-
matik und Naturwissenschaften moderns-
te Lehr- und Forschungsbedingungen 
bieten. Aus Gründen des Brandschutzes 
und der Barrierefreiheit wurden zudem 
ein zweites Treppenhaus und ein Aufzug 

Nach knapp eineinhalb Jahren Bauzeit wurde am 24. März Richtfest für den 
Hörsaalneubau am Faradaybau der TU Ilmenau gefeiert.

angebaut. Das Dach des Neubaus ist zur 
Aufstellung von Photovoltaik-Elementen 
vorbereitet. Der neue Treppenhausturm 
soll mit innovativen semitransparenten 
Photovoltaikplatten verkleidet werden.
Die Arbeiten im Gesamtvolumen von 10,6 
Millionen Euro werden zu 75 Prozent 
mit Mitteln des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung finanziert, 3,8 
Millionen Euro steuert das Land Thüringen 
bei. Weitere 1,3 Millionen Euro investiert 
der Freistaat in die technische Erstausstat-
tung. Die Übergabe des Faradaybaus ist 
für Anfang des Jahres 2015 vorgesehen. 

Modernisierung und Neubau
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Neues Laborgebäude für die Entwicklung energieeffizienter Fahrzeugantriebe

Neben den großen Bauprojekten laufen 
unter Leitung des TU-Dezernates Gebäude 
und Technik zahlreiche weitere kleinere 
Baumaßnahmen zur Verbesserung der 
Lehr- und Forschungsbedingungen:
Im Kirchhoffbau wurden bzw. werden 
derzeit Räume zu Laboren für die Fach-
gebiete Elektroniktechnologie bzw. Blitz- 
und Überspannungsschutz umgebaut.
Im Meitnerbau wurden technische Be-
reiche insbesondere für die Forschungsar-
beiten des Fachgebietes Photovoltaik um-
gebaut und die Infrastruktur angepasst.
Im Heliosbau läuft der Umbau von Tei-
len des Erdgeschosses und des Kellers zu 
chemischen und biotechnischen Laboren. 
Im Gebäude V stehen die Umbauarbei-
ten von Laboren zu höher installierten 

technischen Laboren für die Fachgebiete 
Experimentalphysik II und Technische Phy-
sik II/Polymerphysik vor dem Abschluss.
Im Helmholtzbau läuft die weitere 
Sanierung der Elektroanlagen und von 
Laboren im Südflügel. Nach einem Brand 
wurde der Serverraum saniert, einige 
Seminarräume erhielten eine verbesserte 
Akustik für die Lehre.
Im Newtonbau laufen die Vorbereitun-
gen zum Einbau eines neuen Laserlabors 
für das Fachgebiet Fertigungstechnik.
Das Bionikgebäude erfährt derzeit eine 
brandschutztechnische Gebäudesanie-
rung im Umfang von 350.000 Euro.
In der Maschinenhalle Elektrotech-
nik wird derzeit ein neues Wasserstoff-
labor eingebaut. Für den Umbau des 

+++  NEWSTICKER   +++  NEWSTICKER   +++ NEWSTICKER   +++ 

Kopfbaus zur Labornutzung durch das 
Zentrum für Energietechnik laufen die 
Planungen.
Im Haus M beginnt 2014 die energeti-
sche Sanierung. Auch die Fassade wird 
erneuert und ein Fahrstuhl eingebaut.
Am Leibnizbau wurde die Einfahrt-
situation verbessert und der Parkplatz 
angepasst.
Für das Oeconomicum wurde die Sa-
nierung als so genannte außerplanmäßige 
Maßnahme im Landeshaushalt 2014 vom 
Finanzministerium abgelehnt. 
Nach derzeitigem Stand soll die Gebäu-
desanierung nun gemeinsam mit dem 
Neubau eines Rechenzentrums in den 
Landeshaushalt 2015 und 2016 einge-
bracht werden.

Das Thüringer Innovationszentrum Mobili-
tät (ThIMo) erhält ein weiteres Labor- und 
Bürogebäude: Mit dem symbolischen 
ersten Spatenstich begannen am 9. 
April im Gewerbegebiet Ehrenberg-Ost 
in Langewiesen die Bauarbeiten für den 
zweiten ThIMo-Standort. „Damit erhält 
das Innovationszentrum eine weitere 
hochmoderne Forschungsstätte“, so Pro-
fessor Klaus Augsburg, ThIMo-Sprecher 
und Prorektor für Wissenschaft der TU 

Ilmenau. Er dankte allen kommunalen 
Verantwortlichen, Förderern, Planern 
und den Mitarbeitern des ThIMo für die 
ausgezeichnete Zusammenarbeit bei der 
Umsetzung des Neubauvorhabens. 
Bis Anfang 2015 errichtet die Landesent-
wicklungsgesellschaft (LEG) Thüringen 
mbH für die TU Ilmenau auf rund 1.500 
Quadratmetern den Neubau. Die Ein-
richtung wird Labor- und Büroräume für 
circa 15 Mitarbeiter bieten. Herzstück 
sind fünf Prüfstände für Motoren und 
Turbolader, die vor allem dem Team um 

Professor Werner Eißler, Inhaber der neu-
en Stiftungsprofessur Energieeffiziente 
Fahrzeugantriebe, zur Verfügung stehen 
werden (s. a. S. 49). „Es freut uns, dass 
wir mit dem Gebäude beste Vorausset-
zungen für die Entwicklung nachhaltiger 
Antriebskonzepte schaffen können“, so 
LEG-Geschäftsführer Andreas Krey. 
Im Jahr 2011 wurde das ThIMo an der TU 
Ilmenau angesiedelt, um die Forschung 
und Entwicklung im Bereich nachhaltiger 

Erster Spatenstich für das zweite ThIMo-Laborgebäude. v.l.n.r.: 
Prof. Peter Scharff, Prof. Werner Eißler, Horst Brandt (Bürgermeister), 
Andreas Krey, Prof. Klaus Augsburg und Rüdiger Horn (ThIMo).

Spatenstich für zweiten ThIMo-Neubau

Mobilität entscheidend voranzutreiben. 
Unterstützt wird der Aufbau von den 
Thüringer Wirtschafts- und Wissenschafts-
ministerien sowie der LEG Thüringen. 
Bereits 2013 begannen die Bauarbeiten 
für das Hauptgebäude des ThIMo in der 
Ehrenbergstraße in Ilmenau. 
In das zweite Laborgebäude investiert die 
LEG Thüringen rund drei Millionen Euro. Es 
wird nach seiner Fertigstellung langfristig 
an die TU Ilmenau vermietet. 
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„Damit erhält das Innovations-

zentrum eine weitere hochmoderne 

Forschungsstätte“

Professor Klaus Augsburg, ThIMo-Sprecher
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Die Palette der Aktivitäten der Universität 
zur Gewinnung von Studierenden reicht 
von bundesweiten Messeauftritten über 
den Tag der offenen Tür bis zu Schnup-
perstudientagen, von der Kinderuni über 
Schülerprojekttage bis zu MINT-Aktivitäten 
für Schülerinnen, vom Online-Marketing 
über Anzeigenschaltungen bis zur Pres-
searbeit. 
Hintergrund für diese Anstrengungen ist 
vor allem die demografische Entwicklung 
in Thüringen und den anderen neuen 
Bundesländern, die seit 2007 zu einer 
Halbierung der Abiturientenzahl führte. 
„Nur ein Drittel unserer Studienanfän-
ger kommt heute noch aus den neuen 
Bundesländern, 2008 waren es doppelt 
so viele“, fasst die Leiterin des Referates 
Marketing, Sabine Jackisch, zusammen. 
Der Anteil der Studierenden aus den alten 
Bundesländern und aus dem Ausland sei 
dagegen in sehr erfreulichem Maße ge-
stiegen. Bei der Quote der Studierenden 
aus den alten Bundesländern weist die TU 
Ilmenau sogar den höchsten Wert unter 
den ostdeutschen Universitäten auf. Die 
TU Ilmenau wirke auf Studierende aus 
den alten Bundesländern wie ein Magnet, 
schreiben DUZ und Spiegel Ende März, 
und: „25 Jahre nach dem Fall der Mauer 
scheint sie die erste echte gesamtdeutsche 
Universität zu werden.“
Die Universität führt dies auf ihren guten 
Ruf in Lehre und Forschung, ein attraktives 
Fächerspektrum, sehr gute Studienbe-
dingungen, die geografische Lage in der 
Mitte Deutschlands und günstige Lebens-
haltungskosten zurück. Auch der Wegfall 
des Wehrdienstes und des 13. Schuljahres 
hatten die Nachfrage erhöht. 
Dieser Bonus ist jetzt allerdings verbraucht, 

und auch die Studiengebühren wurden 
in anderen Bundesländern größtenteils 
wieder abgeschafft. „Das bedeutet, dass 
es künftig immer schwieriger wird, das Ein-
schreibeniveau zu halten“, betont Sabine 
Jackisch. Das sehen auch die Bundesregie-
rung und die Wissenschaftsministerien der 
fünf neuen Bundesländer so und haben 
die Fortsetzung der länderübergreifen-
den Kampagne „Studieren in Fernost“ 
beschlossen. Die Marketingkampagne 
unterstützt die Hochschulen in den neuen 
Bundesländern bei der Gewinnung von 
Studenten aus den alten Bundesländern. 
Nach fünfjähriger erfolgreicher Arbeit 
startete jetzt die zweite Phase unter dem 
neuen Namen „Mein Campus“. 

Willkommenskultur erlebbar machen

Auch die TU Ilmenau profitiert von der 
Kampagne, in deren Rahmen auch ein 
Projekt zur Optimierung von Service und 
Kommunikation im Bewerbungsprozess 
gefördert wird. „Nur 30 Prozent aller On-
line-Bewerber schreiben sich am Ende ein“, 
erläutert Sabine Jackisch. In dem bis 2015 
laufenden Projekt sollen die „Absprung“-
Gründe identifiziert und davon ausgehend 
Maßnahmen zur Bindung der Studienbe-
werber an die TU Ilmenau entwickelt und 
umgesetzt werden.
Besonders wichtig sei, dass die Bewerber 
von Anfang an spüren, dass sie an der TU 
Ilmenau erwünscht sind. Um diese Will-
kommenskultur erlebbar zu machen, sollen 
neue Dialogmöglichkeiten wie eine Hotline 
für Bewerber in den Abendstunden  einge-
führt, ein Service- und Beratungspaket ge-
schnürt und eine einheitliche, verbindliche 
Kommunikation aller Akteure nach Außen 

geschaffen werden. Zu den Serviceverspre-
chen gehören etwa die in Kooperation mit 
dem Studentenwerk realisierte Wohnplatz-
garantie und die persönliche Betreuung der 
Erstsemester durch studentische Tutoren. 
„Mit diesen Maßnahmen“, so Sabine 
Jackisch, „wollen wir unsere Marketingak-
tivitäten zielgerichtet weiter ausbauen und 
die Einschreibequote auf 50 Prozent der 
Online-Bewerbungen erhöhen“.

Studieren mit besten Aussichten

Begleitend wird dieses Maßnahmenpaket 
durch die neue Kommunikationskampa-
gne „Studieren mit besten Aussichten“. 
Ziel dieser Kampagne ist es, das Image 
der TU Ilmenau als qualitativ hochwertige 
Universität mit bester Betreuung und 
Karrierevorbereitung zu stärken und den 
Standort Ilmenau als individuelle Alterna-
tive zur Großstadt mit attraktivem Ver-
einsleben, Raum zur Selbstverwirklichung, 
interkultureller Vielfalt und Naturerlebnis 
zu positionieren. Außerdem sollen die 
Willkommenskultur kommuniziert und 
die Serviceversprechen vermittelt werden. 
So entstehen derzeit Motive zur „Studien-
platzgarantie“ und „Wohnplatzgarantie“; 
„Jobgarantie“ und „Abenteuergarantie“ 
sind in Planung. Zusätzlich erarbeiten 
Studierende kleine Videoclips als virale 
Online-Kommunikation. 
Neben all diesen Aktivitäten steht für 
Sabine Jackisch fest: „Unsere besten Bot-
schafter sind zufriedene Studierende und 
Absolventen, denn zum  großen Teil leben 
wir von der persönlichen Empfehlung. Um 
das langfristig zu sichern, braucht es die 
Mitarbeit und Anstrengung der ganzen 
Universität.“

Willkommenskultur kommunizieren

Die Universität hat in den letzten Jahren viel getan, um das im Hochschulpakt 2020 fixierte Ziel von 
1.200 Studienanfängern pro Jahr zu erreichen. Um das auch künftig zu schaffen, wurde jetzt unter 
anderem die Kommunikationskampagne „Studieren mit besten Aussichten“ gestartet.

Studieren mit besten Aussichten
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studierte in München und wurde dort 
auch promoviert. In exzellentem Deutsch 
brachte er den Hörern, darunter zahl-
reiche indonesische Studierende der TU 
Ilmenau, die Bedeutung von Forschung 
und Entwicklung für die Zukunft Indone-
siens nahe. Besonders groß sei der Bedarf 
an Ingenieuren, für deren Ausbildung 
die IULI eine große Rolle spielen werde. 
Die gemeinsamen Vorbereitungen zur 
Erteilung der Universitätslizenz seien auf 
der Zielgeraden. Den Schwerpunkt der 
Kooperation mit der TU Ilmenau sieht er 
insbesondere auf den Feldern Nanotech-
nologie und Automotive. 
Dem Besuch der indonesischen Gäste vo-
rausgegangen war eine Reise des Rektors 
der TU Ilmenau, Professor Peter Scharff, 
bei der er zusammen mit dem Indonesien-
Beauftragten der Universität, Professor 
Heinrich Kern, entscheidende Gespräche 
im indonesischen Erziehungsministerium 
geführt hatte. Die IULI wird ein breit gefä-
chertes technisch-naturwissenschaftliches 
Studienangebot auf den Stufen Bachelor, 
Master und Forschungsdoktorat anbieten.

Die unter der Leitung der TU Ilmenau entstehende „International University Liaison Indonesia“ (IULI) soll noch 
in diesem Jahr eröffnet werden. Vor diesem Hintergrund besuchten der indonesische Botschafter in Deutsch-
land, Dr. Fauzi Bowo, und der Vorsitzende der Trägerstiftung der IULI, Dr. Ilham Habibie, die TU Ilmenau.

Indonesien-Kooperation

Internationale Universität vor Gründung

An der künftigen Universität in Jakarta 
sind derzeit 12 Hochschulen aus fünf 
Ländern beteiligt. Die TU Ilmenau initiierte 
die Gründung, koordiniert das Gesamt-
vorhaben und wird eigene Studiengänge 
exportieren. 
Die TU Ilmenau unterhält bereits seit über 
zehn Jahren wissenschaftliche Kontakte 
nach Indonesien. Sie ist Sprecher des Ger-
man ASEAN Science and Technology Net-
work (GAST), in dem sich führende deut-
sche technische und technisch geprägte 
Universitäten wie die TU München, die TU 
Darmstadt und die RWTH Aachen zusam-
mengeschlossen haben, um im asiatischen 
Raum die weltweit anerkannte deutsche 
Ingenieur- und naturwissenschaftliche 
Ausbildung sowie Forschungs- und Ent-
wicklungskooperationen aus diesem Be-
reich zu fördern. Innerhalb des Netzwerks 
ist die TU Ilmenau zuständig für Indone-
sien. Das mit 240 Millionen Einwohner 
viertbevölkerungsreichste Land der Erde 
ist von der Bundesregierung als eines der 
wichtigsten Partner für Kooperationen im 
südostasiatischen Raum benannt worden.

Die Bedeutung der Zusammenarbeit 
unterstrich auch der Besuch des indone-
sischen Botschafters, seine Exzellenz Fauzi 
Bowo, am 10. März an der TU Ilmenau. 
Der promovierte Ingenieur ist Mitglied 
einer deutsch-indonesischen Arbeitsgrup-
pe der Bundesregierung, die sich unter 
anderem mit Bildungsfragen befasst, und 
unterstützt die IULI-Gründung nachhaltig. 
Im Rahmen der öffentlichen Abendver-
anstaltung im Audimax der TU Ilmenau 
brachte er seine Freude über die anste-
hende Universitätsgründung in seinem 
Heimatland zum Ausdruck. „Die künftige 
Universität ist für den gesamten ASEAN-
Raum von hoher Bedeutung. Ich sehe 
unserer weiteren Zusammenarbeit mit 
großer Freude und Erwartung entgegen.“
Zuvor hatte Dr. Ilham Habibie Gedanken 
zu einer langfristigen deutsch-indone-
sischen Zusammenarbeit im Forschung, 
Technologie und Innovation vorgetragen. 
Der Sohn von Dr. Bacharuddin Habibie, 
der als Staatspräsident Indonesien in die 
Demokratie geführt hat, wurde in Aachen 
geboren, ging in Hamburg zur Schule, 

Empfang der indonesischen 
Gäste der TU Ilmenau. v.l.n.r.: 
der Indonesien-Beauftragte der 
TU Ilmenau, Professor Heinrich 
Kern, Rektor Professor Peter 
Scharff, Botschafter Dr. Fauzi 
Bowo, der Vorsitzende der IULI-
Trägerstiftung, Dr. Ilham Habibie, 
und die Staatssekretärin in 
der Thüringer Staatskanzlei, 
Hildigund Neubert.Fo
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Hochschulnetzwerk nimmt Arbeit auf
Thüringer Kompetenznetzwerk Gleichstellung
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Seit kurzem unterstützt und vernetzt das 
Thüringer Kompetenznetzwerk Gleichstel-
lung (TKG) die Gleichstellungsaktivitäten 
der Thüringer Hochschulen. Das TKG 
wurde auf Initiative der Landeskonferenz 
der Gleichstellungsbeauftragten der Thü-
ringer Hochschulen (LaKoG), der Thüringer 
Landesrektorenkonferenz (LRK) und des 
Thüringer Ministeriums für Bildung, Wis-
senschaft und Kultur (TMBWK) gegründet. 
Im Rahmen der Netzwerkarbeit sind 
Maßnahmen und Projekte geplant, die 
thüringenweit Standards im Hinblick auf 
Chancengleichheit und Gleichstellung an 
den Hochschulen setzen und Aspekte der 
Gleichstellung fest in den Strukturen der 
Hochschulen verankern, beispielsweise 
durch die Aufnahme von Veranstaltun-
gen mit Gender- und Diversitybezug ins 
Curriculum oder die Etablierung von 
Gleichstellungsstandards innerhalb von 
Verordnungen oder Vereinbarungen.
Durch die Koordination innerhalb des 
Thüringer Kompetenznetzwerks Gleich-
stellung kann die Gleichstellungsarbeit der 
Thüringer Hochschulen professionalisiert 
und die Attraktivität der thüringischen 
Hochschulstandorte gesteigert werden. 

Wichtige Meilensteine der Netzwerkarbeit 
sind:
•	Konzeptentwicklung zur Umsetzung 

eines Gender Monitorings an den 
Thüringer Hochschulen

•	Strukturelle Verankerung von Gleich-
stellungsaspekten in Berufungs- und 
Personalauswahlverfahren 

•	Vernetzung und Förderung der For-

schungs- und Lehraktivitäten im Be-
reich Gender und Diversity

•	Weiterbildungsangebote zur Gen-
der- und Diversitysensibilisierung von 
Lehrenden und Studierenden 

•	Aufbau und Unterstützung von Men-
toring-Programmen im Bereich der 
Nachwuchsförderung 

•	Vernetzung und Förderung der gen-
dersensiblen Berufs- und Studienori-
entierungsmaßnahmen

•	Unterstützung von Maßnahmen und 
Programmen zur Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf/Studium 

In der Zusammenarbeit mit dem TKG setzt 
die TU Ilmenau insbesondere auf: 
•		Maßnahmen und Angebote zur 

Sensibilisierung für Gender- und 
Diversity-Aspekte (z. B. Einfluss tra-
dierter, gesellschaftlich geprägter 
Geschlechterrollen und fachkultureller 
Stereotype) in Lehre, Forschung und 
Weiterbildung

•	Dual Career-Beratungsangebote zur 
Unterstützung von Doppelkarrieren 
(z. B. bei der Berufung von Professo-
rinnen und Professoren)

•	Aufbau und Förderung von Mento-
ring-Programmen zur Unterstützung 
und Begleitung von Nachwuchswis-
senschaftlerinnen und Nachwuchs-
wissenschaftlern in ihrer wissenschaft-
lichen und beruflichen Laufbahn

Diese Schwerpunkte ordnen sich in die 
strategischen Maßnahmen der TU Ilmenau 
zur Chancengleichheit, Familienfreund-

lichkeit sowie innovative Lehr- und For-
schungsaktivitäten ein.
Das TKG besteht derzeit aus den Mitar-
beiterinnen der zentralen Koordination, 
die an der Friedrich-Schiller-Universität in 
Jena angesiedelt sind. Sie arbeiten eng mit 
der Landeskonferenz der Gleichstellungs-
beauftragten der Thüringer Hochschulen, 
der Landesrektorenkonferenz Thüringen, 
dem Thüringer Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur und den ein-
zelnen Hochschulen zusammen. Des 
Weiteren gibt es an jeder Hochschule eine 
Mitarbeiterin bzw. einen Mitarbeiter, die 
speziell für die Arbeit innerhalb des TKG 
Ansprechpartnerin bzw. Ansprechpartner 
sind und an den Treffen und Mitgliederver-
sammlungen des TKG teilnehmen.
Auf der wissenschaftlichen Ebene wird 
das TKG von einem Beirat beraten, bei 
dem je eine Professorin bzw. ein Professor 
jeder Hochschule Thüringens vertreten ist. 
Darüber hinaus wirken in den jeweiligen 
Arbeitskreisen auch Fachkundige aus dem 
Bereich des Gleichstellungs- und Personal-
rats, der Hochschullehre, Forschung und 
Weiterbildung, des Qualitätsmanage-
ments etc. mit. 
Zu Fragen und weiterführenden Informa-
tionen wenden Sie sich an die dezentrale 
Mitarbeiterin des TKG an der TU Ilmenau:

Kristin Probstmeyer
Fachgebiet Medienpsychologie und 
Medienkonzeption, 
Ernst-Abbe-Zentrum, Raum 2310, 
Telefon: 69-4742 
Kristin.Probstmeyer@tu-ilmenau.de.
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Kommissionsmitglieder bestellt

Nach der Aktualisierung der „Regeln guter 
wissenschaftlicher Praxis der TU Ilmenau“ 
und der „Richtlinien bei Verdacht auf 
wissenschaftliches Fehlverhalten von 
Mitgliedern der TU Ilmenau“ wurden die 
Mitglieder der „Kommission zur Untersu-
chung von Vorwürfen wissenschaftlichen 
Fehlverhaltens“ für die Dauer von vier 
Jahren bestellt. Der Senat bestätigte die 
von den fünf Fakultäten vorgeschlagenen 
Vertreter Prof. Martin Dietzfelbinger, Prof. 
Frank Fechner, Prof. Matthias Hein, Prof. 
Michael Köhler und Prof. Stefan Sinzinger. 
Unimitglieder können sich bei Verdacht 
auf wissenschaftliches Fehlverhalten ver-
traulich an die Kommission wenden.

Neue Leitungen

Das DFG-Graduiertenkolleg „Elektro-
magnetische Strömungsmessung und 
Wirbelstromprüfung mittels Lorentzkraft“ 
(Foto) hat einen neuen Sprecher. Professor 
Jörg Schumacher übernahm die Funktion 
in Nachfolge von Professor André Theß. 
Stellvertretender Sprecher ist weiterhin  
Professor Thomas Fröhlich.
Im Institut für Medien- und Kommunikati-
onswissenschaft wurde Professor Andreas 
Will zum Institutsdirektor und Professor 
Jens Wolling zum stellvertretenden Insti-
tutsdirektor bestellt. Die Amtszeit beträgt 
drei Jahre.

Wahlen an der TU Ilmenau

Der Mai stand ganz im Zeichen der Wahlen 
der Interessenvertretungen und Selbstver-
waltungsgremien. Die Beschäftigten der 
Universität wählten vom 6. bis 8. Mai den 
Personalrat und die Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung der TU Ilmenau sowie 
den Hauptpersonalrat und die Haupt- 
Jugend- und Auszubildendenvertretung. 
Vom 19. bis 23. Mai waren die Mitarbeiter/
innen und Studierenden zu den Wahlen 
zum Senat, zum Gleichstellungsrat, zum 
Studierendenrat und zu den Fakultäts- und 
Fachschaftsräten aufgerufen. 
Die Wahlergebnisse sind auf den ent-
sprechenden Webseiten der Universität 
veröffentlicht.

Kunstwerke im Institut

Im Institut für Biomedizinische Technik 
und Informatik unter Leitung von Professor 
Jens Haueisen sind derzeit Werke der Thü-
ringer Künstlerin Johanna Rau zu sehen. 
Die Bilder aus der Reihe „vom stetigen 
Tun“ zeigen eine Prozessschichtung in 
verschiedenen Qualitäten und spielen mit 
der Gratwanderung zwischen fotografi-
scher Abbildung eines alltäglichen Gegen-
standes (Readymade) und vermeintlicher 
Abstraktion. 
Die Exposition war die erste dieser Art am 
Institut. Künftig sind weitere Ausstellun-
gen mit jungen Künstlern geplant.
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Zentrale Veranstaltungen

Das Rektorat hat die zentralen Termine der 
nächsten Monate mitgeteilt: 
•	18. Juni,10.30 - 17.00 Uhr, Hum-

boldtbau: Gesundheitstag 
•	2. Juli, 16.00 Uhr, Audimax: Investitur 

des Rektors und der Prorektoren 
•	8. - 12. September: 58. Internatio-

nales Wissenschaftliches Kolloqium 
„Shaping the Future“. Organisator ist 
die Fakultät für Maschinenbau. 

•	6. - 10. Oktober: Studieneinführungs-
woche/Erstiwoche

•	11. Oktober, 10.00 Uhr, Festhalle   
Ilmenau: Feierliche Immatrikulation

•	22. November, Festhalle Ilmenau: 
Uniball „60 Jahre Sportverein“

Thüringer Forum Mobilität

Das Thüringer Innovationszentrum Mo-
bilität ThIMo präsentiert sich am 3. Juli 
mit einer Leistungsschau. Unter dem Titel 
„Thüringer Forum Mobilität“ stellen von 
10.00 – 13.00 Uhr im Meitnerbau die For-
schergruppen des ThIMo ihre Ergebnisse 
und Leistungsangebote vor. Anschließend 
können bis 15.00 Uhr Labore besichtigt 
werden, bevor um 15.30 Uhr der Grund-
stein für das ThIMo-Gebäude am Robert-
Bosch-Ring gelegt wird. Die „Faszination 
Mobilität“ können alle Interessierten ab 
16.30 Uhr an der Teststrecke auf dem 
Flughafengelände Alkersleben erleben. 
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mend schwerer erreichbar. Stressbedingte 
und psychische Erkrankungen, Burnout 
oder Arbeitssucht können die Folge sein. 

Ansprechpartner an der 
Universität

In diesem Spannungsfeld stehen Ihnen die 
Mitglieder des Personalrates als vertrau-
ensvolle Ansprechpartner zur Verfügung.
Wir wissen, dass bereits heute einige 
Beschäftigte mit Überlastungssituationen 
konfrontiert sind, die auf Dauer krank ma-
chen können. Zur Lösung dieses Konflikts 
müssen beide Seiten beitragen. Auf der 
einen Seite tragen die Führungskräfte im 
Rahmen ihrer Fürsorgepflicht Verantwor-
tung, Arbeitsbedingungen zu schaffen, 
die vor Gefährdungen der Gesundheit 
schützen. Der Gesundheitsbegriff schließt 
dabei auch das psychische Wohlergehen 
ein. Andererseits gehört es auch zu den 
Pflichten der Beschäftigten selbst, für die 
eigene Gesundheit am Arbeitsplatz Sorge 
zu tragen. 
Anlässlich des Gesundheitstages der TU 
Ilmenau am 18. Juni wird unter ande-
rem der Film „Frohes Schaffen“ gezeigt. 
Auf unterhaltsame, satirische Art und 
Weise thematisiert der Film die moderne 
Arbeitswelt und bietet Anregungen zur 
Selbstreflexion des eigenen Tuns.

I Marco Hennhöfer, Personalratsvorsitzender

UNIPOLITIK

Die hervorragenden Leistungen in Lehre 
und Forschung, die durch Hochschulran-
kings und die Einwerbung von Drittmitteln 
auf Rekordniveau belegt sind, resultieren 
aus dem überdurchschnittlichen und 
über die dienstlichen Pflichten hinausge-
henden Engagement aller Beschäftigten, 
die mit wissenschaftlichen, technischen 
oder Verwaltungsaufgaben betraut sind. 
Als Beispiele seien hier wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Dritt-
mittelprojekten genannt, die freiwillig 
Lehraufgaben übernehmen, Teilzeitbe-
schäftigte, die deutlich länger arbeiten, 
Haushaltsbeschäftigte, die ihre Lehrdepu-
tate übererfüllen, technische Angestellte, 
die zahlreiche administrative Aufgaben z. 
B. in der Projektverwaltung übernehmen, 
Beschäftigte in der Verwaltung, die durch 
die Vielzahl und Kleinteiligkeit der Dritt-
mittelprojekte an ihre Grenzen kommen 
und nicht zuletzt die Professorinnen und 
Professoren, die den Spagat zwischen Leh-
re, Forschung, Drittmitteleinwerbung und 
Projektmanagement zu bewältigen haben. 
Bei all diesen individuellen Höchstleis-
tungen gilt es jedoch auch, eine gewisse 
Achtsamkeit für das eigene Wohlbefinden 

zu wahren. Arbeit und Freizeit, Leistungs- 
und Erholungsphasen müssen in einem 
ausgewogenen Verhältnis stehen, um 
dauerhaft leistungsfähig zu bleiben.

Gravierende Veränderungen

Aber woran liegt es nun, dass unsere 
Freizeit immer mehr von Arbeitsaufgaben 
geprägt wird? Hat sich die Arbeit verän-
dert oder wir uns? Tragen die vielfältigen 
Gestaltungsspielräume der modernen 
Arbeitswelt dazu bei, dass wir immer mehr 
zum Spielball der Arbeit werden?
Blickt man ein Stück in die Geschichte von 
Arbeit und Arbeitserleben zurück, zeigen 
sich gravierende Veränderungen. Traditio-
nelle Bindeglieder zwischen Beschäftigten 
und Arbeitgebern, z. B. Sicherheit und Lo-
yalität, wurden zunehmend durch prekäre 
Beschäftigungsbedingungen entkräftet. 
Das emotionale und wertebezogene Be-
kenntnis des Einzelnen zum Arbeitgeber 
hängt dabei sehr von den individuellen 
Beschäftigungsbedingungen ab. Auch 
das Ziel eines jeden Beschäftigten, mit der 
geleisteten Arbeit zufrieden zu sein, ist in 
Zeiten steigender Anforderungen zuneh-

Im Spannungsfeld zwischen Zufriedenheit und Überlast

»Frohes Schaffen «?
Die TU Ilmenau muss sich derzeit der Tatsache stellen, dass die Zuweisungen des Landes 
die Lohn- und Energiekostensteigerungen nicht vollständig ausgleichen. Dies ist nicht 
ausschließlich eine Herausforderung für die Universitätsleitung, sondern für alle Ange-
hörigen der Universität.

Mitarbeiterbefragung an der TU Ilmenau 

Die TU Ilmenau führt derzeit eine „Mitarbeiterbefragung zu Ressourcen, Ver-
änderungspotenzialen und psychosozialen Belastungen am Arbeitsplatz“ 
durch. Ziel der in Kooperation mit der Universität Bielefeld vorgenommenen 
Erhebung ist eine Iststandsanalyse der Arbeitssituation und -zufriedenheit 
der Unimitarbeiter/innen. Bewertet werden auf einer Skala von „trifft voll 
zu“ bis „trifft überhaupt nicht zu“ insgesamt elf Kategorien, darunter Aus-
stattung des Arbeitsplatzes, Entwicklungsmöglichkeiten, erfahrene Wert-
schätzung, eigene Leistungseinschätzung und emotionale Erschöpfung. 
Die Ergebnisse der Befragung sollen zur Weiterentwicklung der  Maßnah-
menplanung im Gesundheitsmanagement dienen. Sie sollen im Spätsom-
mer vorliegen und werden bekanntgegeben. 
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Warum hat die Universität die 
psychologische Kontaktstelle 
jetzt mit einer eigenen Psycholo-
gin besetzt?

Andrea Krieg: Wir 
hatten ja bisher ein 
Beratungsangebot 
in Zusammenar-
beit mit einer ex-
ternen Ärztin, ha-
ben uns aber auch 

mit der Frage beschäftigt: Was wird nach 
der Beratung und wie können wir die Kon-
taktstelle noch besser in unser Gesamtkon-
zept zur Gesundheitsförderung einbinden, 
beispielsweise im Bereich der Prävention 
und der Vernetzung aller Anlaufstellen 
innerhalb und außerhalb der Universität? 
Die Kontaktstelle wird künftig also nicht 
nur ein Beratungsangebot, sondern auch 
Kursangebote im Rahmen interner Wei-
terbildung aufbauen und Bindeglied zu 
den anderen internen Anlaufstellen aber 
auch zu Ärzten, Therapeuten und Praxen 
sein. Diese vielfältigen Aufgaben lassen 
sich mit einer hausinternen Stelle besser 
bewältigen, weshalb sich die Universität für 
diesen Schritt entschieden hat. Mit Sandra 
Hild haben wir eine Diplom-Psychologin 
gewinnen können, die dafür breite Fach-
kompetenz und Erfahrung mitbringt 

Mit welchen Themen wenden 
sich meisten Betroffenen an die 
Kontaktstelle?

Andrea Krieg: Wir stellen fest, dass die 
Themen Überlastung, Stress, Lebenskrisen, 
Burnout und Depressionen zunehmend 
eine Rolle spielen. Bei den Studierenden 
sind es häufig Prüfungsangst oder, beson-
ders bei ausländischen Studierenden, Ver-
einsamung. Beide Gruppen haben Proble-
me mit dem extremen Leistungsanspruch 

UNIPOLITIK

Seit dem 1. April ist die Diplom-
Psychologin Sandra Hild Ansprech-
partnerin in der psychologischen 
Kontaktstelle der TU Ilmenau. 
Die 39-jährige stammt aus dem 
Saarland und studierte an der Uni-
versität des Saarlandes Psychologie. 
Seit 2002 lebt sie in Thüringen. Nach 
dem Studium arbeitete sie zunächst 
als Psychologin in der Jugendhilfe 
und absolvierte eine Weiterbildung 
zur systemischen Therapeutin. 2008 
wechselte sie in den klinischen 
Bereich, wo sie bis zuletzt als Psy-
chologin und Psychotherapeutin 
gearbeitet hat. In dieser Zeit begann 
sie auch ein berufsbegleitendes 
Studium zur psychologischen Psy-
chotherapeutin. 
An der TU Ilmenau freut sie sich da-
rauf, die Themen, die die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bewegen, 
kennenzulernen und ihre bisherigen 
Erfahrungen einzubringen. Über 
Beratungsangebote und bedarfs-
orientierte Seminare möchte sie 
individuelle Ressourcen und einen 
gesundheitsförderlichen Umgang 
mit Belastung festigen bzw. akti-
vieren und das Konzept „Psychisch 
stark am Arbeitsplatz und im Stu-
dium“ mitgestalten. In Absprache 
mit der psychosozialen Beraterin 
des Studentenwerks Thüringen für 
Studierende bietet sie auch tiefer-
gehende Beratungsgespräche für 
Studentinnen und Studenten an. 
Privat treibt sie gerne Sport und 
kommt in der Natur oder beim Lesen 
zur Ruhe.

Diplom-Psychologin

 SANDRA HILD

Neu im Amt

in unserer Gesellschaft insgesamt, der sich 
natürlich auch in unserer täglichen Arbeit 
widerspiegelt. Auch die demografische 
Entwicklung spielt zunehmend eine Rolle. 
Die Zahl der älteren Mitarbeiter steigt, 
und viele fragen sich, auch mit Blick auf 
die Rente mit 67, wie lange sie den immer 
höheren Anforderungen und dem Tempo 
noch gerecht werden können.

Wird das Angebot gut genutzt 
oder gibt es große Hemm-
schwellen?

Andrea Krieg: Da unser Beratungsangebot 
sehr niederschwellig ist, wird es gut ange-
nommen. Das ist allein schon durch die 
Lage der Kontaktstelle begünstigt, vor al-
lem aber versuchen wir an der  TU Ilmenau 
für die Thematik generell zu sensibilisieren. 
Zum Beispiel auch am Gesundheitstag. 
Auch Probleme und Erkrankungen gehören 
zum Alltag und sind nichts, für das man 
sich eventuell sogar schämen muss.

Wie kann die Kontaktstelle 
Betroffenen konkret helfen?

Andrea Krieg: Oft geht es um die Inter-
vention in Krisen, die aus unterschiedlichen 
Lebenssituationen entstehen können. Zum 
Beispiel, wenn zu Hause ein Pflegefall ein-
tritt und man Arbeit, Familie und Pflege 
nicht mehr bewältigen kann. Oder es gibt 
Konflikte am Arbeitsplatz. Für die Betroffe-
nen ist es dann wichtig, zu wissen, dass sie 
Ansprechpartner haben, die zuhören und 
weiterhelfen können. Im Gespräch wird ge-
meinsam nach dem besten Weg gesucht. 
Bei Problemen am Arbeitsplatz könnten 
das zum Beispiel das integrierte Konflikt-
management oder der Personalrat sein. 
Das Gespräch mit der Psychologin dient vor 
allem zur Stabilisierung und Stärkung der 
Persönlichkeit des Hilfesuchenden. 

Erste Hilfe für Betroffene
Psychologische Kontaktstelle

Zu den vielfältigen Angeboten des Gesundheitskonzepts 
der TU Ilmenau zählt die psychologische Kontaktstelle, die 
zum 1. April mit einer eigenen Psychologin besetzt wurde. 
Was die Anlaufstelle bietet, fragte UNI Andrea Krieg von der 
Stabsstelle Campus Familie. 
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Institut für Energie-, Antriebs- und Umweltsystemtechnik

Forschung für 
die Energiewende 

UNITITEL

„Der Ausstieg aus der Kernenergie und der Übergang in das Zeitalter der erneuerbaren Energien ist nur 
durch technologischen Fortschritt möglich.“ Das betonte Bundeskanzlerin Angela Merkel mit Blick auf die 
Rolle von Forschung und Wissenschaft für die Energiewende. 
Elektrische Energie ist die Basis unserer Versorgung. Sonne, Wind und Wasser liefern klimafreundliche, 
„grüne“ Energie. Doch wie gelangt der Strom zuverlässig und möglichst verlustfrei an den Endverbraucher? 
Was müssen Speicher und Netztechnologien künftig leisten? Wie decken wir den weltweit steigenden Be-
darf an Energie und schützen dennoch unsere Umwelt? Die Umsetzung der „Energiewende“ setzt intensive 
Forschung und Entwicklung voraus. Die TU Ilmenau zählt zu den wissenschaftlichen Einrichtungen, die die 
Arbeit auf dem Gebiet innovativer Energie- und Umwelttechniken in besonderem Maße forcieren.
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Geballte Kompetenz für grüne 
Energie

Die einzige technische Universität in 
Thüringen setzt dabei auf die ganz-
heitliche Betrachtung des zukünftigen 
Energiesystems. Von der Erzeugung und 
Übertragung regenerativer Energien bis 
zur Elektromobilität - die Forschungsar-
beiten zahlreicher Fachgebiete stehen im 
Zeichen des Megatrends „grüne Technolo-
gien“. Um dieses Potenzial so effektiv wie 
möglich zu nutzen, hat die TU Ilmenau 
im Jahr 2009 das fakultätsübergreifende 
Institut für Energie-, Antriebs- und Um-
weltsystemtechnik (IEAU) gegründet. Es 
trägt gemeinsam mit dem fakultätsüber-
greifenden Institut für Automobil- und 
Produktionstechnik (IAP), dem Thüringer 
Innovationszentrum Mobilität (ThIMo) 
und dem IMN MacroNano® die Arbei-
ten im TU-Forschungscluster Antriebs-, 
Energie- und Umweltsystemtechnik. 
„Einzelne Forschungsarbeiten sind heute 
so komplex, dass unsere Fachgebiete sie 
nur gemeinsam bewältigen können“, 
erläutert der Leiter des IEAU, Professor 
Michael Rock. Der Leiter des Fachgebietes 
Blitz- und Überspannungsschutz über-
nahm im Frühjahr 2013 die Institutsleitung 
von Professor Tobias Reimann (Fachgebiet 
Industrieelektronik), der das IEAU in seiner 
Gründungsphase erfolgreich aufgebaut 
hatte. „Zielstellung des Instituts war 
von Anfang an die zukunftsorientierte 
Forschung zum Nutzen von Mensch und 
Umwelt in vielfältigen Feldern der Energie- 
und Umwelttechnik“, betont Professor 
Reimann. Dabei haben die Wissenschaftler 
die zuverlässige Energieversorgung und 
Mobilität der Menschen ebenso im Blick 
wie die Verringerung des Treibhausef-
fektes und damit die Verlangsamung des 
Klimawandels. Das IEAU bündelt dafür 
die Kompetenzen von 19 Fachgebieten 
und Forschergruppen aus vier der fünf 
Fakultäten der TU Ilmenau aus den Berei-
chen Energienetze, Leistungselektronik, 
Schalt- und Schutztechnik, elektrische 
Maschinen und Energiewandlung, Hoch-
spannungstechnik, Fahrzeugtechnik und 
Mechatronik, Physik und Photovoltaik, 
Systemanalyse und Simulation sowie Me-
dien und Kommunikation. 

Foto: Sebastian Trepesch

Foto: ari
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Rock. Der Trend gehe dabei weg vom 
bisherigen Wechsel- und Drehstromsystem 
hin zum Gleichstromsystem, das eine bes-
sere Übertragung größerer Energiemen-
gen über weite Entfernungen ermöglicht. 
Derzeit kommt es mit dem Fortschreiten 
der Energiewende zunehmend zu einer 
Kopplung von Wechsel- und Gleichstrom-
systemen und damit zur Entstehung von 
Mischnetzen.

Am „Energienetz von morgen“ forschen 
die Wissenschaftler des IEAU längst 
unter Hochdruck: Hochleistungsenergie-
Systemtechniker entwickeln elektronische 
Halbleiter für innovative Schalter, Strom-
richter, Wandler und Verteiler. Derartige 
Steuerungselemente werden für die 
Stromverteilung benötigt und sind die 

Modernste technologische 
Ausrüstung

Für die Forschungsarbeiten steht an der 
TU Ilmenau eine hochmoderne techno-
logische Infrastruktur zur Verfügung, 
die von umfangreich ausgestatteten 
Laboren bis zu Großanlagen reicht: die 
Photovoltaik-Freifeldanlage OPAL, High-
Tech-Labore für die Solarzellenforschung, 
die Maschinenhalle für Elektrotechnik mit 
ihren Leistungselektronik- und Maschi-
nen-Versuchsständen, das Hochspan-
nungslabor, das Impulsstromlabor, das 
Hochleistungsprüffeld, das bundesweit 
einzigartige IuK-Energie-Labor, das 
3-polige Hardware-Netzmodell und das 
Störlichtbogenlabor. Alle diese großen 
Laboreinrichtungen wurden mit hohen 
Investitionskosten vom Land Thüringen, 
vom Bund und mit Mitteln aus For-
schungsprojekten installiert und werden 
von der Universität mit einem hohen Sach-
mittel- und auch personellen Aufwand 
betrieben. Eigens wurde das Zentrum für 
Energietechnik (ZET) gegründet, das das 
IEAU als technologische Plattform und 
Forschungsdienstleister in vielfältigen 
Bereichen effektiv unterstützt. 

Herrausforderung Energienetz der 
Zukunft

Ein zentrales Thema, dem sich die Ilme-
nauer Forscher aus zahlreichen im IEAU 
vereinten Fachgebieten widmen, ist das 
Energienetz der Zukunft. Es wird sich 
wesentlich von herkömmlichen Netzen 
unterscheiden: Früher wurden Kraftwerke 
in der Nähe von großen Verbrauchszent-
ren gebaut und die Energie wurde über 
vergleichsweise kurze Strecken unter- oder 
oberirdisch zum Umspannwerk transpor-
tiert, wo die unterschiedlich benötigten 
Spannungen geschaltet und an den End-
verbraucher weiter geleitet wurden. 
Mit der Energiewende wird sich das Szena-
rio entscheidend ändern. Da der aus Sonne 
und Wind gewonnene Strom naturgemäß 
hauptsächlich dort erzeugt wird, wo diese 
Quellen am intensivsten vorkommen, also 
vor allem im Süden oder Norden, muss er 
über lange Höchstspannungstrassen dort-
hin übertragen werden, wo er gebraucht 
wird. „Aus dieser Entwicklung ergeben 
sich neue Herausforderungen an elektri-
sche Speicher, Netzsysteme und ihre An-
bindung an das bestehende Stromnetz“, 
erläutert Institutsleiter Professor Michael 

Knotenpunkte künftiger Übertragungs-
netze. Die Experten für Schutztechnik 
erforschen Grundlagen und Konzepte für 
Überspannungsschutzeinrichtungen und 
störsichere Bauelemente, um den mit den 
höheren Beanspruchungen steigenden 
Anforderungen an die Schutztechnik 
Rechnung zu tragen. Die Hochspan-
nungstechniker führen intensive Unter-
suchungen durch, um elektrische Energie 
mit unterschiedlichsten Spannungshöhen 
und -formen so sicher und verlustarm wie 
möglich zu übertragen. Die IuK-Experten 
des IEAU kümmern sich um die kommu-
nikative Vernetzung und Steuerung der 
gesamten Energieversorgungskette, um 
eine zuverlässige Energieversorgung  zu 
gewährleisten. Mit Hochleistungssimulati-
onsprogrammen werden Hochspannungs-

UNITITEL

Institutsdirektor Professor Michael Rock 

(2.v.r.), der stellvertretende Institutsdi-

rektor PD Dr. Andreas Möckel (r.), Pro-

fessor Tobias Reimann, der das Institut 

in der Aufbauphase leitete (2.v.l.), und 

der Geschäftsführer des Zentrums für 

Energietechnik, Jörg Augustin.

Das Hochspannungslabor ermöglicht Tests mit unterschiedlichsten Spannungsformen.
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gleichstromnetze, „intelligente“ Netze, 
so genannte SmartGrids, und Inselnetze 
geplant, berechnet und ihr Verhalten im 
normalen und gestörten Betrieb unter-
sucht. 

Um die Arbeiten aus diesen Bereichen zu 
bündeln und in künftige Anwendungen zu 
überführen, hat das Land Thüringen 2012 
am IEAU die Forschergruppe „Hochleis-
tungsenergiesystemtechnik – nachhaltige 
Energieversorgung (EnSys)“ eingerich-
tet, die von der Thüringer Aufbaubank 
(TAB) gefördert wird. Die TAB-Gruppe 
um Dr. Thomas Ellinger und Prof. Tobias 
Reimann legt mit ihrer interdisziplinären 
Forschung die Grundlagen für künftige 
Geräte, Bauteile und Systeme, die für die 
Anbindung von Leitungssystemen regene-

rativer Energiequellen an das bestehende 
Mittelspannungs-Elektroenergiesystem 
notwendig sind. Dazu werden für den Be-
trieb geeignete Netzführungs- und Schutz-
konzepte erstellt. Konkrete Zielstellung ist 
der Aufbau eines so genannten kaskadier-
ten bidirektionalen Resonanzumrichters 
als Mittelspannungs-Demonstrator (6 
Phasen-6 kV-60 kW). Das Neuartige daran 
ist, dass mehrere gleiche Stufen kleiner 
Spannung in Reihe geschaltet, also kaska-
diert, werden, um eine große Spannung zu 
erhalten. Damit wird eine Transformation 
von Niederspannung auf Mittelspannung 
und somit die Kopplung von Niederspan-
nungs- und Mittelspannungsnetz möglich. 
Die Ergebnisse werden in Kooperation mit 
den am Projekt beteiligten Unternehmen 
in konkrete Produkte überführt. 

Spitzenforschung für regenerative 
Energieerzeugung

Neben der  Leistungselektronik und der 
Übertragungstechnik erforscht die TU Il-
menau die regenerative Energieerzeugung 
– national und international in der oberster 
Liga. In einer nunmehr über 20-jährigen 
Forschungsarbeit und in Zusammenarbeit 
mit Partnern wie dem Helmholtz-Zentrum 
Berlin und dem CiS Forschungszentrum für 
Mikrosensorik und Photovoltaik GmbH Er-
furt erzielte die TU Ilmenau Spitzenergeb-
nisse bei der Entwicklung zukunftsfähiger 
Solarzellen, darunter polymere Zellen, 
Vielfachsolarzellen und Hochleistungs-
solarzellen. Im interdisziplinären Institut 
für Mikro- und Nanotechnologien IMN 
MacroNano® ist es einem Forscherteam 
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Die Forschergruppe EnSys entwickelt 

innovative Bauteile und Systeme für 

die Anbindung von Leitungssystemen 

regenerativer Energiequellen an das 

bestehende Mittelspannungsnetz.  Mit 

den Arbeiten zu leistungselektronischen 

Wandlern und Stromrichtern nimmt die 

TU Ilmenau eine Vorreiterrolle ein.

Im IuK-Energie-Labor werden Stromverbundnetze simuliert, die Netzbetriebsführung optimiert und Operatoren trainiert.
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um Professor Thomas Hannappel in Zu-
sammenarbeit mit dem Fraunhofer Institut 
für Solare Energiesysteme ISE Freiburg und 
weiteren Partnern gelungen, die derzeit 
leistungsfähigste Solarzelle der Welt zu 
entwickeln. Der Wirkungsgrad der aus 
vier übereinander geschichteten Teilzellen 
bestehenden und zusätzlich mit optischen 
Komponenten ausgestatteten Konzent-
ratorsolarzelle beträgt sagenhafte 44,7 
Prozent. Die Ilmenauer Forscher leisteten 
zu dieser bahnbrechenden Entwicklung 
grundlegende Beiträge auf dem Gebiet 
der Grenzschichtenforschung. „Diese 
hervorragenden Ergebnisse entstanden im 
Rahmen der von Professor Hannappel ver-
tretenen Stiftungsprofessur Photovoltaik, 
die dank des Engagements der TU Ilme-
nau im Spitzencluster Solarvalley Mittel-
deutschland eingerichtet werden konnte“, 
freut sich IEAU-Leiter Michael Rock über 
die erfolgreiche Weichenstellung der TU 
Ilmenau in den zurückliegenden Jahren.

In der Lehre spiegelt sich der Forschungs-
schwerpunkt im Masterstudiengang „Re-
generative Energietechnik“ wider. In der 
Thüringer Landesgraduiertenschule „Pho-
toGrad“ unter Leitung von Prof. Gerhard 
Gobsch, Prof. Tobias Reimann und PD Dr. 
Stefan Krischok bearbeiten Doktoranden 
aus dem In- und Ausland Themenstellun-
gen des gesamten Photovoltaiksystems. 

Hochwertige Photovoltaik-
Infrastruktur

Die Arbeiten im Grundlagenbereich wer-
den ergänzt durch anwendungsbezogene 
Prüf- und Entwicklungsarbeiten an der 
„Outdoor Prüf- und Versuchsanlage für 
Photovoltaikkomponenten und –systeme“ 
(OPAL). An der mit modernsten Solarmo-
dulen und leistungselektronischer Strom-
richtertechnik ausgestatteten Außenan-
lage werden unter Leitung von Professor 
Tobias Reimann und Dr. Ulf Schwalbe 
umfangreiche Untersuchungen zur Opti-
mierung von Photovoltaik-Komponenten 
und des PV-Gesamtsystems durchgeführt. 
So läuft derzeit ein Langzeitversuch, in 
dem die Vorteile von so genannten akti-
ven Nachführsystemen erforscht werden. 
Nachgeführte PV-Anlagen bestehen aus 
Solarmodulen, die auf Trägergerüsten 
installiert sind und sich perfekt nach 
dem Sonnenstand ausrichten, das heißt, 
diesem nachgeführt werden. Mit solchen 
Modulen ist es möglich, im Jahresdurch-
schnitt 40 Prozent mehr Solarstrom zu er-
zeugen als mit herkömmlichen unbeweg-
lichen Panels. Die Untersuchungen sollen 
Aufschlüsse für zukünftige PV-Anlagen 
für unterschiedliche Aufstellregionen 
geben und helfen, geeignete Steuerungs-
systeme für komplexe Anwendungen zu 
entwickeln.

Seit ihrer Errichtung im Jahr 2011 wurde 
die OPAL-Anlage bereits mehrfach durch 
hochwertige Labortechnik ergänzt. Erst 
vor kurzem wurde für die Forschungsarbeit 
zur intelligenten Integration regenerativer 
Energieerzeugungsanlagen wie Photovol-
taikanlagen in das Stromnetz eine modu-
lare Smart-Grid-Versuchsanlage installiert. 
Insgesamt verfügt die TU Ilmenau damit 
auf dem Gebiet der nachhaltigen Ener-
gieversorgung über eine in der deutschen 
Forschungslandschaft einmalige Systemin-
frastruktur.

Elektromobilität – Forschen an der 
Mobilität der Zukunft

Die die TU Ilmenau kennzeichnende In-
terdisziplinarität zeigt sich auch in den 
Arbeiten zu energieeffizienten Antriebs-
systemen für Maschinen und Anlagen 
und vor allem für Elektrofahrzeuge. „Das 
IEAU“, so der stellvertretende Instituts-
direktor und Leiter des Fachgebietes 
Kleinmaschinen, Privatdozent Dr. Andreas 
Möckel, „arbeitet dabei eng mit dem 
Thüringer Innovationszentrum Mobilität 
ThIMo zusammen.“ 
In dem im Jahr 2011 gestarteten größ-
ten Forschungsprojekt der Universität 
forschen insgesamt 30 Fachgebiete pro-
jektbezogen und mit Industriepartnern 
an umweltfreundlichen und ressourcen-
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Die TU Ilmenau steht für Spitzenfor-

schung bei der Entwicklung von polymeren 

Solarzellen, Vielfachsolarzellen und Hoch-

leistungssolarzellen. Neuestes Ergebnis ist 

die leistungsfähigste Solarzelle der Welt.
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Die TU Ilmenau ist mir bereits seit Be-
ginn meiner Tätigkeit im Unternehmen 
TRIDELTA hier in Thüringen als renom-
mierte Adresse für Forschung und 
Entwicklung im Bereich Energie und 
Hochspannungstechnik gut bekannt. 
Mit Einrichtung der Forschergruppe 
Hochleistungsenergiesystemtechnik 
EnSys im Jahr 2012 wurde ich Mitglied 
im Industriebeirat. Die Forschungen 
zu neuen leistungselektronischen 
Wandlern für die Einbindung von 
regenerativen Erzeugern, die Kopp-
lung von Netzen und Verbrauchern 
sowie zum Überspannungsschutz an 
Stromrichtereinheiten sind die interes-
santen Anknüpfungspunkte für mein 
Unternehmen. Die TU Ilmenau hat hier 
eine Vorreiterrolle bei der Entwicklung 
zukunftsfähiger Energiesysteme. 
Eine weitere Zusammenarbeit besteht 
mit der Forschergruppe Hochspan-
nungstechnologien, deren Kernpunkt 
die Optimierung von Überspannungs-
ableitern für HGÜ-Netze ist. Auch hier 
fanden die Ergebnisse direkt Eingang 
in unsere Produktentwicklung und in 
Vorlaufplanungen. 
Neben den für unsere Produktent-
wicklung wichtigen Impulsen aus der 
Forschungsarbeit stellen die stark 
ausgebauten praktischen Prüfmög-
lichkeiten im ZET, der Zugang zu spe-
zieller Berechnungssoftware und die 
Möglichkeit, exzellent ausgebildeten 
Ingenieurnachwuchs zu gewinnen, 
eine klare Bereicherung für unser 
Unternehmen dar.

Dr. NORBERT PASSARGE
Geschäftsführer der TRIDELTA Über-
spannungsableiter GmbH Hermsdorf

DIE SICHT AUS 

DER PRAXIS
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Die Outdoor Prüf- und Versuchsanlage 

für Photovoltaikkomponenten und 

-systeme OPAL befindet sich direkt auf 

dem Campus.
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schonenden Fahrzeugkonzepten. „Ohne 
energieeffiziente, nachhaltige Mobilität ist 
die Energiewende nicht möglich“, betont 
der Sprecher des ThIMo und Prorektor für 
Wissenschaft der TU Ilmenau, Professor 
Klaus Augsburg. „Das ThIMo bündelt die 
Kompetenzen einer Vielzahl interdiszip-
linär arbeitender Wissenschaftler der TU 
Ilmenau und weiterer Partner, um die 
Forschung und Entwicklung auf diesem 
Gebiet entscheidend voranzutreiben.“ 

Das ThIMo deckt dabei die gesamte In-
novationskette von der Grundlagen- über 
die angewandte Forschung bis hin zu 
wissenschaftlichen Dienstleistungen in 
den Feldern Elektromobilität, Powertrain, 
optimierte Verbrennungsmotoren und 
Leichtbau ab. Das IEAU bringt hier vor 
allem Beiträge auf dem Gebiet der Elek-
tromobilität ein. So arbeitet seit 2012 
die TAB-Forscherguppe „eMOBIL“ an der 
Entwicklung eines elektromotorischen 
Antriebssystems, das in verschiedenen 
Fahrzeugklassen vom Kleinwagen bis zum 
Transporter eingesetzt werden kann. Die 
Gruppe um Professor Tobias Reimann 
und Dr. Ulf Schwalbe vereint dazu Wissen-
schaftler der Fachgebiete Leistungselektro-
nik, Industrieelektronik, Elektrische Maschi-
nen und Elektrochemie. Das Besondere an 
dem innovativen Ilmenauer Elektroantrieb 
ist seine modulare Bauweise. Dadurch ist 
es leicht möglich, ihn an die unterschied-
lichsten Fahrzeugkonzepte anzupassen. 

Das Land Thüringen fördert die Arbeiten 
für drei Jahre mit einer Million Euro.
Ein weiteres Großprojekt rund um das The-
ma Elektromobilität startete im Juni 2013 
mit dem vom Bundesforschungsministe-
rium für drei Jahre und mit einer Million 
Euro geförderten Vorhaben „DYNASPA 
– Serielles EMV-optimiertes Bordnetz 
mit dynamischer Spannungsanpassung“. 
Elektroautos benötigen neben dem her-
kömmlichen Niedervolt-Bordnetz auch ein 
Hochvolt-Bordnetz, um den elektrischen 

Antrieb, die Batterie und die zugehörige 
Leistungselektronik betreiben zu können. 
Damit bestehen parallele Spannungen, die 
eine große Herausforderung insbesondere 
an die elektromagnetische Verträglichkeit 
darstellen. Die Ilmenauer Forscher arbeiten 

an einer Bordnetzarchitektur, die das Netz 
bei Wartung oder einem Unfall spannungs-
frei schalten kann, um Werkstattpersonal 
und Rettungskräfte vor Risiken zu schüt-
zen. Dazu wird im Projekt DYNAPSA unter 
Leitung von Professor Jürgen Petzoldt und 
Dr. Uwe Rädel ein an der TU Ilmenau ent-
wickeltes, patentiertes Schalternetzwerk 
mit dynamischer Spannungsanpassung 
hinsichtlich seiner Funktionalität und 
wirtschaftlichen Einsetzbarkeit in Elektro-
fahrzeugen getestet.
 

Auch die Arbeiten auf dem Gebiet der IuK-
Technologien kommen dem Bereich der 
Elektromobilität zugute. Derzeit läuft das 
Projekt „Gesteuertes Laden V3.0“, an dem 
in einem Verbund von sieben Partnern 
unter Führung der BMW AG das Fach-

UNITITEL

Die Forschergruppe eMOBIL  entwickelte einen innovativen 

Antrieb für Elektroautos, der sich an unterschiedlichste 

Fahrzeuge anpassen lässt.

Am Prüfstand testen die Wissenschaftler die verschiedenen 

modularen Aufbauten für die jeweiligen Anforderungen.

Die Stromtankstelle auf dem Campus dient 

unter anderem den Forschungsarbeiten  

im Projekt "Gesteuertes Laden V3.0". Ziel 

ist die Entwicklung eines intelligenten 

Energiemanagement-Systems, das ein 

optimales und netzverträgliches Laden von 

Elektrofahrzeugen ermöglicht.

Die TU Ilmenau entwickelte ein patentiertes 

Schalternetzwerk, mit dem das Bordnetz 

von Elektroautos bei der Wartung oder 

einem Unfall spannungsfrei gehalten wird. 

Die Forschergruppe DYNAPSA arbeitet an 

der Überführung der Entwicklung in die 

Anwendung.
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gebiet Elektrische Energieversorgung der 
TU Ilmenau unter Leitung von Professor 
Dirk Westermann beteiligt ist. Orientiert 
am schwankenden Angebot regenerativer 
Energieressourcen, soll das Laden von 
mobilen Energiespeichern so erfolgen, 
dass einerseits die Mobilität des Verbrau-
chers nicht eingeschränkt, andererseits 
Lastspitzen vermieden werden. Dazu soll 
die vorhandene Infrastruktur durch den 
Einsatz von IuK-Technologien intelligent 
genutzt werden. Das Vorhaben wird vom 
Bundesumweltministerium über drei Jahre 
gefördert. Technische Infrastruktur der TU 
Ilmenau sind das IuK-Labor und die für die 
Forschungsarbeiten am IEAU eingerichte-
te Elektrotankstelle.

Die Liste der Beispiele und Projekte, 
mit denen die TU Ilmenau wichtige 
Beiträge für eine ressourcenschonende, 
verbrauchsorientierte und umweltver-
trägliche Energietechnik der Zukunft 
leistet, ließe sich noch fortsetzen. Vor 
allem sieht sich die Universität auch in 
Zukunft als Wegbereiter für Innovationen 
in Schlüsseltechnologien des High-Tech-
Standorts Deutschland. Dabei werden 
die Forschungsarbeiten auf dem Zu-
kunftsgebiet der grünen Energie intensiv 
vorangetrieben. So legt die TU Ilmenau 
Grundlagen, um die Energiewende zu 
schaffen und eine stabile und gleichzeitig 
umweltverträgliche Energieversorgung 
langfristig zu sichern.

UNITITEL

UNI: Die Arbeit am IEAU umfasst um-
fangreiche Grundlagenforschung aber 
auch viele anwendungsnahe Projekte. 
Mit welchen industriellen Bereichen 
arbeitet das Institut zusammen?

Prof. ROCK: Das IEAU mit dem ZET un-
terhält vielfältige Kooperationsbeziehun-
gen zu regionalen und überregionalen 
Partnern in Industrie, Wirtschaft und 
Wissenschaft. Insbesondere arbeiten viele 
kleine und mittelständische Firmen mit der 
TU Ilmenau zusammen, da für praxisrele-
vante Ergebnisse ein breites Grundlagen-
wissen nötig ist. Die Unternehmen und 
Institutionen kommen vornehmlich aus 
den Bereichen Energieübertragung und 
-verteilung, Kraftwerks- und Netzbetrei-
ber, Energiequalität, Leistungselektronik, 
Kabelherstellung, Hochspannungsgeräte, 
Schalttechnik und Überspannungsschutz 
in Nieder- und Hochspannung sowie an-
gewandte Energiesystemforschung.
	
UNI: Das IEAU hat sich bereits hohes 
nationales und internationales An-
sehen erworben. Wie möchten Sie 
das Institut in einigen Jahren in der 
Wissenschaftslandschaft aufgestellt 
sehen? 

Prof. ROCK: Das IEAU hat sicher schon 
eine gute Außenwirkung, dies aber noch 
eher in einzelnen Spitzenbereichen wie 

die Photovoltaikforschung, die Forschun-
gen zu elektrischen Netzen oder zur 
Stromrichtertechnik. Mit dem Zusammen-
schlusses der vielen Fachgebiete und For-
schergruppen in unserem Institut wollen 
wir uns noch weitaus stärker wirklich zu 
einem Kompetenzzentrum entwickeln, 
das die umweltgerechte Energieversor-
gung von der Erzeugung und Speicherung 
über die Verteilung und Steuerung bis hin 
zur Nutzung und Anwendung einschließ-
lich Kommunikation und Medien in ihrer 
Gesamtheit betrachtet und als solches 
dann auch gesehen wird.

UNI: Wie soll sich dabei das ZET als 
technologische Plattform weiter ent-
wickeln?

Prof. ROCK: Langfristiges Ziel ist es, das 
ZET unter wissenschaftlicher Leitung 
durch das IEAU zu einem Kompetenzzent-
rum für Forschung und Dienstleistung auf 
den Gebieten der Elektro-, Energie- und 
Umweltsystemtechnik in Thüringen und 
Deutschland auszubauen. Um dieses Ziel 
zu erreichen, soll die derzeitige Maschi-
nenhalle zu einem zentralen Laborgebäu-
de umgebaut und vom ZET bewirtschaftet 
werden. Wir sind bereits dabei, Konzepte 
für zusammenhängende Laborbereiche 
und die Installation von Experimental-
einrichtungen für Forschung, Lehre und 
Dienstleistungen zu entwickeln. Die 
in Zukunft entscheidende Verbindung 
zwischen Leistungselektronik und Hoch-
spannungstechnik wurde erkannt und 
über einen DFG-Großgeräteantrag zur 
Beschaffung einer Hochspannungsver-
suchseinrichtung vorangetrieben. Der 
Antrag wurde bereits positiv beschieden 
und der Aufbau der neuen Versuchsanla-
ge im Kopfbau der Maschinenhalle wird 
Ende dieses Jahres beginnen. 

Institutsdirektor Professor Michael Rock

IM INTERVIEW
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Die Maschinenhalle für die Elektrotechnik wird zum Kompetenzzentrum für Forschung und Dienstleistung 

auf den Gebieten Elektro-, Energie- und Umweltsystemtechnik umgebaut.
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Große Resonanz auf Tag der offenen Tür

Rund 1300 Abiturientinnen und Abituri-
enten von München bis Hamburg nahmen 
das Angebot wahr, sich vor Ort ein Bild von 
ihrer möglichen künftigen Studienstätte 
zu machen. Aber auch viele angehende 
Bachelorabsolventen der TU Ilmenau und 
anderer Hochschulen nutzten die Möglich-
keit, sich über das Masterprogramm aus-
führlich zu informieren. Der Prorektor für 
Bildung, Professor Jürgen Petzoldt, zeigte 
sich mit diesem Zulauf sehr zufrieden: „Wir 
haben trotz halbierter Abiturientenzahlen 
in den neuen Bundesländern, des Wegfalls 
der doppelten Abiturjahrgänge und von 
Studiengebühren in anderen Bundeslän-
dern die Besucherzahl der Vorjahre wieder 
erreicht und sogar leicht übertroffen. Dar-
über freuen wir uns sehr, und ich möchte 
allen, die den Tag der offenen Tür wieder 
zu einer beeindruckendem Präsentation 
der TU Ilmenau als eine ausgezeichnete 
Studienstätte gemacht haben, ganz herz-
lich danken.“ 

Erstmals Wohnplatzgarantie 

Die TU Ilmenau bietet derzeit 19 Bachelor- 
und 24 Masterstudiengänge an, deren 
Inhalte, Zugangsvoraussetzungen und 
Bewerbungsformalitäten in Vorträgen 
vorgestellt wurden. Für die Beratung zu 

allen Fragen zum Studium, zur Bewer-
bung, Einschreibung, zum Wohnen und 
zur Studienfinanzierung standen im Foyer 
Mitarbeiter der Universität und des Stu-
dentenwerks Thüringen bereit. Neu ist seit 
diesem Jahr die Wohnplatzgarantie, die als 
Teil der Willkommenskultur der Universi-
tät realisiert wird. „Wer sich bis zum 31. 
August an der TU Ilmenau immatrikuliert 
und beim Studentenwerk angemeldet 
hat, dem wird auch ein Wohnangebot 
in Ilmenau oder der näheren Umgebung 
zugesagt“, so der Geschäftsführer des 
Studentenwerks, Dr. Ralf Schmidt-Röh. 
Damit hat die TU zahlreichen anderen 
Universitäten etwas voraus: Ohne stressige 
Wohnungssuche wird der Studieneinstieg 
für die neuen Studierenden erleichtert. 

Eine der schönsten Hochschulen

Weiterer großer Vorteil ist die idyllisch 
gelegene Campusuniversität mit ihren 
kurzen Wegen und einer Ausstattung auf 
neuestem Stand. Dass der Ilmenauer Cam-
pus zu den schönsten ganz Deutschlands 
zählt - davon konnten sich die Besucher 
am Tag der offenen Tür selbst überzeugen: 
Vom zentralen Ort des Geschehens, dem 
Humboldtbau, ausgehend, galt es das 
Uni-Areal zu erkunden. Bei den Führungen 

durch die Fachgebiete, Labore und die 
Unibibliothek erhielten die Besucher einen 
Eindruck von den modernen Gebäuden 
und hervorragenden Bedingungen für 
Studium, Praktika, Lehre und Forschung. 
Mitgereiste Eltern konnten den Nach-
wuchs dabei getrost einmal allein auf 
Erkundungstour schicken und in dieser 
Zeit im Elterncafé entspannen und nette 
Gespräche führen. 

Vielfältiges Freizeitangebot

Wer sich nun schon von Uni und Studi-
enmöglichkeiten hatte begeistern lassen, 
für den wurde auch die Frage, was es 
an Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
gibt, interessant. Auch darauf gab es am 
Tag der offenen Tür reichlich Antwort: 
Studierendenrat und die studentischen 
Vereine und Fachinitiativen präsentierten 
die vielfältigen kulturellen, sportlichen 
und fachlichen Betätigungsmöglichkeiten 
außerhalb von Studium und Hörsaal. 
Insgesamt konnte die TU Ilmenau auch 
am diesjährigen Tag der offenen Tür wie-
der viel Begeisterung bei den Besuchern 
wecken. Die Universität freut‘s und ist 
optimistisch, im Herbst dieses Jahres dann 
viele der Gäste als neue Studierende be-
grüßen zu können.

Impressionen vom Tag der offenen Tür in unserer UNIGALERIE auf Seite 56!
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Wie jedes Jahr lud die TU Ilmenau auch 2014 zum Tag der offenen Tür ein. Am 26. April öffnete die 
Universität wieder für alle Studieninteressenten die Türen zu Hörsälen und Laboren.
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   Go out zum Auslandsaufenhalt - lesen Sie dazu auch unsere Umfrage auf den Seiten 26/27!

Am 13. Mai konnten sich alle Interessenten 
gezielt über die vielfältigen Möglichkeiten 
eines Auslandsstudiums oder -praktikums 
informieren. „Wir wollen die Studierenden 
motivieren, einen Teil ihres Studiums im 
Ausland zu verbringen“, betont die Leite-
rin des Akademischen Auslandsamtes der 
TU Ilmenau, Sophia Siegfried. 
Dafür bot der Go-Out-Tag Informationen 
zur Vorbereitung, zur Visabeantragung 
und zu Finanzierungsmöglichkeiten. Zum 
Beispiel im Rahmen des ERASMUS-Pro-
gramms, mit dem die Europäische Union 
Auslandsaufenthalte von Studierenden in 
europäischen Ländern fördert. Das Akade-
mische Auslandsamt informierte darüber 
hinaus über die Hochschulpartnerschaften 
der TU Ilmenau in der ganzen Welt und 
die Möglichkeiten, einen internationalen 
Doppelabschluss zu erwerben. 
Für Fragen rund um ein Praktikum stand 
das LEONARDO Büro Thüringen Rede zur 
Verfügung. Das Büro unterstützt Studie-
rende und Absolventen, Praktika in Firmen 
und Forschungseinrichtungen in ganz 
Europa zu finden. 

Go-Out-Infotag 
zum Auslandsstudium

Da auch Sprachausbildung und interkultu-
relle Sensibilisierung zur Vorbereitung auf 
einen Auslandsaufenthalt gehören, waren 
auch das Spracheninstitut und das Betreu-
ungsnetzwerk we4you vor Ort. Letzeres 
stellte das Buddy-Projekt vor, bei dem die 
Interessenten an einem Auslandsaufenthalt 
von Studierenden aus dem jeweiligen Land  
zu Land und Leuten, Sitten und Gebräu-
chen informiert werden. 
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Steuerbetrug von Managern, Bonuszah-
lungen für Vorstände, Videoüberwachung 
von Mitarbeitern, Kinderarbeit für billigen 
Konsum – das sind nur einige Themen, die 
in jüngster Zeit die Medien beschäftigen 
und Zweifel an den Moralvorstellungen 
vieler Menschen und Institutionen aufwer-
fen. Insbesondere Top-Manager geraten 
immer stärker in die gesellschaftliche Kritik, 
Gewinnziele und persönliche Interessen 
über jedwede moralische Prinzipien zu 
stellen.
Weltweit reagieren Universitäten auf diese 
Schieflage, indem sie Lehrangebote zur 
Wirtschaftsethik in die Curricula aufneh-
men, um die Manager in spe zu sensibi-
lisieren. Auch an der TU Ilmenau gibt es 
jetzt ein solches Angebot. Professor Rainer 

Souren vom Fachgebiet für Nachhaltige 
Produktionswirtschaft und Logistik (Foto 
rechts) bietet seit dem Sommersemester 
2014 die Vorlesung „Unternehmensethik“ 
an. Auf Basis ethischer Grundkonzepte 
werden betriebliche Problemstellungen 
anhand zahlreicher Fallstudien themati-
siert. Neben der Wissensvermittlung ist es 

Neue Vorlesung „Unternehmensethik“

dabei vorrangiges Ziel, die Anwendungs-
fähigkeit ethischer Prinzipien zu fördern. 
Dies verlangt ein spezielles didaktisches 
Konzept (verstärktes Selbststudium und 
umfassende Diskussionen) sowie die Be-
reitschaft von Dozent und Studierenden, 
sich auf Lehrinhalte jenseits von „richtig 
oder falsch“ einzulassen.
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Neben den Experten der Universität waren 
erneut mehrere international agierende In-
stitutionen präsent, so die weltweit größte 
Praktikanten-Austauschorganisation für 
Studierende der Natur- und Ingenieur-
wissenschaften IAESTE. Das US-General-
konsulat Leipzig und die Agentur Campus 
France informierten über Möglichkeiten 
von Studienaufenthalten in den Vereinig-
ten Staaten und in Frankreich. 

Foto folgt am 13. Mai

Unter dem Motto „Entdecke die Welt!“ lud die TU  Ilmenau auch in 
diesem Jahr zum „Go-Out-Hochschulinformationstag“ ein. 

Seit dem Sommersemester 2014 bietet die TU Ilmenau die Vorlesung „Unternehmensethik“ an.
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Die Frage !

Caroline Beer (21)

Masterstudium Medien- und 

Kommunikationswissenschaft (1. FS)

Ich habe mich im Januar spontan für das 
Erasmus-Programm in Leeds beworben. 
Ich war bereits einmal in Großbritannien 
und mir hat es dort sehr gut gefallen. Mein 
Zweitwunsch war Barcelona in Spanien. 
Geplant ist der Aufenthalt für das kom-
mende Wintersemester. Ich hatte lange 
mit dem Gedanken eines Auslandsstu-
diums gespielt, aber im Bachelor war es 
zu stressig. Insbesondere freue ich mich 
darauf, die Herausforderung einer neuen 
Universität im Ausland zu meistern und 
mich im Alltag mit einer Fremdsprache 
durchzuschlagen. Außerdem denke ich, 
dass ich gerade im Rahmen von Erasmus 
viele internationale Kontakte knüpfen und 
neue Bekanntschaften machen werde.

Für viele Studierende ist ein Aufenthalt im Ausland zu einem wichtigen Bestandteil des Studiums gewor-
den. Auf dem Weg zur Entscheidung für ein Auslandsstudium oder -praktikum unterstützt das Akade-
mische Auslandsamt der TU Ilmenau die Studenten mit zahlreichen Informationen und dem Go-Out-Tag. 
UNI fragte bei einigen Studenten nach, warum auch sie sich für einen Auslandsaufenthalt während ihrer 
Studienzeit entschieden haben:

        Go out zum Auslandsaufenthalt:            Warum hast du dich dafür entschieden?             

Martin Böhme (23) 

Masterstudium Mechatronik (2. FS)

Ich nehme an dem Doppelmasterpro-
gramm der TU Ilmenau und der perua-
nischen Partneruniversität in Lima teil. 
Voraussichtlich werde ich dort ab August 
den zweiten Teil meines Masterstudiums 
absolvieren. Neben der Erweiterung mei-
nes fachlichen Horizonts ermöglicht mir 
dieses Auslandsstudium, andere Kulturen 
kennenzulernen und dies mit meiner Lei-
denschaft zum Reisen zu verbinden. Dabei 
kommt mir mein langjähriger Spanischun-
terricht zugute. Bei der Vorbereitung auf 
das Auslandssemester unterstützte mich 
zum einen das akademische Auslandsamt 
und zum anderen half mir ein inter-kultu-
relles Training, mich für Begegnungen mit 
fremden Kulturen zu sensibilisieren.

Karsten Hamer (23)

Bachelorstudium Wirtschaftsingenieur-

wesen/Maschinenbau (6. FS)

Ich plane einen halbjährigen Auslands-
aufenthalt in Japan. Es ist soweit alles 
vorbereitet und bald geht es los! Vor ein 
paar Jahren habe ich mir Japanisch selbst 
beigebracht und einen Sprachkurs an der 
Uni belegt. Ich fand immer mehr Gefallen 
an der Sprache und ging schließlich für 
einen sechswöchigen Intensivsprachkurs 
nach Japan. Da es mir dort sehr gut gefiel, 
entschloss ich mich dafür, mein Fachprak-
tikum dort zu verbringen. Bisher habe 
ich die Erfahrung gemacht, dass sich die 
deutsche und japanische Kultur in etlichen 
Punkten ähneln, aber sie trotzdem auch 
sehr verschieden sind. Ich bin gespannt, 
auch einmal deren Berufs- und Arbeitswelt 
kennenzulernen. 
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Stefan Bösemann (27)

Masterstudium Regenerative Energietechnik 

(3. FS)

Ich gehe für vier Monate nach China. Dort 
werde ich in Vorbereitung auf meine Mas-
ter-Abschlussarbeit ein Praktikum an einer 
chinesischen Universität absolvieren. Das 
Fachgebiet 3D-Nanostrukturierung unter 
Leitung von Professor Yong Lei hat mir 
dieses Forschungspraktikum vermittelt. 
Ich bin sehr dankbar für diese einmalige 
Chance, denn ich erhalte die Möglichkeit 
mit anerkannten Forschern auf diesem 
Gebiet zusammenzuarbeiten. 
Ich habe mich für diesen Auslandsauf-
enthalt entschieden, weil ich mich gern 
fachlich weiterbilden und auch persönlich 
weiterentwickeln möchte. Besonders reiz-
voll finde ich, dass das Land ganz anders 
ist als Deutschland.
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Julian Schömig (21)

Bachelorstudium Wirtschaftsingenieur-

wesen/Maschinenbau (5. FS)

Ich möchte gern ein Semester im Ausland 
studieren, wahrscheinlich im nächsten 
Jahr. Am liebsten würde ich nach Spanien 
gehen, weil dort schönes Wetter ist. Ich 
wollte schon immer mal nach Spanien, 
deswegen habe ich auch die Sprache 
erlernt. Ein Auslandsaufenthalt würde 
es mir ermöglichen, vor Ort meine der-
zeitigen Sprachkenntnisse zu verbessern. 
Ich möchte gern etwas anderes sehen 
und erleben. Im Rahmen von Erasmus 
könnte ich viele neue Erfahrungen sam-
meln und neue Freunde kennenlernen. 
Zudem würde mich bei der Vermittlung 
eines Studienplatzes für Erasmus das 
Akademische Auslandsamt der TU Ilmenau 
unterstützen.

Dominique Albert-Weiss (21)

Bachelorstudium Wirtschaftsingenieur-

wesen/Elektrotechnik (6. FS)

Ich würde gern kommendes Jahr ein 
Auslandssemester machen. Zum einen 
möchte ich dadurch andere Kulturen 
kennenlernen und zum anderen meine 
bisherigen Sprachkenntnisse in Spanisch 
oder Französisch weiter ausbauen. Ich 
kann mir durchaus vorstellen, nach Süd-
amerika zu gehen, ganz besonders reizt 
mich Argentinien. Ich habe hier an der Uni 
schon einige Argentinier kennengelernt 
und die waren mir alle sehr sympathisch. 
Außerdem gefallen mir ihre Lebensweise, 
das Essen und die Musik. Insbesondere 
mag ich den Tango, der in Argentinien 
seinen Ursprung hat. Alles in allem freue 
ich mich darauf, mal etwas ganz anderes 
zu sehen.

        Go out zum Auslandsaufenthalt:            Warum hast du dich dafür entschieden?             
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Vorrangig dürfte es sich dabei um Befra-
gungen im Kontext der Lehrevaluation 
gehandelt haben, in deren Rahmen die 
Studierenden um die Einschätzung der 
besuchten Lehrveranstaltung gebeten 
werden und die in jedem Semester in fa-
kultätsspezifischem Umfang durchgeführt 
werden (siehe Abbildung 1).
Es ist nachvollziehbar, dass das wohl 
bekannteste Einsatzfeld von EvaSys im 
Hochschulbereich nach wie vor im Bereich 
der Lehrevaluation liegt. Die an der TU 
Ilmenau in diesem Kontext zur Verfügung 
stehenden Fragebögen wurden in den 
vergangenen Jahren entsprechend den 
spezifischen Erfordernissen des Lehran-
gebotes weiterentwickelt und ergänzt:

•	ab WS 2004/05: Fragebögen für 
Vorlesungen und Seminare

•	ab SS 2007: Fragebögen für             
Übungen, Tutorien, Praxiswerkstatt,           
Projektarbeiten, Laborpraktika

•	ab SS 2008: Fragebögen für             
Fachevaluationen

•	ab WS 2011/12: Fragebögen für 
Sprachkurse

•	ab WS 2012/13: Fragebögen für 
Kurse im Studium generale

•	ab WS 2013/14: Fragebögen für 
Weiterbildungsveranstaltungen

Gegenwärtig gestaltet sich die Nutzung 
von EvaSys an der TU Ilmenau, verglichen 
mit dem ursprünglichen Einsatz für die 
Bewertung von Lehrveranstaltungen, 
weitaus vielfältiger (siehe Abbildung 2). 
Auf der Basis eines Evaluationskonzeptes 
wurden weitere Erhebungsinstrumente, 
wie zum Beispiel die Anfänger- und 
Abschlussbefragungen sowie die Befra-
gungen zur Studiensituation entwickelt, 
mit deren Hilfe entlang des sogenannten 

student-life-cycle Einschätzungen der 
Studierenden gewonnen werden.

Die studiengangspezifische Auswertung 
der erhobenen Daten liefert Hinweise für 
die Weiterentwicklung der Studiengänge 
und bietet damit eine Informationsgrund-
lage für ein wesentliches der insgesamt 
sieben Kriterien der Systemakkreditierung: 
die hochschulinterne Qualitätssicherung. 
Folgt man den Regeln des Akkreditie-
rungsrates, bedeutet hochschulinterne 
Qualitätssicherung, dass die Hochschule 
ein internes Qualitätssicherungssystem 
nutzt, das den Anforderungen der Eu-
ropean Standards and Guidelines for 
Quality Assurance in Higher Education 
(2009) genügt. Das heißt: das System 
muss nachhaltig gestaltet sein und muss 
es ermöglichen, die Wirksamkeit der 
hochschulinternen Steuerung im Bereich 
von Studium und Lehre zu beurteilen 
sowie die Sicherung und kontinuierliche 
Verbesserung der Qualität von Studium 
und Lehre zu gewährleisten.

Im Einzelnen muss das interne Qualitäts-
sicherungssystem folgendes umfassen:
 
•	regelmäßige interne und externe 

Evaluation der Studiengänge (ein-
schließlich Berücksichtigung der                
Studien- und Prüfungsorganisation)

•	regelmäßige Beurteilung der Qualität 
von Studium und Lehre durch die 
Studierenden

•	Überprüfung der Kompetenz der 
Lehrenden in Lehre und Prüfungs-
wesen bei der Einstellung sowie                  
deren regelmäßige Förderung

•	regelmäßige Überprüfung der               
Einhaltung von Vorgaben der Kultus-
ministerkonferenz und des Akkredi-

Im Wintersemester 2003/2004 wurde an der TU Ilmenau erstmals der Einsatz von EvaSys 
Softwarelösungen getestet, der eine automatisierte Erstellung, Durchführung und Auswertung von 
Befragungen ermöglicht. Erste Lehrevaluationen liefen bereits im darauffolgenden Studienjahr. 
Zwischenzeitlich sind sicherlich nahezu alle Studierenden und Lehrenden mit den Umfragen bzw. 
Auswertungen, die unterstützt durch EvaSys bereitgestellt werden, in Berührung gekommen. 

Von ersten Tests der EvaSys Software 
bis zur Systemakkreditierung

tierungsrates für die Akkreditierung 
von Studiengängen

•	verbindliche Verfahren für die Um-
setzung von Empfehlungen und ein 
Anreizsystem

Darüber hinaus muss das System die 
Beteiligung von Lehrenden und Studie-
renden, des Verwaltungspersonals, von 
Absolventinnen und Absolventen und 
Vertreterinnen und Vertretern der Berufs-
praxis gewährleisten.

Die TU Ilmenau hat als erste technische 
Universität der Bundesrepublik erfolgreich 
das Verfahren der Systemakkreditierung 
durchlaufen und das Siegel des Akkre-
ditierungsrates erhalten. Das im Mittel-
punkt der Systemakkreditierung stehende 
interne Qualitätssicherungssystem ist 
somit geeignet, das Erreichen der Quali-
fikationsziele und die Qualitätsstandards 
der Studiengänge zu gewährleisten. Die 
Akkreditierung des Qualitätssicherungs-
systems hat zur Folge, dass alle Studi-
engänge, die dieses System durchlaufen 
haben, akkreditiert sind.

Jeder an der TU Ilmenau eingerichtete und 
angebotene Studiengang durchläuft das 
System der internen Qualitätssicherung 
insbesondere durch die Einhaltung der 
festgeschriebenen Verfahrensanweisun-

Entwicklung der Qualitätssicherung in Studium und Lehre in den letzten 10 Jahren

„Die TU Ilmenau hat als erste 

technische Universität der 

Bundesrepublik erfolgreich das 

Verfahren der Systemakkreditierung 

durchlaufen und das Siegel des 

Akkreditierungsrates erhalten.“
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ANSPRECHPARTNERINNEN:  

Dr. Petra Hennecke 
evasys@tu-ilmenau.de

Dr. Heike Schorcht und 
Britta Sattler 

qm@tu-ilmenau.de Abbildung 2: Entwicklung und Durchführung von Befragungen seit der 
Einführung von EvaSys

Abbildung 1: Entwicklung der Anzahl der Befragungen an den Fakultäten 
im Rahmen der Lehrevaluation
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Lesen Sie in der der nächsten Ausgabe: 

Akteure und Verantwortlichkeiten im QM der TU Ilmenau

gen für die Einführung, Weiterentwick-
lung und Abhebung eines Studienganges. 
Die kontinuierliche Weiterentwicklung 
und die damit verbundene regelmäßige 
Überprüfung der einzelnen Studiengänge 
verdeutlicht die gewachsene Verantwor-
tung der Studiengangkommissionen. Sie 
sind zuständig für die Durchführung der 
regelmäßigen internen/externen Studi-
engangevaluation, bei der aufbauend 
auf der interne Bewertung des Studien-
ganges (auf Basis von statistischen und 
anderen relevanten Informationen, z. B. 
Befragungsergebnisse oder studentischen 
Aussprachen) eine externe Begutachtung 
des Studienganges erfolgt. Die gesammel-
ten Einschätzungen bieten zusammen mit 
den empfohlenen Steuerungsmaßnah-
men eine Basis für die Weiterentwicklung 
des Studienganges. Der Umgang mit 
den Evaluationsergebnissen liegt in der 
Verantwortung der zuständigen Fakultät 
und der Universität. Die eingeleiteten 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung im 
Bereich Studium und Lehre werden im 
zusammengefassten Jahresbericht für 
Forschung und Lehre der Fakultät doku-
mentiert, auf dessen Basis regelmäßig im 
Sommersemester die internen Audits in 
den Fakultäten stattfinden.

I Britta Sattler
  Stabsstelle Qualitätsmanagement 

SYSTEMAKKREDITIERT
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China-Trainee: Nützliche Ergebnisse

Das Einleben erleichtern

Das vom Deutschen Studentenwerk und 
der Robert-Bosch-Stiftung geförderte 
Trainee-Programm zielt darauf, die Infor-
mation und Betreuung der chinesischen 
Studierenden zu verbessern. Mit 150 Kom-
militoninnen und Kommilitonen bilden 
die chinesischen Studierenden die größte 
nationale Gruppe unter den ausländischen 
Studierenden der TU Ilmenau. Kun Wang 
hatte im letzten Wintersemester im Stu-
dentenwerk Thüringen, in der TU Ilmenau 
und der Universität Erfurt hospitiert, den 
Willkommensservice analysiert und Ver-
besserungsvorschläge entwickelt. 
Der Germanistik-Student von der Universi-
tät von Nanjing und Mitarbeiter am Nan-
jing Technical Vocational College in China 
hat während seines Aufenthaltes viel über 
das Studium und Leben in Deutschland 
kennengelernt. An der TU Ilmenau und 
am Studentenwerk, so sein Fazit, existiert 
ein umfangreiches Betreuungsnetzwerk 
aus Anlaufstellen wie dem Akademischen 
Service Center, we4you, Tutoren, Sachbe-
arbeitern und Wohnheimbetreuern. Das 
werde von den chinesischen Studierenden 
geschätzt,  jedoch nicht immer in vollem 
Umfang genutzt. Schwierigkeiten bestün-
den aufgrund von Sprachbarrieren und 
kulturellen Unterschieden insbesondere 
in der Studieneingangsphase. Um hier 
Verbesserungen zu erzielen, wurde in der 

Diskussion mit Vertretern der TU Ilmenau 
und des Studentenwerks angeregt, bei der 
Betreuung von Studienanfängern verstärkt 
bereits erfahrene Kommilitonen aus dem 
Heimatland als Tutoren einzubinden. 
Sowohl Universität als auch Studenten-
werk profitieren vom China-Traineepro-
gramm. „Die Ergebnisse sind nicht nur 
hilfreich für die Verbesserung unserer Ser-
viceleistungen für chinesische, sondern für 
alle ausländischen Studierenden“, betonte 
der Geschäftsführer des Studentenwerks, 
Dr. Ralf Schmidt-Röh. Eine von Kun Wang 
durchgeführte Umfrage unter den chine-
sischen Studierenden zu den Bereichen 
Wohnen und Mensa hatte beispielsweise 
ergeben, dass die Studierenden wegen 
der günstigen Lage und Miete gern auf 

dem Campus wohnen, die Auswahl des 
Mitbewohners jedoch eine entscheidende 
Rolle spielt. Der Alltag im Wohnhaus in 
einem fremden Land sei für die neuen 
Studierenden ungewohnt und stelle sie 
oft vor Herausforderungen. 
Um hier konkrete Hilfestellung zu leisten, 
erarbeitete Kun Wang während seines 
Aufenthaltes die deutsch-chinesische Bro-
schüre „Willkommen in Ilmenau – Leben 
im Wohnhaus“. Sie enthält alle wichtigen 
Informationen von A wie Ansprechpartner 
über K wie Küche und M wie Mietvertrag 
bis hin zu W wie Waschmittel und Wasch-
maschine. Sie soll künftigen chinesischen 
Studierenden ein praktischer Helfer sein, 
um sich besser am neuen Studienort zu-
rechtzufinden und einzuleben. 

Zum Abschluss seines China-Trainee-Programms hat Teilnehmer Kun Wang die Ergebnisse 
des einsemestrigen Aufenthaltes an der TU Ilmenau präsentiert. 

Fo
to

: a
ri

                

                              
 

Die Lauscha Fiber International GmbH, ein Unternehmen der UNIFRAX-Gruppe, ist ein weltweit aktiver Hersteller von Mikroglasfasern mit 
Produktionsstätten in Deutschland, USA, Russland und Bahrain. Wir bieten an allen unseren weltweiten Standorten interessante Aufgaben für: 
 

    Ingenieure Verfahrenstechnik (m/w)                                 Ingenieure Materialwissenschaften (m/w) 
Praktikanten (m/w) 

 
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, freuen wir uns auf die  Zusendung Ihrer aussagefähigen Bewerbungsunterlagen an: 

 
Lauscha Fiber International GmbH, z. Hd. Herr Merklein, Dammweg 35, 98724 Lauscha 

E-Mail: hpmerklein@unifrax.com 
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Dr. Norbert Stein erläutert Jordan Franke, Ken Dornberger und Alexander Först 
vom Elisabeth-Gymnasium Eisenach die verschiedenen Methoden zur Ermittlung 
der Massedichte von festen Körpern und Flüssigkeiten. 

Beispielsweise unterstützt das Institut 
für Physik regelmäßig Veranstaltungen 
und Projekte zur Studienmotivation des 
Referates Marketing und der Thüringer 
Koordinierungsstelle Naturwissenschaft 
und Technik. 
Darüber hinaus richtet das Institut seit Jah-
ren den Physiksommer aus und das Fach-
gebiet Experimentalphysik I unter Leitung 
von Professor Gerhard Gobsch führt jedes 
Jahr zahlreiche Praktika für Schülerinnen 
und Schüler durch. Unter der Betreuung 
von Dr. Norbert Stein, Helmut Barth, der 
Physiklaborantin Yvonne Büttner und 
weiteren Mitarbeitern und Doktoranden 
des Fachgebiets können die Schüler der 
Klassenstufen 9 bis 13 aus insgesamt 40 
Versuchen des physikalischen Grundprak-
tikums wählen. 
Die Gruppen kommen aus ganz Deutsch-
land und inzwischen gibt es sogar richtige 
Stammgäste. Zum Beispiel das Elisabeth-
Gymnasium Eisenach, von wo jährlich 
zweimal Schüler und Lehrer für jeweils 
drei Tage nach Ilmenau kommen. Das 
Johann-Schöner-Gymnasium Karlstadt 
nutzt das Angebot jährlich bis zu fünf Tage 
am Stück. Durchschnittlich werden an 18 
Tagen im Jahr Schülergruppen betreut. 
Übernachtet wird in der nahe gelegenen 
Jugendherberge, mit der die TU Ilmenau 
einen Kooperationsvertrag zur Unterbrin-

gung ihrer jungen Gäste geschlossen hat. 
Das hohe Engagement erfährt viel Reso-
nanz und trägt dazu bei, den guten Ruf 
der TU Ilmenau ins Land zu tragen. Das 
Fachgebiet Experimentalphysik I steht da-
mit stellvertretend für alle Fachgebiete der 
Universität, die sich aktiv und zusätzlich 

Schülerpraktika an der TU Ilmenau

zu ihren Arbeitsaufgaben bei der Studi-
enorientierung einbringen. Ihnen allen gilt 
großer Dank und Anerkennung, denn dass 
eine Universität ein ständiges Angebot für 
Schülerinnen und Schüler hat, ist nicht 
selbstverständlich, sondern ein besonderes 
Merkmal der TU Ilmenau.
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Seit vielen Jahren führt die TU Ilmenau in verschiedenen Fachgebieten Führungen 
für Schulklassen und Schülerpraktika durch. 

Langjähriges Engagement

E-Mail: bewerbung@mitec-ag.de    mehr Infos: www.mitec-automotive-ag.de

Wir sind eine mittelständische  Unternehmensgruppe im Bereich 
der Antriebstechnik und entwickeln und produzieren Komponenten 
für die internationale Automobilindustrie sowie für die Unterneh-
men von Aufzugs- und Fahrtreppenanlagen mit ca. 1000 Mitarbei-
tern in Eisenach, Krauthausen, Dalian (China) sowie Findley (USA, 
Ohio). Mit wegweisenden Entwicklungen, beispielhafter Fertigungs-
technologie sowie konsequenter Kunden- und Qualitätsorientierung 
wurden wir zu einem international führenden Hersteller von Aus-
gleichswellensystemen, Kegelradgetrieben, regelbarer Ölpumpen 
und unterschiedlichster Verzahnungsbauteile. 

Du studierst in Ilmenau?
Wir bieten Praktika,Trainee, Studentenjobs,
entry for jung`s proffessionels
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Zum ersten Mal wurde in diesem Jahr der Gläserne JOHAHN verliehen. Der seit dem Jahr 2000 als 
im@p ausgelobte Ilmenauer Medienpreis erhielt damit ein neues Gewand. 

Ilmenauer Medienpreis in neuem Gewand
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Wie schon der Vorgängerpreis im@p 
wurde auch der Gläserne JOHAHN vom 
Wissenschaftlichen Beirat Medien der 
TU Ilmenau initiiert. Da das Interesse am 
im@p in den letzten Jahren abgenommen 
hatte, wurde der Preis gemeinsam mit ei-
nem Projektteam aus sieben Studentinnen 
der Angewandten Medienwissenschaften 
neu konzipiert. 
Bei der Namenssuche ließ sich das Team 
vom Glasstandort Ilmenau und dem 
Wahrzeichen der Stadt, dem Kickelhahn, 
inspirieren. Aus Glas und (Kickel-)Hahn 
entstand der „Gläserne JOHAHN“ - der 
neue Ilmenauer Medienpreis. Mit dem 
mit insgesamt 6000 Euro dotierten Preis 
werden nun alle zwei Jahre praktische 
Arbeiten von Studierenden  und  Schülern  
im  Medienbereich honoriert. Unter dem 
Motto „Auch Du kannst glänzen“ waren 
von Anfang Oktober bis Ende November 
2013 deutschlandweit Studierende und 
Schüler erstmals aufgerufen, sich um 
den Gläsernen JOHAHN zu bewerben. 
Der Erfolg war enorm: 130 Wettbewerbs-
beiträge gingen ein, aus denen die Jury 
die Preisträger in den Kategorien Medi-
enkonzepte, Multimedia und Kurzfilm 
sowie für den Nachwuchspreis für Schüler 
auswählte. 
Die Gewinner (siehe Foto) wurden am 24. 
Januar im Rahmen der feierlichen Preisver-
leihung an der TU Ilmenau ausgezeichnet: 

In der Kategorie Medienkonzepte 
ging der erste Preis an die drei Ilmenauer 
Medienwissenschaftsstudentinnen Stella 
Schmole, Julia Lindner und Alexandra 
Zhovtenko, welche das regionale Lifestyle-
Magazin „Famos“ gestalteten. Platz zwei 
wurde an die Ilmenauer Studenten der 
Medientechnik Tobias Clauß und Mario 
Seideneck überreicht. Ihr Konzept bildet 
die Grundlage für die Konzeption und 
Implementierung einer demonstrativen 
Anwendung der Musiktherapie. Den drit-
ten Preis vergab die Jury an Marit Jensen, 
Mareike Trumpfheller, Linda Schöning und 
Gina Hoffmann, alle Studentinnen der 
Medienwissenschaft ebenfalls an der TU 
Ilmenau. Sie entwarfen eine Kampagne 
zum 20-jährigen Jubiläum der Thüringer 
Verfassung.
In der Kategorie Multimedia ging der 
erste Platz an Karolina Kohler aus Kon-
stanz. Sie entwickelte im Rahmen ihrer 
Abschlussarbeit im Fach Kommunikati-
onsdesign das Iahdukt-App-Konzept zur 
Förderung der Allgemeinbildung mithilfe 
von Eselsbrücken. Stellvertretend für das 
gesamte Team nahm die Stuttgarter Stu-
dentin für Audiovisuelle Medien Sibylle 
Neumeier den zweiten Preis für den zwei-
ten Platz für das interaktive Hörspiel „Ver-
dacht“ entgegen. Platz drei erzielte das 
interaktive Magazin „elf28 - Jugend von 
heute #undallesoyeah“ der Journalisten- 

Akademie der Konrad-Adenauer-Stiftung 
unter der Leitung von Astrid Csuraji.
In der Kategorie Kurzfilm wurden durch 
die Jury aufgrund der qualitativ hochwer-
tigen Einreichungen drei erste Plätze ver-
geben. Der Film „Voices of the Attic“ von 
Anna Brass und Magdalena Hutter, Stu-
dentinnen der HFF München, porträtiert 
das Leben einer kanadischen Künstlerin 
und thematisiert das schreckliche Schicksal 
ihrer Familie im Dritten Reich. Svenja Grä-
fen und Maximilian Humpert gewannen 
mit ihrem Poetry-Clip „Stillstand“, welcher 
die Kurzlebigkeit und Leidenschaft einer 
Liebesgeschichte darstellt.
Ein weiterer Preis wurde an Iris Frisch und 
Viola Baier von der Filmakademie Baden-
Württemberg überreicht. Sie produzierten 
den Animationsfilm „Wedding Cake“, der 
die Geschichte eines Brautpaares auf der 
Spitze einer Hochzeitstorte erzählt.
Beim Nachwuchspreis für Schüler 
erzielte Florian Bökenberg mit seinem 
Kurzfilm  „Die Farben des Lebens“ den 
ersten Platz. Der zweite Preis ging an ein 
Medienprojekt des Kunstkurses am Gym-
nasium Achern, welches aus mehreren 
Kurzfilmen besteht. Bronze erhielten die 
fünf Schülerinnen des Lindenberg-Gym-
nasiums Ilmenau Leonie Loehn, Hannah 
Amm, Antonia Großmann, Anja Schle-
gelmilch und Sarah Burgold für einen neu 
entwickelten Werbespot für Apollinaris.

Der neue Ilmenauer Medienpreis 
Gläserner JOHAHN wurde in diesem 
Jahr erstmals vergeben.

Gläserner JOHAHN
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TU Ilmenau gründet Kompetenzzentrum
Die TU Ilmenau hat das Kompetenzzent-
rum Nanopositionier- und Nanomessma-
schinen gegründet. Als Netzwerk für die 
Forschungsarbeiten im Themenfeld der 
Nanopositionier- und Nanomesstechnik 
versteht sich das Zentrum als konsequente 
Fortsetzung des DFG-Sonderforschungs-
bereiches 622 Nanopositionier- und 
Nanomessmaschinen, der von 2002 bis 
2013 an der TU Ilmenau außerordentlich 
erfolgreich arbeitete. 
Die internationale Spitzenforschung, die 
in dieser langjährigen interdisziplinären 
Zusammenarbeit von insgesamt 24 Fach-
gebieten zu einem großen wissenschaftli-
chen Potenzial führte, soll im Kompetenz-
zentrum weitergeführt und umfassend 
verwertet werden. Am 11. Dezember 2013 
fand die Auftaktveranstaltung für das 
Kompetenzzentrum statt. 20 Gründungs-

Nanopositionier- und Nanomessmaschinen

mitglieder verabschiedeten die Geschäfts-
ordnung und wählten einstimmig den 
Vorstand mit dem Vorsitzenden Professor 
Eberhard Manske sowie mit Professor 
René Theska und PD Dr. Roland Füßl. „Wir 
wollen die internationale Spitzenstellung 
der TU Ilmenau auf dem Gebiet der Nano-
positionier-und Nanomesstechnik weiter 
ausbauen und diese Forschungsmarke 
noch fester etablieren“, betont Professor 
Manske. Ziel sei, die Nanopositionier- und 
Nanomesstechnik durch die aktive Fortfüh-
rung der Grundlagen- und angewandten 
Forschung weiterzuentwickeln und die 
Forschungsergebnisse in neuen Applika-
tionen, Produkten und Dienstleistungen 
umzusetzen. 
Die nächsten wissenschaftlichen Ziel-
stellungen konzentrieren sich  auf die 
großflächige Messung, Bearbeitung und 

Auch in diesem Jahr zeigte die TU Ilme-
nau auf der Hannover Messe vom 7. bis 
11. April beeindruckende Beispiele ihrer 
Leistungsfähigkeit.
Das IMN MacroNano® präsentierte Ex-
ponate aus den Bereichen Life Science, 
Energieeffizienz und Photonik. Mit Hilfe 
von Technologien, die am IMN entwickelt 
wurden, ist es zum Beispiel möglich, 
Blutuntersuchungen mit nur wenigen 
Mikrolitern Blut durchzuführen. 
Ein weiteres Einsatzgebiet der Nano-
technologien ist die Photovoltaik. Die 
weltweit effizienteste Solarzelle mit einem 
Wirkungsgrad von 44,7 Prozent entstand 
unter Beteiligung des Fachgebietes 
Photovoltaik der TU Ilmenau und wurde 
ebenfalls bei der Messe gezeigt. 
Das Kompetenzzentrum Nanopositionier- 
und Nanomessmaschinen präsentierte 
sich auf der Hannover Messe mit dem in 
Ilmenau entwickelten weltweit genauesten 
Messgerät seiner Art. 
Die Patentverwertungsagentur des PATON 
stellte zwei herausragende Thüringer 
Erfindungen vor, darunter ein an der TU 
Ilmenau unter Leitung von Dr. Carsten Leu 
entwickeltes Verfahren zur Verwertung 

organischer Materialien. Dabei werden 
beispielsweise in Blättern unter Einsatz 
von Hochspannung mikroskopisch feine 
Kanäle erzeugt, durch die Substanzen 
rasch heraus oder hinein transportiert 
werden können. Das Verfahren kann unter 
anderem zur effizienten Biogasgewinnung 
und zur Herstellung von Bioethanol einge-
setzt werden.
Erstmals war das neu gegründete, von der 
TU Ilmenau koordinierte Thüringer Zent-

TU Ilmenau auf der Hannover Messe

Fo
to

: S
as

ch
a 

Er
fu

rt

Manipulation mit Nanometerpräzision, 
die 3D-Fähigkeit (gekrümmte Oberflächen, 
3D-Strukturierung), eine hohe Dynamik 
und die Parallelisierung der Messung, 
Bearbeitung und Manipulation der NPM-
Maschine. 
Das Kompetenzzentrum hat es sich dabei 
zur Aufgabe gemacht, die gewachsenen 
Kompetenzen, Strukturen und Vernet-
zungen zu bündeln, neue Aktivitäten 
zu koordinieren und Kooperationen mit 
nationalen und internationalen Partnern 
zu initiieren und zu unterstützen. Ge-
genwärtig werden bereits neue gemein-
same Forschungsprojekte beantragt und 
fachgebietsübergreifende Publikationen 
vorbereitet. 
Weitere Informationen zum Kompetenz-
zentrum unter: 
www.tu-ilmenau.de/cc-npmm/

rum für Maschinenbau auf der Hannover 
Messe präsent. Die fünf Zentrumspartner 
zeigten Exponate aus den Bereichen Pro-
zess- und Präzisionstechnologien, Werk-
stoff- und Beschichtungstechnik, Power-
tools und -moulds und Qualitätssicherung. 
Zurückgekehrt von der Hannover Messe 
zeigten sich alle Aussteller der TU Ilmenau 
sehr zufrieden mit den vielfältigen Kontak-
ten mit Fachbesuchern, die für die Zukunft 
weitere Kooperationen erwarten lassen. 

UNIFORSCHUNG
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Drittmittel 2013

TU Ilmenau hält Spitzenniveau

Der Erfolgskurs der TU Ilmenau bei den 
eingeworbenen Drittmitteln für die For-
schung hält nun bereits seit sieben Jahren 
an. Gegenüber 2006 (17,91 Millionen 
Euro) steigerte sich die TU Ilmenau bis 
auf das bisherige Rekordhoch von 44,73 
Millionen Euro im Jahr 2012 und erreichte 
mit 40,2 Millionen Euro im Jahr 2013 das 
zweithöchste Drittmittelergebnis in ihrer 
Geschichte. Weitere 3,6 Millionen Euro 
Landesmittel nahm die Universität als 
Koordinator des Thüringer Zentrums für 
Maschinenbau ein. Diese Fördergelder 
wurden an die beteiligten Partnereinrich-
tungen weitergegeben  (s. Grafik/Angaben 
in Klammern). 
2013 hat jeder der 97 Professoren der 
TU Ilmenau im Durchschnitt 415.000 
Euro eingeworben. Damit liegt die TU im 
Vergleich mit den Thüringer Hochschulen 
abermals mit Abstand vorn und auch 
bundesweit erneut in der Spitzengruppe. 
Gleiches gilt für den Drittmittelanteil an 

Der TU Ilmenau ist es im vergangenen Jahr erneut gelungen, ein Spitzenergebnis bei den 
Drittmitteleinnahmen zu erzielen. Nach deutlichen Steigerungen im letzten Jahrzehnt 
konsolidierte die Universität die meist projektgebundenen Einnahmen auf hohem Niveau. 

den Haushaltsmitteln, der mit 52 Prozent 
bei mehr als der Hälfte der Landeszufüh-
rungen des Jahres 2013 (77 Millionen 
Euro) liegt. „Das ist erneut ein sehr erfreu-
liches Ergebnis“, wertet der Prorektor für 
Wissenschaft, Professor Klaus Augsburg. 

Die Leistungen seien umso höher einzu-
schätzen, da sich die Randbedingungen 
gegenüber 2012 eher verschlechtert 
haben, beispielsweise durch das Aus-
laufen der EU-Förderung. Neben dem 
Engagement der Ilmenauer Wissenschaft-
ler sieht der Prorektor die zielgerichtete 
Berufungspolitik der Universität und die 

Drittmittel-Forschungsvolumen der TU Ilmenau 2004 – 2013

fakultätsübergreifende interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit als Schlüssel für den Erfolg. 
Das bestätigt auch das an dieser Stelle 
traditionell veröffentlichte interne Drittmit-
telranking Forschung: Erneut finden sich 
die in den Ilmenauer Forschungsclustern, 
den Forschungsmarken IMN Macro Nano® 

und ThIMo sowie in den Forschergruppen 
besonders stark involvierten Fachgebiete 
an den Top-Positionen wieder. Dabei 
sind sowohl langjährig etablierte als 
auch junge Fachgebiete und Stiftungs-
professuren vertreten. Letztere erweitern 
das Forschungsprofil der Universität und 
tragen inzwischen nicht unwesentlich 
zu den hohen Drittmitteleinnahmen bei. 
Insgesamt zeigt sich der Prorektor mit der 
Durchmischung sowohl hinsichtlich der 
Forschungscluster als auch der Grundla-
gen- und angewandten Forschung sehr 
zufrieden. „Das Ranking spiegelt das wis-
senschaftliche Leben der TU Ilmenau gut 
wider“, so sein Fazit. 

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
  Gesamt 17,17 18,83 17.91 23,02 25,38 28,99 30.25 39,47 44,73 40,20 (43,80)

  Bund 4,60 5,50 6,08 9,02 9,30 11,29 10,01 14,43 13,68 12,95

  Land 3,66 2,96 2.90 2,59 4,24 3,44 4,59 7,89 10,48 10,30 (13,90)

  DFG 3,48 4,17 3,66 4,44 4,85 6,71 7,25 8,39 8,09 6,71

  EU 1,32 2,15 1,19 2,00 1,73 2,45 1,38 1,30 3,82 1,28

  Freie Drittmittel 4,11 4,05 4,08 4,97 5,26 5,11 4,51 4,68 4,96 4,73

  Sonstige (bis 2009 in Industriemitteln) 2,51 2,78 3,70 4,23

„Den Wissenschaftlern in den 
Fachgebieten und den Mitarbei-
tern in den unterstützenden Um-

feld, den technologischen Zentren 
und Verwaltungsbereichen gilt 
dafür Dank und Anerkennung.“
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Für die Zukunft gelte es, das hohe Niveau 
zu halten und weiter zu festigen. Während 
die Landesmittel, bedingt durch Großpro-
jekte wie das ThIMo und mittlerweile elf 
TAB-Forschergruppen, seit 2011 deutlich 
stiegen, sind die DFG-Mittel mit Auslaufen 
des DFG-Sonderforschungsbereiches 622 
und eines Teils der Graduiertenkollegs 
erstmals rückläufig. 
Schon seit zwei Jahren laufen die strategi-
schen Vorbereitungen auf entsprechende 
neue Wettbewerbsrunden der DFG. So hat 
sich die TU Ilmenau mit fünf Anträgen am 
neu aufgelegten Forschungsförderpro-
gramm ProExzellenz Thüringen beteiligt, 
in dessen Rahmen ProExzellenz-Zentren 
und -professuren zur Vorbereitung von 
DFG-Sonderforschungsbereichen und 
DFG-Graduiertenkollegs gefördert wer-
den. Aus diesen Anträgen wurde das 
Thema „Vista4F“ für die Förderung als 
ProExzellenz-Zentrum ausgewählt. „Wir 
freuen uns sehr über den Erfolg dieses 
Antrages“, betont der Prorektor, „glauben 

aber auch, dass unsere Leistungsfähigkeit 
durchaus noch höher ist. Wir werden die 
anderen Anträge nutzen, um die Arbeiten 
weiter zu forcieren und zu erfolgreichen 
Anträgen zu DFG-Großprojekten zu 
führen.“ 
Nutzen will die Universität dabei auch 
wieder die interne Exzellenzförderung,  
die sich sehr gut bewährt hat: Jeder 
hier investierte Euro kommt inzwischen 
in Form von neuen Projekten achtfach 
zurück. Auch das neue EU-Forschungs-
rahmenprogramm HORIZON 2020 
bietet nach Ansicht des Prorektors gute 
Chancen. „Die neue Schwerpunktsetzung 
kommt uns entgegen, und man kann 
durchaus sagen, dass wir uns bei den 
Calls, die 2014 herausgegangen sind, 
mit erfolgversprechenden Anträgen und 
interessanten Konsortien platziert haben.“
Insgesamt sieht der Prorektor die TU 
Ilmenau also gut aufgestellt, um auch 
künftig über Forschungsexzellenz zu 
punkten. Dass dafür weiterhin vielfältige 

TOP 10 GESAMT

Rang Fachgebiet Leiter in Tausend Euro

1 Kraftfahrzeugtechnik Prof. Klaus Augsburg 2.549 

2 Hochfrequenz- und Mikrowellentechnik Prof. Matthias Hein 1.827

3 Prozessmesstechnik Prof. Thomas Fröhlich 1.645

4 Thermo- und Magnetofluiddynamik Prof. André Thess 1.581

5 Mikromechanische Systeme Prof. Martin Hoffmann 1.243

6 Photovoltaik Prof. Thomas Hannappel 1.226

7 Experimentalphysik I Prof. Gerhard Gobsch 1.054

8 Präzisionsmesstechnik Prof. Eberhard Manske 1.017

9 Neuroinformatik und Kognitive Robotik Prof. Horst-Michael Groß 997

10 Elektrochemie und Galvanotechnik Prof. Andreas Bund 926

Tabelle der Top-10-Platzierungen über alle Förderquellen. Die Top-5 nach Förderquellen sind auf Seite 36 veröffentlicht. 
Die grau unterlegten Fachgebiete waren bereits im Vorjahr vertreten. 

Internes Drittmittelranking Forschung der TU Ilmenau 2013

Aktivitäten notwendig sind, darüber sei 
sich die Universität vor dem Hintergrund 
des schärfer werdenden Wettbewerbs 
um Forschungsgelder und der weniger 
einschätzbaren Rahmenbedingungen 
bewusst. Die Tendenz gehe zu großen 
Formaten, die auf die Kooperation mit 
anderen Universitäten und Forschungs-
einrichtungen abstellen und einen hohen 
Aufwand bei der Antragstellung benöti-
gen. „Die Universität ist dafür gut gerüstet 
und ich bin davon überzeugt, dass wir uns 
in diesem Wettbewerb im nationalen und 
verstärkt im internationalen Maßstab auch 
in Zukunft erfolgreich stellen werden.“ 

Foto: ari



| 36  UNI I 02 I 2014

UNIFORSCHUNG

 Bund

Rang Fachgebiet Leiter in Tausend Euro

1 Photovoltaik Prof. Thomas Hannappel 996

2 Hochfrequenz- und Mikrowellentechnik Prof. Matthias Hein 948

3 Prozessmesstechnik Prof. Thomas Fröhlich 731

4 Experimentalphysik I Prof. Gerhard Gobsch 688

5 Mikromechanische Systeme Prof. Martin Hoffmann 477

Land

Rang Fachgebiet Leiter in Tausend Euro

1 Kraftfahrzeugtechnik Prof. Klaus Augsburg 2.164

2 Hochfrequenz- und Mikrowellentechnik Prof. Matthias Hein 450

3 Mikro- und Nanoelektronische Systeme  Prof. Ivo W. Rangelow 368

4 Mikromechanische Systeme Prof. Martin Hoffmann 347

5 Qualitätssicherung und Industrielle Bildverarbeitung Prof. Gerhard Linß 310

EU

Rang Fachgebiet Leiter in Tausend Euro

1 3D Nanostrukturierung Prof. Yong Lei 304

2 Thermo- und Magnetofluiddynamik Prof. André Thess 208

3 Prozessmesstechnik Prof. Thomas Fröhlich 207

4 Systemanalyse Prof. Christoph Ament 142

5 Neuroinformatik und Kognitive Robotik Prof. Horst-Michael Groß 123

Freie Drittmittel

Rang Fachgebiet Leiter in Tausend Euro

1 Elektrochemie und Galvanotechnik Prof. Andreas Bund 430

2 Elektrische Geräte und Anlagen Prof. Frank Berger 381

3 Prozessmesstechnik Prof. Thomas Fröhlich 296

4 Kraftfahrzeugtechnik Prof. Klaus Augsburg 284

5 Elektrische Energieversorgung Prof. Dirk Westermann 279

Internes Drittmittelranking Forschung der TU Ilmenau 2013

TOP 5 nach Förderquellen

DFG

Rang Fachgebiet Leiter in Tausend Euro

1 Thermo- und Magnetofluiddynamik Prof. André Thess 722

2 Präzisionsmesstechnik Prof. Eberhard Manske 456

3 Integrierte Kommunikationssysteme Prof. Andreas-Mitschele-Thiel 367

4 Hochfrequenz- und Mikrowellentechnik Prof. Matthias Hein 303

5 Festkörperelektronik PD Dr. Susanne Scheinert (k.) 271
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Die sichere Kommunikation in Datennet-
zen ist spätestens seit den Enthüllungen 
sogenannter „Whistleblower“ ein allge-
mein diskutiertes Thema. Aufgrund der 
Abhängigkeit unserer Gesellschaft und 
Wirtschaft von Kommunikationsverbin-
dungen sind Lösungen für den Schutz sol-
cher Verbindungen vor Einblick und Ma-
nipulation durch Fremde enorm wichtig. 
Ein bereits seit Jahren bestehender An-
satz hierfür sind sogenannte virtuelle 
private Netze (VPN), die eine Art „siche-
ren Tunnel“ durch das Internet zwischen 
zwei entfernten Computern aufbauen. 
Schwieriger wird es jedoch, wenn nicht 
nur zwei Computer an der Kommunikation 

beteiligt sind – wie etwa in Firmen- oder 
Behördennetzwerken. Hier ist ein ge-
samtes VPN erforderlich, in dem Daten – 
vergleichbar mit einem U-Bahn-Netz – in 
geschützten Verbindungen „getunnelt“ 
und damit sicher vor Einsichtnahme und 
Manipulation übertragen werden. Um 
ein solches hochkomplexes VPN mit der 
nötigen Verschlüsselung einzurichten, sind 
nicht nur Sicherheitsparameter rechen-
aufwändig auszuhandeln, sondern auch 
Wegewahlentscheidungen zu treffen und 
entsprechende „Tunnelverbindungen“ 
einzurichten.
Der Forschergruppe um Professor Gün-
ter Schäfer vom Fachgebiet Telematik/

Thüringer Forschungspreis für Angewandte Forschung

Verfahren für höchste Datensicherheit
Wissenschaftler der TU Ilmenau sind mit dem Thüringer Forschungspreis 2013 in der Kategorie 
„Angewandte Forschung“ ausgezeichnet worden. Ein Forschungsteam unter Leitung von Professor 
Günter Schäfer erhielt die Auszeichnung für ein innovatives Verfahren, das die Kommunikation in 
Datennetzen sicherer macht.

Rechnernetze der TU Ilmenau ist es nun 
gelungen, ein Verfahren für die automati-
sierte Einrichtung von VPNs zu entwickeln, 
das höchsten Sicherheitsanforderungen 
gerecht wird und gleichzeitig ohne um-
fangreiches Vorwissen angewendet wer-
den kann. Anders als bislang wird dabei 
keine Abhängigkeit von einer zentralen 
Einheit für die Organisation des VPN er-
zeugt. Vielmehr werden diese Aufgaben 
von allen Netzwerkteilnehmern gleichbe-
rechtigt wahrgenommen. Das bedeutet 
bei minimalem Konfigurationsaufwand 
einerseits eine hohe Geschwindigkeit der 
VPN-Einrichtung und anderseits eine hohe 
Ausfallsicherheit, da die Funktionsfähig-
keit des Netzwerkes nicht von einzelnen 
Systemen abhängt. Auch die Größe des 
Netzwerkes lässt sich auf diese Weise sehr 
gut variieren. Da anders als bei mehreren 
bestehenden automatisierten VPN-Syste-
men die Verschlüsselung an keiner Stelle 
innerhalb des Tunnelsystems durch voll-
ständige Ent- und wieder Neuverschlüs-
selung unterbrochen wird, werden auch 
potenziellen internen Angreifern keine 
Zugriffsmöglichkeiten gegeben.
Die in zahlreichen Forschungsarbeiten 
der Gruppe um Professor Schäfer konzi-
pierten Ansätze wurden inzwischen so 
weit erprobt und erweitert, dass mit Hilfe 
zweier vom Bundesforschungsministerium 
geförderter Verbundprojekte gemeinsam 
mit der Firma secunet Security Networks 
AG die praktische Umsetzung des Systems 
vorbereitet wird. 

Verleihung des Thüringer Forschungspreises durch Wissenschaftsminister Chris-
toph Matschie an die Preisträger der TU Ilmenau Dr. Michael Roßberg, Professor 
Günter Schäfer, Michael Grey, Franz Girlich und Markus Trapp (v.l.).
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Diodes Incorporated
Diodes Zetex entwickelt und fertigt Halbleiter-Bauelemente 
für Automotiv-, Kommunikations-, Consumer-, 
Industrieelektronik und Sensorik.

Diodes Zetex Neuhaus GmbH ,Waldweg 7
98724 Neuhaus am Rennweg ,e-mail: dzng@eu.diodes.com

- Stammsitz in Plano/ Texas U.S.A.
- 9 Herstellungs- und Vertriebsstandorte weltweit
- Interessiert?  Dann kontaktieren Sie uns an unserem Standort in Thüringen.
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Ziel des großangelegten internationalen 
Forschungs- und Entwicklungsprojektes 
ist es, vollkommen neuartige Werkstoffe 
zu entwickeln, die für die Energietechnik 
der Zukunft benötigt werden. Vom 11. bis 
14. Februar fand an der TU Ilmenau das 
Kick-off-Treffen der 15 Forschungseinrich-
tungen und Universitäten statt. 
Die weltweite Energieversorgung steht 
vor drei großen Herausforderungen: Die 
Energieträger Strom, Gas und Wärme 
möglichst effizient zu erzeugen, sie mög-
lichst lange zu speichern und sie mög-
lichst verlustarm zu transportieren. Dabei 
setzen Experten große Hoffnungen und 
Erwartungen auf Nanomaterialien. Bereits 
heute gelingt es mit Hilfe bestimmter 
Nanomaterialien beispielsweise, Wasser 
durch Sonnenlicht in Wasserstoff und 
Sauerstoff zu spalten und diesen Wasser-
stoff mit dem Kohlendioxid der Luft in die 
Designerbrennstoffe Benzin- oder Erdgas-
Ersatz umzuwandeln. Allerdings kann die 
Energie, die aus Photovoltaik, Windkraft, 
Solarthermie oder Thermoelektrizität 

gewonnen wird, bislang nicht in großen 
Mengen gespeichert werden. Was fehlt, 
sind handhabbare Gesamtsysteme auf der 
Basis von Nanowerkstoffen. 
Für solche Multifunktionssysteme werden 
so genannte Multiskalenwerkstoffe benö-
tigt, neuartige Materialien, die zukunfts-
weisende Verfahren wie Photokatalyse, 
Wasserstofferzeugung oder thermoelek-
trische Energiewandlung und auch die 
dazu benötigten Speichertechniken erst 
ermöglichen. 
Solche Multiskalenwerkstoffe für die mo-
derne Energietechnik zu entwickeln, hat 
sich das europäische Forschungsprojekt 
iMUSEUM zur Aufgabe gemacht. Das Ak-
ronym iMUSEUM steht für Integrierte Mul-
tifunktionssysteme für Energiewandlung, 
Energiespeicherung und Energienutzung 
durch Multiskalenmaterialien. Zu den 15 
Projektpartnern zählen Universitäten und 
Forschungseinrichtungen aus Bulgari-
en, Österreich, Rumänien, Serbien, der 
Slowakei, Slowenien, der Tschechischen 
Republik, der Ukraine und Ungarn. Das 

Kooperationsprojekt wird in einer ersten 
Phase vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung bis Oktober 2014 geför-
dert. Projektleiter Professor Peter Schaaf, 
Direktor des Instituts für Werkstofftechnik 
der TU Ilmenau und Leiter des Fachaus-
schuss Werkstoffe der Energietechnik der 
Deutschen Gesellschaft für Materialkunde, 
stellt zunächst die Netzwerkbildung in den 
Vordergrund: „Jede Einrichtung macht 
ihre wissenschaftlichen Erkenntnisse, 
Verfahren, Produkte und Ideen allen an-
deren Partnern zugänglich. Daraus leiten 
wir gemeinsame Strategien für unsere 
Zusammenarbeit ab, die dann in der zwei-
ten Förderphase in konkrete gemeinsame 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
münden werden.“ Von Ilmenauer Seite 
bringen die vier Fachgebiete Werkstoffe 
der Elektrotechnik, Elektrochemie und 
Galvanotechnik, Theoretische Elektro-
technik und Mikromechanische Systeme 
sowie das Institut für Mikroelektronik- und 
Mechatronik-Systeme IMMS ihre Kompe-
tenzen in die Zusammenarbeit ein. 

Nanowerkstoffe für die 
Energieversorgung

Internationale Forschungskooperation 

Kick-off-Treffen zum iMUSEUM-Projekt, 
dessen Logo den Verlauf der Donau 
stilisiert. Die Ilmenauer Gastgeber mit 
den Partnern aus zehn europäischen 
Donauanrainerstaaten vor dem Zent-
rum für Mikro- und Nanotechnologien 
der TU Ilmenau.Fo
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Die TU Ilmenau führt das Forschungsprojekt iMUSEUM an, bei dem zehn europäische Donau-
anrainerstaaten von Deutschland bis zum Schwarzen Meer künftig gemeinsam an nachhaltiger 
Energieversorgung und Mobilität forschen werden. 
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Erneut war die TU Ilmenau Gastgeberin 
für den Workshop „Chemische und 
Biologische Mikrolabortechnik (CBM)“. 
Rund 100 nationale und internationale 
Spezialisten der Mikrofluidik und Mik-
roreaktionstechnik kamen Ende Februar 
zusammen, um den aktuellen Stand von 
Forschung und Entwicklung miniaturisier-
ter Labortechniken zu diskutieren. 
Ein Themenschwerpunkt des diesjährigen 
7. CBM-Workshops war die tropfenba-
sierte Mikrofluidik. Die Verwendung von 
Tropfen mit Volumina vor nur wenigen 
Nanolitern anstelle von Reagenzgläsern 
hat speziell im Bereich der Life Sciences 
große Vorteile. So kann die Anzahl der 
zu untersuchenden Proben maximiert und 
gleichzeitig  die benötige Probenmenge 
auf ein Minimum reduziert werden. Auf 
dem CBM-Workshop diskutierten die 
Experten die Entwicklung von Geräten, 
Bauelementen und Verfahren zur Erzeu-

Internationaler Workshop zu Mikrofluidik
gung und Handhabung von Tropfen und 
deren Nutzung in biologischen Tests, in 
der Analytik, in der chemischen Synthese 
und bei der Kultivierung von Bakterien 
und Zellen. Nicht nur an der TU Ilmenau, 

in ganz Thüringen haben sich auf dem 
Gebiet der tropfenbasierten Mikrofluidik 
mehrere Forschergruppen internationale 
Anerkennung erarbeitet.
Die Veranstaltung wurde gemeinsam 
vom Fachgebiet für Physikalische Che-
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mie und Mikroreaktionstechnik der TU 
Ilmenau (Prof. Michael Köhler), dem 
Leibniz-Institut für Photonische Tech-
nologien in Jena und dem Institut für 
Bioprozess- und Analysenmesstechnik in 

Heiligenstadt in Zusammenarbeit mit der 
Landesentwicklungsgesellschaft Thürin-
gen durchgeführt. 
Umrahmt wurde der Workshop durch die 
Fachausstellung nationaler und internati-
onaler Technologiefirmen.

Die TU Ilmenau war im März Gastgeberin 
für den 14. Deutschen Ferrofluid Work-
shop. Der von den Ilmenauer Wissen-
schaftlern Prof. Klaus Zimmermann, Prof. 
Jens Haueisen und Dr. Silvio Dutz sowie 
von Dr. Joachim Clement vom Universi-
tätsklinikum Jena organisierte Workshop 
führte rund 80 Teilnehmer aus Universi-
täten, Forschungsinstituten und Kliniken 
zusammen. 
Ferrofluide sind magnetische Nanopartikel, 
die in einer Trägerflüssigkeit schweben. 
Auch rund 40 Jahre nach ihrer Erfindung 
bilden ihre Herstellung, ihre mathemati-
sche Modellbildung und ihre Applikations-
felder ein hoch aktuelles interdisziplinäres 
Forschungsgebiet. Zu den vielfältigen 

Anwendungsgebieten von magnetischen 
Nanopartikeln gehört die Tumortherapie. 
Dazu werden die Nanopartikel in Krebszel-
len eingeschleust und durch Anlegen eines 
hochfrequenten Magnetfeldes erhitzt. Die 
Wärme versetzt die Zelle in ein künstliches 
Fieber, wodurch der Tumor am Wachstum 
gehindert oder sogar vollständig entfernt 
werden kann. Der Einsatz von Ferrofluiden 
bei der Krebsbehandlung war ein Schwer-
punkt am ersten Tag des Workshops und 
wurde mit einem Vortrag von Prof. Ingrid 
Hilger, Universitätsklinikum Jena, einge-
leitet. Ziel der gemeinsamen Forschungen 
von Naturwissenschaftlern, Medizinern 
und Ingenieuren in diesem Anwendungs-
feld ist es, die Wechselwirkung zwischen 

Deutscher Ferrofluid Workshop in Ilmenau
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funktionalisierten Partikeln und Gewebe 
noch effektiver kontrollieren zu können. 
Der Vorsitzende des Ferrofluidvereins 
Deutschland e.V. Prof. Stefan Odenbach 
von der TU Dresden und das Organi-
sationskomitee zeichneten am letzten 
Workshop-Tag Dr. Sabrina Disch von der 
Uni Köln für ihre Arbeit „Field-induced 
reorientation of shape anisotropic mag-
netic nanoparticles“ als beste Posterprä-
sentation aus. Die Auszeichnung für den 
besten Vortrag erhielt Dr. Robert Müller 
vom Leibniz-Institut für Photonische Tech-
nologien Jena für seinen Beitrag „Optical 
detection of nanoparticle aggregation in 
a living system under the influence of a 
magnetic field“. 
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Neue Forschungsprojekte
Seit der letzten Ausgabe (UNI 1/2014) hat die TU Ilmenau 23 öffentlich geförderte Forschungsprojekte 
im Gesamtvolumen von rund 7,8 Millionen Euro eingeworben. Die Vorhaben ab einem Fördervolumen 
von 100.000 Euro sind in der folgenden Übersicht aufgeführt:

DEUTSCHE FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT

Graduiertenkolleg MOBICOM, Prof. Andreas 
Mitschele-Thiel (Projektleiter)

Graduiertenkolleg Selbstorganisierende 
Mobilkommunikationssysteme für Katastrophenszenarien 
(MOBICOM), Aufstockung

   730 T€

IMN MacroNano®: Fachgebiet Hochfrequenz- und 
Mikrowellentechnik, Prof. Matthias Hein                                

Miniaturisierte aktive Hochfrequenz-Metamaterial-
Schaltungen

    263 T€

Fachgebiet Simulation und optimale Prozesse,           
Prof. Pu Li

Optimaler und zuverlässiger Betrieb von komplexen 
Prozessen mit nicht normal verteilten unsicheren Variablen 
unter Wahrscheinlichkeitsrestriktionen-Erweiterung auf 
partielle Differentialgleichungssysteme

   253 T€

Fachgebiet Technische Mechanik, Dr. Valter Böhm
Formvariable Lokomotionssysteme auf Basis von 
Tensegritätsstrukturen

    166 T€  

BUND

Thüringer Innovationszentrum Mobilität (ThIMo): 
Fachgebiet Hochfrequenz- und Mikrowellentechnik, 
Prof. Matthias Hein

Kompakte Satellitenempfangssysteme für robuste 
Navigationsanwendungen

  1.118 T€

IMN MacroNano®: Fachgebiet Nanobiosystemtechnik, 
Prof. Andreas Schober

Assemblierung biologischen Materials mit Hilfe lithogra-
phischer Methoden zur Konstruktion dreidimensionaler 
biologischer Morphologie

  952 T€   

Fachgebiet Systemanalayse, Prof. Christoph Ament, 
Fachgebiet Biomechatronik, Prof. Hartmut Witte

Bedienkonzepte und Schnittstellen im realen Wohnumfeld 
hochbetagter Nutzer

  667 T€

Fachgebiet Theoretische Elektrotechnik,                  
Dr. Hartmut Brauer

Lorentzkraft-Wirbelstromprüfung: Ein innovatives 
zerstörungsfreies elektromagnetisches 
Werkstoffprüfverfahren für Verbundmaterialien

    647 T€

Fachgebiet System- und Softwareengineering,              
Dr. Ralph Maschotta

Energieeffiziente Kabinensysteme und Interior    499 T€

Thüringer Innovationszentrum Mobilität (ThIMo), 
Fachgebiet Kraftfahrzeugtechnik, Prof. Klaus 
Augsburg

Grüne Mobilitätskette - Wohnen und Elektromobilität 
ERFURT

    420 T€

Fachgebiet Elektrochemie und Galvanotechnik,                          
Prof. Andreas Bund

Alternative coatings to cadmium and hard chromium with 
potential for second generation developments

   225 T€

Fachgebiet Mikro- und nanoelektronische Systeme,                  
Prof. Ivo W. Rangelow

Design- und Verfahrensentwicklung zur CMOS-
technologiekompatiblen Prozessierung eines 
hochsensitiven langzeitstabilen Cantileversensors zur 
Erfassung des Massenflusses einer Gasströmung

 175 T€

Fachgebiet Mechatronik, Prof. Thomas Sattel
Auslegung und Mehrdomänenoptimierung von 
Reluktanzmotoren für den Einsatz in Gleisbaumaschinen 
und Entwicklung eines Condition Monitoring Systems

 172 T€

UNIFORSCHUNG
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Alle eingeworbenen Projekte siehe: www.tu-ilmenau.de/fut

Fachgebiet Biomedizinische Technik,                              
Prof. Jens Haueisen

Entwicklung von Methoden zur Artefaktdetektion und 
Elektrodeninterpolation basierend auf der räumlich 
harmonischen Analyse, Evaluierung aller Methoden in 
Human- und Phantomexperimenten

 156 T€

ThZM (Thüringer Zentrum für Maschinenbau):                                 
Fachgebiet Fertigungstechnik, Prof. Jean Pierre 
Bergmann

Untersuchungen zur Übertragbarkeit der Prozessgrößen 
beim Diffusionsschweißen in Abhängigkeit von der 
Bauteilgeometrie und der Erwärmungsbedingungen

 145 T€

EU 

Fachgebiet Elektronische Messtechnik,                             
Prof. Reiner S. Thomä

Links-on-th-fly Technology for Robust, Efficient and Smart 
Communication in Unpredictable Environments

312 T€

LAND THÜRINGEN

Fachgebiet Qualitätssicherung und Industrielle 
Bildverarbeitung, Prof. Gerhard Linß 

OpticsGenie - Miniaturisierte Spektralsensortechnik für 
generische Lab-on-a-chip Plattformen - MiniSpektra

   443 T€

Fachgebiet Konstruktionstechnik,                               
Prof. Christian Weber

Audio-visuelle Virtual Reality für interdisziplinäre Projekte 
der digitalen Medientechnologie (FASP II)

   247 T€

INDUSTRIEPROJEKTE

Eingeworben wurden insgesamt 58 Projekte im Gesamtvolumen von 1,95 Mio €, darunter in den Fachgebieten von: 

Prof. Michael Koch (243 T€), Prof. Dirk Westermann (196 T€), Prof. Giovanni Del Galdo (188 T€), Prof. Kai-Uwe Sattler (152 T€), 

Prof. Frank Berger (146 T€), Prof. Edda Rädlein (133 T€), Prof. Thomas Hannappel (120 T€), Prof. Jean Pierre Bergmann (101 T€), 

Prof. Klaus Augsburg (97 T€), Prof. Hans-Peter Schade (89 T€), Prof. Thomas Sattel (73 T€), Prof. Jens Müller (56 T€), Prof. Matthias 

Hein (51 T€), Prof. Christoph Schierz (47 T€), Prof. André Thess (45 T€), Prof. Heidi Krömker (38 T€), Prof. Michael Rock (38 T€), 

Prof. Anja Geigenmüller (35 T€), Prof. Lena Zentner (24 T€), Prof. Reiner Thomä (20 T€), Prof. Gerhard Gobsch (16 T€), Prof. Andreas 

Bund  (15 T€)

UNIFORSCHUNG

Foto: ari

Fotos: ari (9), DLR, ESA-P. Carril (1)
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Das auftakt.Team verfügt über ein weites 
Netzwerk von engagierten Gründern 
und Gründungsinteressierten, die für die 
Landesmedien spannend sein können. 
„Jedes Team hat eine ganz eigene und 
spannende Geschichte. Fayteq, Rotorvox, 
Videostadt oder frischr – das sind alles 
unterschiedliche Menschen und Ideen, 
die die Gründerszene in Thüringen berei-
chern“ , so Sven Müller vom auftakt.Team. 
„Greifbare Vorbilder sind ganz wichtig, 
wenn es darum geht, mehr Menschen für 
eine Karriere im eigenen Unternehmen zu 
begeistern. Daher ist die Zusammenarbeit 
mit den Medien ganz besonders wichtig“ 
ergänzt Britta Gossel, Pressesprecherin von 
auftakt. In Zukunft wird auftakt. verstärkt 
auf den MDR und die Thüringer Allge-
meine zugehen und Gründergeschichten 
anbieten.

SANDVIK Tooling Supply Schmalkalden · Zweigniederlassung der SANDVIK Tooling Deutschland GmbH · Am Bahnhof 20, 98574 Schmalkalden / OT Wernshausen, Tel.: 036848 254-0    

www.sandvik.com

... ist in der SANDVIK-Gruppe für die Ent-
wicklung, Konstruktion und Herstellung
von Hartmetallwendeschneidplatten-
werkzeugen für die Metallzerspanung
verantwortlich. 

Die Grup pe hat ca. 47.000 Mitarbeiter in
130 Ländern mit einem Gesamt umsatz von
ca. 9,8 Mrd. Euro. Der Ver trieb erfolgt welt-
weit. Hauptsitz ist Sandviken/Schweden. 

Um für die Zukunft gewappnet zu sein, legen wir großen Wert auf
die Zusammenarbeit mit Hochschulen, Studenten und quali -
fiziertem Facharbeiternachwuchs.

Studenten bieten wir unterschiedlichste Möglichkeiten im Rahmen
Ihres Studiums an. Das reicht von Praktika über Studienarbeiten,
Erstellung der Bachelor/Master Thesis bis hin zum Direkteinstieg.

Zudem bilden wir jährlich in eigener Lehrwerkstatt Facharbeiter im
Bereich Industriemechaniker aus.

Wir liefern:
• Auf- und Ausbohrwerkzeuge 
• Kundenspezifische Sonderwerkzeuge 

zum Drehen, Fräsen, Bohren und Aufbohren 
• Coromant-Capto Werkzeugaufnahmen 

in Sonderausführung 
• Maschinenspezifische Spanneinheiten
Für die Region:
•  Kalibrierung von Lehren und Messzeugen
•  Lohnarbeit

SANDVIK Tooling Supply Schmalkalden
kundenorientiert, exzellent, effizient, fair, umweltbewusst

STETIG OFFEN FÜR NEUE AUFGABEN UND LÖSUNGEN

HÖCHSTE QUALITÄT, 
PRODUKTIVITÄT UND 
LIEFERSERVICE

Gleich zu Beginn des Jahres 2014 wurde 
auftakt. Das Gründerforum Ilmenau mit 
stärkerem Außenfokus aktiv. Das Team 
besuchte am 28. Februar die Wirtschafts-
redaktionen des Mitteldeutschen Rund-
funks im Landesfunkhaus Thüringen und 
der Thüringer Allgemeinen Zeitung an den 
Standorten in Erfurt. 
Ziel der Besuche waren ein gegenseitiges 
intensiveres Kennenlernen und Gespräche 
zur Frage, wie Themen der Gründersen-
sibilisierung ins Licht der Öffentlichkeit 
gerückt werden können. „Wir freuen uns, 
wenn Initiativen wie auftakt. auf uns zu-
kommen und sich vorstellen. Da kann man 
sich in Ruhe kennenlernen und gemeinsam 
überlegen, wo und wie ein Thema medial 
aufbereitet werden kann“, sagte Birgit 
Schindler, die zuständige Fachredakteurin 
im MDR Landesfunkhaus Thüringen. 

– Medientour in Thüringen

Das auftakt.-Team mit Britta Gossel, Dennis Brüntje und Sven Müller traf die 
MDR-Redakteure Birgit Schindler (links), Wolfgang Hentschel (rechts) und 
Karsten Heuke (nicht im Bild).

Auch in den Sommer- und Herbstmonaten 
findet das auftakt.Café statt. Die nächs-
ten Termine sind der 19.6., 17.7. und 16.10 
jeweils 15:00 Uhr in der auftakt.Basis im 
Technologie- und Gründerzentrum.

    +++ NEWSTICKER   +++ NEWSTICKER  +++ NEWSTICKER  +++ NEWSTICKER  +++ NEWSTICKER   +++  

Am 24. Juni wird es wieder eine auftakt.
Rallye geben. Auch im Sommer 2014 
können Interessierte wieder spielerisch 
herausfinden, ob Unternehmertum etwas 
für sie wäre.

Der VC CAMPUS 2014 wird in diesem 
Jahr wieder Ideenhaber und Geldgeber 
miteinander in Kontakt bringen. Der VC 
CAMPUS findet am 1. Oktober im Studio-
park KinderMedienZentrum Erfurt statt.

Foto: auftakt.
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Chemie siegten die Schüler des Ilmenauer 
Goethegymnasiums Benedikt Brandau, 
Antonia Kraus und Juliane Mohr. Sie 
hatten das Potenzial von Kohlenstoff-
Nanoröhren als Werkstoff der Zukunft, 
etwa zur Herstellung von Siliziumwafern, 
untersucht. Die Forschungen, mit denen 
sich die drei Schüler für den Bundesaus-
scheid qualifizierten, waren durch ein 
Praktikum an der TU Ilmenau angeregt 
worden. Der Bundeswettbewerb wurde 
vom 29. Mai bis 1. Juni 2014 im baden-
württembergischen Künzelsau ausge-
tragen.

Die TU Ilmenau war 2014 erneut Austra-
gungsort für den Regionalwettbewerb 
Westthüringen von „Jugend forscht“.  Ins-
gesamt 60 Schülerinnnen und Schüler aus 
Arnstadt, Eisenach, Gotha, Ichtershausen, 
Ilmenau, Kaltensundheim, Ohrdruf und 
Vacha stellten am 10. und 11. März im 
Foyer des Humboldtbaus 32 Einzel- und 
Gruppenarbeiten vor. Die Teilnehmer ab 
15 Jahre traten dabei im Wettbewerb 
„Jugend forscht“ gegeneinander an, die 
jungen Forscher bis 14 Jahre im Wettbe-
werb „Schüler experimentieren“. 
Veranstaltet wurde der Regionalausscheid 
gemeinsam von der TU Ilmenau und ih-
rem Förder- und Freundeskreis (FFK) als 
Patenunternehmen der Stiftung „Jugend 
forscht“. „Mit der Organisation dieses 
Wettbewerbs wollen wir erneut einen 
Beitrag zur Stärkung des Forschernach-
wuchses in Thüringen leisten“, betonte 
der Rektor, Professor Peter Scharff. Auch 
in diesem Jahr überzeugten die Exponate 
sowohl mit Blick auf die Vielfalt der The-
men als auch den qualitativen Anspruch. 
„Wir freuen uns, dass in den Schulen 
und mit solchen Wettbewerben junge 
Talente gefördert werden und hoffen, 
viele Teilnehmer später als Studierende 
an der TU Ilmenau begrüßen zu können“, 
so der Rektor.
Alljährlicher Höhepunkt des Wettbewer-
bes ist die Preisverleihung im Audimax der 
Universität. Auch in diesem Jahr wurden 
im Beisein der Schirmherrin und Vorsitzen-

Wettbewerb an der TU Ilmenau
den des FFK der TU Ilmenau, Professorin 
Dagmar Schipanski, der Landrätin des 
Ilm-Kreises, Petra Enders, des Oberbürger-
meisters der Stadt Ilmenau, Gerd-Michael 
Seeber, und Vertretern der regionalen 
Wirtschaft die Gewinner der Wettbe-
werbe „Jugend forscht“ und „Schüler 
experimentieren“ gekürt. Darüber hinaus 
wurden insgesamt 13 Sonderpreise von 
Institutionen Sponsoren und Zeitschriften 
vergeben. 
Die Regionalsieger wurden zum Landes-
wettbewerb delegiert, der am 31. März 
und 1. April in Jena stattfand. Im Fach 

Gewinner und Impressionen von „Jugend forscht“ an der TU Ilmenau in der UNIGALERIE auf Seite 57!

Die Ilmenauer Goetheschülerin Franka Rode nahm schon zum zweiten Mal am 
Wettbewerb teil. In diesem Jahr errang sie mit ihrem Projekt „Zentralprojektion 
- Eigenschaften, Konstruktion und Berechnung“ den Regionalsieg im Fach Ma-
thematik/Informatik und erhielt den Sonderpreis der TU Ilmenau.

– Medientour in Thüringen
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Zur Suche nach wissenschaftlicher Fachliteratur dienen heute 
Online-Kataloge, Datenbanken oder einfach Google. Dass dabei 
oft mehrere Quellen genutzt und die Ergebnisse mit nicht we-
nig Aufwand zusammengetragen werden müssen, liegt an der 
Vielzahl der mittlerweile verfügbaren Fachinformationsdienste.

Neues Tool für die Literaturrecherche

Die Universitätsbibliothek (UB) bietet mit dem Ilmenauer Discove-
ry Tool (IDT) jetzt die Möglichkeit, mit einem einzigen, einfach zu 
bedienenden Recherchewerkzeug passende Informationen gleich 
in mehreren Quellen zu finden. Parallel durchsucht werden dabei 
insgesamt rund 100 Millionen Datensätze aus dem Gemeinsamen 
Verbundkatalog, dem Verbundkatalog Öffentlicher Bibliotheken 
und einer großen Zahl von Nachweisen zu digitalen Objekten wie 
Online-Zeitschriften und E-Books. 
Technische Basis des Discovery Tools ist die Open-Source-
Software VuFind, die von der UB an die eigenen Anforderungen 
und Bedürfnisse angepasst wurde. Für den Bestand der UB gibt 
das Discovery Tool jeweils auch den Standort und die Signatur 
des Mediums an. Zudem bezieht es den deutschlandweit für 
Bibliotheken nutzbaren Dienst „Journals Online & Print“ ein, 
um anzuzeigen, ob Artikel aus gedruckten oder elektronischen 
Zeitschriften im Volltext in Ilmenau zugänglich sind. In die Suche 
integriert sind außerdem wichtige Inhalte der Bibliothekswebsei-
ten wie zum Beispiel die Öffnungszeiten der Bibliothek.
Das Ilmenauer Discovery Tool lässt sich über die Homepage der 
UB aufrufen oder direkt unter find.bibliothek.tu-ilmenau.de. 
Für Mobilgeräte steht eine angepasste Version zur Verfügung. 
I Dr. Peter Blume

WERNER NEUNDORF: 

Die Mathematische Zauberkiste.
Mathematik für alle. 
Mathematische Knobeleien. 
Zeige mal, was du kannst! 
Unicopy Ilmenau, 2014,  IV, 396 S. - (Ilmenauer Editionen)
ISBN   978-3-942646-03-1. - 22,22 Euro

Das mehrfarbige Buch des Ilmen-
auer Mathematikers PD Dr. Werner 
Neundorf bietet ein lebendiges Bild 
der praktischen Mathematik sowie 
der Natur- und Technikwissen-
schaften. Jung und Alt, Laien und 
Experten finden hier Interessantes 
und Zauberhaftes sowohl aus po-
pulären wissenschaftlichen Diszip-
linen als auch aus dem Alltag. Im 
Mittelpunkt stehen die Transparenz 
der Darstellungen, das Verständnis 
für die Probleme, der Spaß am 

Nachmachen der Algorithmen und Modelle sowie die eigenen 
Erfahrungen bei der Implementation der Programme. Die zahl-
reichen Beispiele und mehr als 1700 Abbildungen beflügeln die 
Phantasie und tragen zur Begeisterung für die Mathematik bei. 
Das Buch ist erschienen im Rahmen der Ilmenauer Editionen der 
der in der Werner-von-Siemens-Straße ansässigen Ilmenauer 
Firma Unicopy und ist dort auch erhältlich.

HORST WINTER: 

Die Bildungsstadt Ilmenau
Ein historischer Streifzug von der ersten Ilmenauer Schule im 
Mittelalter bis zu den Ilmenauer Bildungseinrichtungen der 
Gegenwart. Ein Überblick zu einer über fünfhundertjährigen 
Ilmenauer Schulgeschichte. - Horst Winter, Ilmenau, 2013. - 622 
S. - 19,90 Euro

Das in sechsjähriger Recherecharbeit 
des Ilmenauer Heimatgeschichts-
forschers Horst Winter entstandene 
Buch gibt auf 622 Seiten einen  
Gesamtüberblick über die Ilmenauer 
Schulen und ihre Entwicklung vom 
Mittelalter bis zur heutigen Zeit. 
Zahlreiche Zeitdokumente, Anek-
doten und Zitate nehmen den Leser 
mit auf eine Zeitreise und lassen fünf 
Jahrhunderte Schulgeschichte leben-
dig werden. Einen besonders großen 
Schwerpunkt legt der Verfasser auf 

die Entwicklung der TU Ilmenau vom Technikum bis zur heutigen 
Universität. Insgesamt 250 Seiten widmet Horst Winter dieser 
bedeutendsten Bildungsstätte Ilmenaus. Lesenswert ist das Buch 
aber vor allem wegen seiner geschlossenen Betrachtung aller 
Ilmenauer Schulen, ihrer Vielfalt und wechselhaften Geschichte. 
Erhältlich bei Unicopy in der Werner-von-Siemens-Straße, in den 
Ilmenauer Buchhandlungen und im Presseshop von Freies Wort. 
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Netzfehler in vermaschten 

HGÜ-Netzen - Ein Verfahren 

zur Berechnung, Detektion, 

Fehlerklärung / Constanze 

Troitzsch. - Univ.-Verl. Ilmen-

au, 2014. - IX, 121 S. - (Ilme-

nauer Beiträge zur elektrischen 

Energiesystem-, Geräte- und 

Anlagentechnik; 9). - ISBN 

978-3-86360-076-1. - 18,00 

Euro

Neu im Univerlag

Entwicklung und Überprüfung 

eines Modells zur langfristigen 

Nutzung von Smart Metern 

- Eine Panelstudie mit drei 

Wellen / Nadine Exner. - Univ.-

Verl. Ilmenau, 2014. - 263 

S. - (Ilmenauer Beiträge zur 

elektrischen Energiesystem-, 

Geräte- und Anlagentechnik; 

8). - ISBN 978-3-86360-088-

4. - 24,50 Euro

www.tu-ilmenau.de/universitaetsverlag

Zur Charakterisierung und An-

wendung des Durchschlagver-

haltens von nachgiebigen ro-

tationssymmetrischen Struk-

turen / Uwe Risto. - Univ.-Verl. 

Ilmenau, 2013. - xxxiii, 152 S.

(Berichte der Ilmenauer Me-

chanismentechnik; 3). - ISBN 

978-3-86360-074-7. - 27,80 

Euro 

InspiRat : Biologisch inspi-

rierter Kletterroboter für die 

externe Inspektion linearer 

Strukturen / Martin S. Fischer, 

Stanislav N. Gorb, Andreas 

Karguth, Jörg Mämpel und 

Hartmut Witte. - Univ.-Verl. 

Ilmenau, 2013. - 165 S. - (Be-

richte aus der Biomechatronik; 

8). - ISBN 978-3-86360-052-

5. - 18,10 Euro

Thüringer Energie ist das größte Dienstleistungsunternehmen 
Thüringens und kümmert sich um die Energiezukunft des 
Freistaats. Unser Kerngeschäft ist die Erzeugung, die 
Verteilung und der Vertrieb von Strom, Erdgas, Telekom- 
munikation und Wärme. Unsere Tochter TEN Thüringer 
Energienetze GmbH betreibt ein 43.000 Kilometer langes 
Strom- und Erdgasnetz.

Wir suchen für unser Tochterunternehmen TEN Thüringer 
Energienetze GmbH Trainees mit Schwerpunkt Technik (m/w) 
für unser 24-monatiges Traineeprogramm an verschiedenen 
Thüringer Standorten. Ein gut abgeschlossenes Studium 
(Bachelor/Master) der Elektro- und Informationstechnik, 
Gebäude- und Energietechnik bzw. des Wirtschaftsingenieur- 
wesens ist dafür Voraussetzung.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie bitte Ihre 
Unterlagen per E-Mail oder Post an:

Thüringer Energie AG
Personalmanagement
Schwerborner Straße 30
99087 Erfurt
personal@thueringerenergie.de

Die TEN Thüringer Energienetze GmbH sucht 
ab September 2014

Trainees mit Schwerpunkt 
Technik (m/w)

Automatische Generierung 

adaptiver Modelle zur Simula-

tion von Produktionssystemen 

/ Sören Bergmann. - Univ.-

Verl. Ilmenau, 2014. - XXXVII, 

221 S. - ISBN 978-3-86360-

084-6. - 31,20 Euro
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SPLASHLIGHTS

Die Installation besteht aus 72 eigens 
entwickelten, angefertigten und zu-
sammengesetzten Leiterplatten.  
Foto: Christoph Gorke 

Magie oder einfach ein Wunderwerk der 
Technik? Das müssen sich die Besucher 
der bedeutendsten Lichtmesse Deutsch-
lands, der Luminale, gefragt haben, als 
sie mit Wasserspritzpistolen, Pinseln und 
Schwämmen 30.000 kleine LEDs zum 
Leuchten brachten. Dabei steckt hinter 
der Lichtmalerei nur ein einfacher Gedanke 
eines Studenten der TU Ilmenau.

Eine Vision wird umgesetzt

Silvan Haselbach ist 28 Jahre alt, studiert 
Medientechnologie an der TU Ilmenau 
und ist Initiator des Splashlightsprojekts. 
Hauptsächlich beschäftigt sich der Ba-
chelorstudent mit Lichtinstallationen, von 
denen er schon einige umsetzen durfte. 
Sein wohl größtes Projekt bisher ist jedoch 
das Splashlightsprojekt, das er Anfang 
April auf der Luminale vorstellte.
Mitte September vergangenen Jahres war 
es so weit: Der Startschuss für die Wand, 
die Technik und Kreativität verbindet, war 
gefallen. Das fünfköpfige Team um Silvan 
Haselbach hatte sich erfolgreich für die 
Lichtmesse Luminale in Frankfurt am Main 
angemeldet. In Zusammenarbeit mit dem 
Fachgebiet Lichttechnik sollte es in einem 
halben Jahr möglich sein, auf einer sechs 

Quadratmeter großen Wand kleine blaue 
Leuchtioden durch die Berührung mit 
Wasser zum Leuchten zu bringen. Doch 
wie ist das möglich? 

Ein Wassertropfen bringt Licht 
ins Dunkle 

Das Gerüst der Zauberei bildet eine 4,50 
x 1,50 Meter große Wand, auf der rund 
30.000 LEDs aufgebracht wurden und die 
hauptsächlich vom Maschinenbaustudent 
Felix Harfensteller konstruiert wurde. 
Hinter diesem Rahmen steckt die nötige 
Elektronik: Um jede LED-Leuchte ist eine 
sternförmige Vorrichtung angebracht, die 

Lichtmalerei mit Wassertropfen
Schaltung und Leiterplatte trägt. Christoph 
Wagner war hier maßgeblich beteiligt. Der 
Trick liegt nun darin, dass sich der Schalt-
kreis erst schließt, wenn ein Wassertropfen 
auf den Kontakt fällt. Anschließend wird 
der Strom im Hintergrund verstärkt, um 
ein sattes Licht zu erzeugen. Wischt man 
die Wand wieder trocken, ist es wieder 
dunkel. 
Die simple Idee konnte jedoch nicht ohne 
Probleme umgesetzt werden. Silvan Hasel-
bach und sein Team hatten mehrere tech-
nische Schwierigkeiten zu überwinden. So 
musste die Elektronik vor Feuchtigkeit ge-
schützt werden und die Kupfer-Kontakte 
lösten sich mit der Zeit selbst auf. 

Die Teammitglieder (v.L.) Benedikt 
Raab und Silvan Haselbach (beide Me-
dientechnologie) sowie Felix Harfen-
steller (Maschinenbau).  Foto: Niklas Marx
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Zur rechten Zeit am rechten Ort 

Die Elektronik sollte durch einen speziellen 
Lack geschützt werden. Dieser wurde in 
Kooperation mit der Firma ZED in Lan-
gewiesen produziert und geliefert. Silvan 
Haselbach spricht von einem Glücksfall, 
da die Firma schon mit der TU Ilmenau 
in Kooperation stand. Dadurch konnten 
Schalt- und andere Bauteile kostengünstig 
auf die Platinen gelötet werden. 
Neben ZED unterstützten über 15 Verei-
ne und Firmen das Projekt mit mehr als 
3000 Euro und den nötigen Materialien, 
um den straffen Zeitplan einhalten zu 
können. Darunter die deutsche Lichttech-
nische Gesellschaft und die Osram GmbH. 
Beide konnten schon früh für das Projekt 
begeistert werden. Dauerhafte Unterstüt-
zung erhielten die Studenten auch vom 
Fachgebiet Lichttechnik der Universität. 

Fachgebietsleiter Prof. Christoph Schierz 
stellte unter anderem Räume, Werkzeuge 
und eine Lagerhalle zur Verfügung, um 
den Traum von der leuchtenden Wand 
zu erfüllen. 

Highlight der Luminale 

Ob groß oder klein, jeder war in der 
Naxos-Halle in Frankfurt am Main vom 
Splashlightsprojekt fasziniert. Künstler 
spielten mit den Lichtern und Kinder ließen 
ihrer Kreativität mit Schwamm und Pinsel 
freien Lauf. Luminale-Kurator Helmut Bien 
empfand das Lichterspiel sogar als eines der 
Highlights auf der diesjährigen Ausstellung. 
Und auch für die Fernsehsendung „Haupt-
sache Kultur“ vom Hessischen Rundfunk 
war die funkelnde LED-Wand eine der 
besten Installationen, weil Besucher und 
Kunst zusammen interagieren konnten.

Viele Zukunftsoptionen

Doch nicht nur Kunstliebhaber und 
Lichtfaszinierte sind von Haselbachs Idee 
begeistert. Architekten und Schiffsbauer 
meldeten sich bei dem 28-jährigen, der 
allerdings selbst noch nicht weiß, wie es 
für Splashlights weiter geht. Fest steht, 
dass die schwarze Wand auch auf ande-
ren Messen eingesetzt werden soll und 
deshalb noch an einigen Stellen nachge-
bessert werden muss. Denkbar wäre eine 
eigene Firma, je nachdem, auf welche Re-
sonanz die leuchtende Wand noch stößt. 
Wie es auch weitergeht, Silvan Haselbach 
ist sich auf jeden Fall sicher, dass die LED-
Wand nicht seine letzte Lichtinstallation 
gewesen ist, denn Gedanken zu neuen 
Projekten schwirren nach eigener Aussage 
dauerhaft in seinem Kopf herum.
I Niklas Marx

Luminale 2014 in Frankfurt am Main: Das Splashlightsprojekt löste bei den Besuchern Begeisterung 
aus. Das Lichterspiel aus Ilmenau wurde zum Highlight der Messe.  Fotos: splashligths.de
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Karl Worthmann (33) hat zum 1. Januar 
2014 die Juniorprofessor für gewöhnliche 
Differentialgleichungen an der Fakultät 
für Mathematik und Naturwissenschaften 
übernommen.
Zuvor promovierte er an der Universität 
Bayreuth bei Professor Lars Grüne. In 
seiner Dissertation analysierte er das 
Stabilitätsverhalten modellprädiktiver 
Regelungsalgorithmen. In dieser Ver-
fahrensklasse wird basierend auf einer 
aktuellen Zustandsmessung und des in 
die Zukunft prädizierten Systemverhaltens 
ein geeignetes Eingangssignal bestimmt. 
Dabei werden die zu regelnden Systeme 
häufig mittels Differentialgleichungen 
beschrieben und es kommen Techniken 
verschiedener mathematischer Diszipli-
nen, wie zum Beispiel der Systemtheorie, 
Optimierung und Numerik, zum Einsatz. 
In der Lehre freut sich Karl Worthmann ne-
ben den Mathematikstudenten besonders 
auf Studierende der Technischen Kyberne-
tik, weil die modellprädiktive Regelung in 
deren Berufsfeld zahlreiche Anwendungen 
gefunden hat. Seine interdisziplinäre Aus-
richtung kommt auch in seiner Tätigkeit als 
Sprecher der GAMM Juniors (Gesellschaft 
für Angewandte Mathematik und Mecha-
nik) zum Ausdruck. In diesem Jahr organ-
siert er eine Sommerschule in Elgersburg 
mit Fokus auf differential algebraischen 
Gleichungen. 

Professor KARL WORTHMANN

Jens Schmidt (33) ist ab dem 1. April 
2014 als Juniorprofessor in der Fakultät 
für Mathematik und Naturwissenschaf-
ten tätig und vertritt dort das Fachgebiet 
Kombinatorische Optimierung.
Nach dem Studium der Informatik an 
der TU Dortmund promovierte er 2011 
an der FU Berlin mit einer Arbeit, die sich 
mit der algorithmischen Verwertbarkeit 
graphentheoretischer Konstruktionen 
auseinandersetzt. Es folgten mehrmo-
natliche Forschungsaufenthalte an dem 
Fachbereich für Mathematik der Univer-
sität Melbourne und eine PostDoc-Stelle 
im Excellence-Cluster MMCI in Saarbrü-
cken. Ab 2012 arbeitete er als PostDoc 
am Max-Planck-Institut für Informatik in 
der Arbeitsgruppe von Kurt Mehlhorn für 
Algorithmen und Komplexität.
Seine Forschung liegt an der Schnittstelle 
zwischen Theoretischer Informatik und 
Diskreter Mathematik und befasst sich 
vorrangig mit effizienten Algorithmen, 
die strukturelle Grapheneigenschaften 
ausnutzen. Zu diesen Strukturen gehören 
Zusammenhang, Planarität und Geometrie 
von Graphen, aber auch Zertifikate, mit 
deren Hilfe man die Korrektheit einer Lö-
sung automatisiert beweisen kann.
Professor Schmidt ist verheiratet und 
wird in seiner Freizeit wohl bald häufig 
kletternd an den Ilmenauer Felsen zu 
sehen sein.

Professor JENS SCHMIDT
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Werner Eißler (50) ist seit dem 1. April 
2014 Universitätsprofessor für das Fach-
gebiet Energieeffiziente Fahrzeugantriebe 
an der Fakultät für Maschinenbau. 

Die Professur wurde von der Firma IHI 
Charging Systems International gestiftet. 
Das international aufgestellte Unterneh-
men entwickelt und produziert unter 
anderem am Standort Erfurter Kreuz 
hocheffiziente Turbolader zur Reduzierung 
des Kraftstoffverbrauchs von Diesel- und 
Benzinmotoren
Nach dem Studium der Luft- und Raum-
fahrttechnik an der Universität Stutt-
gart arbeitete er als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Instituts für Aero- und 
Gasdynamik der Uni Stuttgart und wurde 
dort 1995 promoviert mit einer Arbeit zur 
numerischen Untersuchung des laminar-
turbulenten Strömungsumschlag in Über-
schallgrenzschichten.
Anschließend wechselte er zur Daim-
ler AG in Stuttgart und arbeitete dort 
in unterschiedlichen Positionen in der 
PKW-Motorenentwicklung. Dort war er 
zuletzt mit seinem Team verantwortlich 
für die Entwicklung von Turboladern für 

PKW-Dieselmotoren. Während dieser 
Zeit wurde ein Turbolader mit variabler 
Turbinengeometrie entwickelt und in 
die Serienproduktion eingeführt, der für 
Abgastemperaturen bis 860°C geeignet 
und mit einer Wälzlagerung ausgestattet 
ist. Für diese Innovationen wurde 2012 
der renommierte PACE Award verliehen. 
Seit dem WS 2011 war an der Hochschule 
RheinMain verantwortlich für das Fachge-
biet Kraft- und Arbeitsmaschinen. 
Hier in Ilmenau wird er sich weiterhin 
diesen Maschinen widmen in Form der 
Verbrennungskraftmaschine und der 
Turbolader. Wesentliche Schwerpunkte 
der geplanten und am Thüringer Innova-
tionszentrum Mobilität ThIMo angesiedel-
ten Forschungsaktivitäten sind Konzepte 
zur Realisierung der Turboaufladung an 
kleinen Verbrennungskraftmaschinen, der 
Effizienzsteigerung der Antriebsmaschinen 
und der geeigneten Nutzung regenerativ 
erzeugter Kraftstoffe.

Professor WERNER EIßLER

E x c E l l E n c E  i n  P l a s t i c s .

Die Dr. Schneider Unternehmensgruppe steht für intelligente Produkte und Verfahren, die das Wohlfühlmoment im Fahrzeuginnenraum einzigartig 
machen. Innovative Belüftungssysteme, hochintegrierte Verkleidungen sowie komplexe Module für Instrumententafeln und Mittelkonsolen steigern den 
Komfort und unterstreichen die hohe Qualität, die exzellente Verarbeitung und den individuellen Charakter des Fahrzeugs. Das Geheimnis: perfekte 
Funktionalität und erstklassige Veredelungstechniken. 
Die Dr. Schneider Unternehmensgruppe entwickelt und produziert Interieurteile für die anspruchsvollsten Automobilhersteller rund um den Globus.  
Deshalb ist Dr. Schneider weltweit präsent: in Brasilien, China, Deutschland, Polen, Spanien, der Slowakei und in den USA.

Dr. Schneider Unternehmensgruppe 
Marco Thieroff, Leiter Personalentwicklung  
Lindenstraße 10-12, 96317 Kronach / Neuses 
Telefon: 09261 968-1520, Fax 09261 968-61520 
E-Mail: marco.thieroff@dr-schneider.com

WIr MAChEN DAS AUTo  
zUM BESTEN orT DEr WELT.

w w w. d r - s c h n E i d E r . c o m

DR. SCHNEIDER
uNtERNEHmENSgRuppE

26449_02_Personalanzeige_186x128.indd   1 21.02.13   12:24
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Die EasternGraphics GmbH ist für die be-
gehrte Wirtschaftsauszeichnung “Großer 
Preis des Mittelstandes 2014” nominiert 
worden. Das von den Absolventen der 
TU Ilmenau Volker Blankenberg, Frank 
Wicht und Andreas Winkler gegründete 
Softwareunternehmen hat sich seit 1995 
einen Namen als Marktführer für pro-
fessionelle Planungssoftware gemacht. 
Raumplaner für den Büromöbelbereich, 
die Medizintechnik und andere Bereiche 
wissen die Produkte des Unternehmen 
ebenso zu schätzen wie die Hersteller der 
Objekte und deren Vertrieb. 
Im Laufe von inzwischen fast 20 Jahren 
ist das Unternehmen kontinuierlich ge-
wachsen und beschäftigt heute 86 Mitar-
beiter. Namhafte Unternehmen arbeiten 
branchenübergreifend mit der von Eastern 
Graphics entwickelten Planungssoftware 
pCon.planner, mit der fotorealistische 
Raum- und Einrichtungsplanungen in 2D 
und 3D erstellt werden können. Mit sieben 
Standorten im Ausland hat sich die Firma 
dabei auch international etabliert. 
Diese Erfolge führt Frank Wicht auch und 
vor allem auf das Potenzial von hoch 
qualifizierten Fachkräften am Standort 
zurück. „Die enge Verbindung zur Univer-
sität ist für uns von enormer Bedeutung“, 
betont er. So sind mehr als die Hälfte der 
Beschäftigen Absolventen und Studenten 
der TU Ilmenau.
Die Nominierung wurde von der Stadt Il-
menau initiiert. Der von der Oskar-Patzelt-
Stiftung ausgelobte Preis wird am 13. 
September in Würzburg vergeben.

Großer Mittelstandspreis Renommierte Optik-Preise

Gleich zwei Studierende der TU Ilmenau 
wurden für ihre hervorragenden Mas-
terarbeiten im Studiengang Optronik 
mit renommierten nationalen Preisen 
ausgezeichnet. Lucia Lorenz (Foto) erhielt 
den Nachwuchspreis „Green Photonics 
2014“ der Fraunhofer-Gesellschaft und 
Mathias Krüger den Studienpreis der SEW 
Eurodrive Stiftung.
Lucia Lorenz entwarf in ihrer Masterarbeit 
einen neuartigen Sensor zur industriellen 
Qualitätskontrolle. In der Consumerglas-
industrie dient der Sensor beispielsweise 
zur effizienten Messung der Dicke von 
Glasgefäßen. Das von Lucia Lorenz maß-
geblich miterfundene Messprinzip wurde 
2013 zum Patent angemeldet und wird 
in Zusammenarbeit mit einem Thüringer 
Unternehmen zum Produkt entwickelt.
Mathias Krüger beschäftigte sich in seiner 
Arbeit mit der Anpassung der Abbildungs-
eigenschaften eines optischen Systems an 
die Inhomogenitäten des Mediums, durch 
das die Abbildung stattfindet. Der Einsatz 
so genannter räumlicher Lichtmodulato-
ren ermöglicht es, die Wellenfronten des 
Lichtes gezielt so zu verformen, dass sie, 
nachdem sie turbulente Medien durchlau-
fen haben, optimale Abbildungsleistun-
gen ermöglichen. Solche Prinzipien der 
adaptiven Optik finden beispielsweise in 
der Augenheilkunde Anwendung, etwa 
für Abbildungen durch die Turbulenzen 
des flüssigkeitsgefüllten Glaskörpers des 
Auges. Betreut wurde die Arbeit durch den 
Leiter des Fachgebietes Technische Optik, 
Professor Stefan Sinzinger.
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Der Leiter des Fachgebietes Elektronische 
Medientechnik der TU Ilmenau, Professor 
Karlheinz Brandenburg, ist in die Internet 
Hall of Fame aufgenommen worden. Der 
Miterfinder des mp3-Standards und Leiter 
des Ilmenauer Fraunhofer Instituts für 
Digitale Medientechnologie IDMT wurde 
am 8. April in Hongkong von der Internet 
Society (ISOC) als einer von weltweit 24 
Internetpionieren 2014 ausgezeichnet.
Mit der Ehrung steht der Ilmenauer Wis-
senschaftler in einer Reihe mit berühmten 
Persönlichkeiten wie dem Linux-Erfinder 
Linus Torvalds und dem Miterfinder des 
Internets, Tim Berners-Lee. Bei aller Freude 
über die Auszeichnung unterstrich Profes-
sor Brandenburg in seinen Dankesworten, 
dass die Würdigung nicht nur ihm, son-
dern allen gebühre, die gemeinsam mit 
ihm in Erlangen und an anderen Orten der 
Welt diese bahnbrechende Technologie 
auf den Weg gebracht haben.
Die Internet Hall of Fame wurde anlässlich 
des 20. Geburtstags der ISOC im Jahr 2012 
gegründet. Die Vereinigung mit Hauptsitz 
in Boston (Virginia) und Genf ist die welt-
weit größte, unabhängige Organisation, 
die sich für die Pflege und Weiterentwick-
lung eines offen zugänglichen Internets 
einsetzt. Foto: Fraunhofer IDMT

Internet Hall of Fame
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FFK-Förderpreis 

Evelyn Wettengel hat den Förderpreis 
des Förder- und Freundeskreises der TU 
Ilmenau für eine vorwiegend theoretisch 
orientierte Masterarbeit erhalten. Die 
Vorsitzende des FFK, Professorin Dagmar 
Schipanski überreichte den mit 2000 
Euro dotierten Preis im Rahmen der Ab-
solventenverabschiedung im Januar. Die 
prämierte Arbeit „Gekoppelte Simulation 
von elektrischem und thermischem Feld 
eines Isoliersystems mit FEM“ entstand in 
der Forschergruppe Hochspannungstech-
nologien und wurde von Dr. Carsten Leu 
und Matthias Birle betreut. 
Der FFK-Preis für eine vorwiegend theore-
tisch orientierte Dissertation wurde zwei-
mal verliehen. Dr. rer. nat. Thomas Berger 
von der Fakultät für Mathematik und 
Naturwissenschaften wurde für seine Dis-
sertation „On differential-algebraic control 
systems“ ausgezeichnet. Die Doktorarbeit 
entstand im Rahmen der Arbeitsgruppe 
Analysis und Systemtheorie unter der 
Betreuung von Professor Achim Ilchmann. 
Der zweite Preis ging an Dr.-Ing. Andreas 
Oeder von der Fakultät für Maschinenbau. 
Er wurde für seine Dissertation „System 
Design of optical trapping setups“ geehrt, 
die er im Fachgebiet Technische Optik 
unter der Betreuung von Professor Stefan 
Sinzinger angefertigt hat. Das Preisgeld 
beträgt jeweils 2000 Euro.
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Die Mitarbeiterin der TU Ilmenau, Silke 
Augustin, ist im März als „Thüringerin des 
Monats“ ausgezeichnet worden. Mit der 
Aktion ehren der TV-Sender MDR und die 
Thüringer Ehrenamtsstiftung Menschen 
für ihr selbstloses Wirken.
Silke Augustin wurde für ihr langjähriges 
Engagement als Elternsprecherin des Goe-
thegymnasiums Ilmenau geehrt. 12 Jahre 
lang habe sie „mit hohem persönlichen 
Einsatz und absoluter Zuverlässigkeit für 
die Belange und Interessen der Eltern und 
der Goetheschule gewirkt“, hieß es in der 
Laudatio zur Preisverleihung. Darüber hin-
aus habe sich die Diplomingenieurin stets 
dafür eingesetzt, das Interesse von Schü-
lerinnen und Schülern für das Berufsfeld 
Naturwissenschaft und Technik zu fördern.
Als Thüringerin des Monats März ist Silke 
Augustin auch automatisch Kandidatin 
für die Wahl zum „Thüringer des Jahres“. 
Im Dezember werden die MDR-Zuschauer 
aufgerufen, online oder via Hörertelefon 
darüber abzustimmen, wer der 12 Thürin-
ger der Monats Gewinner des Titels wird.
Für die Unimitarbeiter und Studenten 
heißt das also fleißig für unsere TU-
Kandidatin mitzuvoten. UNI drückt schon 
jetzt die Daumen!
Foto: MDR/David Dienemann

Thüringerin des Monats
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25-jähriges Arbeitsjubiläum

•	Dr. Steffen Arlt, Fakultät für Elektrotechnik und                        
Informationstechnik (EI)

•	Lars Bienert, Dezernat für Gebäude und Technik
•	Dipl.-Ing. Klaus-Dieter Heinz, Dezernat Planung und 

Haushalt
•	apl. Prof. Kerstin Pezoldt, Fakultät für Wirtschafts-                 

wissenschaften und Medien (WM)
•	Prof. Peter Schaaf, Fakultät EI
•	Prof. Jochen Seitz, Fakultät EI
•	Prof. Fritz Söllner, Fakultät WM

Übergang Altersteilzeit/Ruhestand:

•	Dipl.-Päd. Dietrich Discher, Universitätssportzentrum
•	PD Dr.-Ing. Karl-Heinz Franke, Fakultät für Informatik 

und Automatisierung

Ruf an andere Hochschule
Prof. Andre Theß, Fakultät für Maschinenbau, Fachgebiet Ther-
mo- und Magnetofluiddynamik: Ruf an die Universität Stuttgart. 
Das Fachgebiet wird bis auf weiteres kommissarisch von PD Dr. 
Christian Karcher geleitet.

Promotionen

•	Dipl.-Inf. Danny Ammon, Medizinische Informatik
•	Dipl.-Ing. Jörg Bargenda, Industrielle Bildverarbeitung
•	Dipl.-Ing. Martin Bartl, Technische Kybernetik
•	Dipl.-Ing. Christian Busch, Automatisierungstechnik
•	Dipl.-Phys. Sebastian Engmann, Physik der kondensier-

ten Materie
•	M. Sc. Aouss Gabash, Automatisierungstechnik
•	Dipl.-Ing. Tim Gocke, Lichttechnik
•	Dipl.-Ing. (FH) Manuel Hofer, Nanosystemtechnologie
•	Dipl.-Ing. (FH) Andreas Karl, Lasermaterialbearbeitung
•	Dipl.-Ing. Michael Kühnel, Prozessmesstechnik
•	Dipl.-Inf. Florian Liers, Praktische Informatik
•	Dipl.-Ing. Daniéll Malsch, Strömungsmechanik
•	Dipl.-Ing. Burhan Muhsin, Polymer-Photovoltaik
•	Dipl.-Inf. Anja Pölck, Praktische Informatik
•	Dipl.-Ing. Jana Popp, Technische Mechanik
•	Dipl.-Ing. Ilko Rahneberg, Fertigungsmesstechnik
•	Dipl.-Ing. Uwe Risto, Mechanismentechnik
•	Dipl.-Ing. Nan Shi, Strömungstechnik
•	M. Sc. Bin Song, Mobile Communication
•	M. Sc. Mikhail Tarasov, Kommunikationsnetze
•	M. Sc. Bilal Zafar, Mobile communications

  PROMOTIONEN 

   
  

 TU ILMENAU IN STRAHLENSCHUTZKOMMISSION DER BUNDESREGIERUNG

Die TU Ilmenau ist ab jetzt in der Strahlenschutzkommission der 
Bundesregierung vertreten. Umweltministerin Barbara Hendricks 
berief den Ilmenauer Wissenschaftler Dr.-Ing. Christian Bornkes-
sel (Foto) zum Mitglied des unabhängigen Gremiums, das die 
Bundesregierung in allen Fragen des Strahlenschutzes berät. 
Dr. Bornkessel hat langjährige Erfahrungen im Bereich der 
elektromagnetischen Umweltverträglichkeit. Nach seiner Pro-
motion an der Universität Karlsruhe war er 18 Jahre als Leiter 

des Prüfzentrums bei der IMST GmbH, einem renommierten Ent-
wicklungshaus für Hochfrequenzschaltungen, Funkmodule und 
Kommunikationssysteme in Kamp-Lintfort, tätig. Als Spezialist 
für elektromagnetische Emissionen, wie sie etwa von Mobilfunk-
türmen ausgehen, ist der 48-jährige ein gefragter Experte für die 
Gestaltung der Telekommunikationsnetze der Zukunft wie z. B. 
dem neuen Mobilfunkstandard LTE. In den letzten Jahren hat er 
mehrere Studien zur Untersuchung der Immissionen im Umfeld 
von Mobilfunk-Basisstationen (GSM, UMTS, WiMAX, TETRA, LTE) 
durchgeführt. Im Zuge der gegenwärtigen Energiewende rücken 
aber auch niederfrequente Immissionen von Hochspannungslei-
tungen in den Fokus seiner Tätigkeit.
Langjährig arbeitet Dr. Bornkessel bereits mit der TU Ilmenau 
zusammen. Seit diesem März verstärkt er als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter die Forschungsarbeiten am Fachgebiet Hochfrequenz- 
und Mikrowellentechnik. Fachgebietsleiter Professor Matthias 
Hein freut sich sehr, den namhaften Wissenschaftler in seinem 
Team begrüßen zu können. „Die Anforderungen an die Mobil-
funkversorgung werden immer höher. Sie soll immer schneller 
und möglichst überall verfügbar sein. Dafür sind leistungsfähigere 
Netze und Funkanlagen notwendig, die aber auch für Mensch 
und Umwelt verträglich sein müssen. Bei der Entwicklung von 
Technologien, die diesen Anforderungen gerecht werden, er-
gänzt Dr. Bornkessel mit seinem Wissen und seinen Erfahrungen 
unsere Kompetenzen in idealer Weise.“

Dr. Christian Bornkessel
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deutsche Sprache und Kultur bis 
heute wichtiges Instrument der 
TU Ilmenau für die Gewinnung 
ausländischer Studierender sind.
1982 beendete er die Promotion 
zu einem sprachwissenschaft-
lichen Grundlagenthema und 
forschte anschließend fünf Jahre 
an der Jagiellonen-Universität in 
Kraków. Seine wissenschaftlichen 
Arbeiten schlugen sich in der Mit-
autorenschaft von fünf Büchern 
zum Fachbereich Deutsch als Fremdsprache nieder. Für sein 
pädagogisches Wirken war Wolfgang Franke bereits 1978 der 
Titel Oberlehrer verliehen worden. 1989 wurde er von der TH 
Ilmenau zum außerordentlichen Dozenten berufen und war bis 
zu seinem Ausscheiden in den Ruhestand im Jahre 1991 in Lehre 
und sprachwissenschaftlicher Forschung tätig. 
Dozent Dr. Wolfgang Franke hat sein ganzes Berufsleben der 
Ausbildung junger Menschen und der Erarbeitung methodisch 
und wissenschaftlich fundierter Grundlagen für das Fach Deutsch 
als Fremdsprache gewidmet. Er trug damit wesentlich zur Entwick-
lung einer hochqualifizierten Sprachausausbildung - nicht nur in 
Ilmenau - und zur Internationalisierung der heutigen TU Ilmenau 
bei. Wir sind ihm zu großem Dank verpflichtet und werden sein 
Andenken stets in Ehren bewahren.

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter, Dozent Dr. 
Wolfgang Franke. 
Wolfgang Franke wurde 1926 im thüringischen Frauensee bei 
Eisenach geboren. 1943 begann er in Ilmenau ein Maschinenbau-
studium, das er wegen der Einberufung an die Front jedoch schon 
bald wieder abbrechen musste. Nach einer schweren Verwundung 
erlebte er das Ende des II. Weltkrieges im Arbeitsdienst in einer 
Glühlampenfabrik, von wo aus er sich zu einem Neulehrerkurs für 
Berufsschullehrer anmeldete. 14 Jahre lang arbeitete er im An-
schluss als Berufsschullehrer und -direktor in Mühlhausen, Groß-
breitenbach und Ilmenau. Nach Abschluss eines nebenberuflich 
absolvierten Oberstufenfernstudiums an der PH Potsdam nahm er 
1961 die Tätigkeit als Lehrer im Hochschuldienst für Deutsch als 
Fremdsprache am Herder-Institut der Universität Leipzig mit Aus-
landseinsätzen als Sprachlektor an der Universität Bagdad und am 
ghanaischen Fremdspracheninstitut auf. Es folgten weitere fünf 
Jahre Arbeit als Berufsschul- und Gymnasiallehrer in Ilmenau und 
nochmals fünf Jahre Lehrtätigkeit am Leipziger Herder-Institut.
1975 kam Wolfgang Franke an die Abteilung für Fremdsprachen 
und Übersetzungswesen der damaligen TH Ilmenau, wo ihm die 
Leitung des Deutschlektorats übertragen wurde. Neben seiner 
Arbeit als leidenschaftlicher Lehrer, Lektor und Lektoratsleiter 
war er maßgeblich an der Einführung des internationalen Hoch-
schulferienkurses im Jahre 1978 beteiligt. Mit großem Einsatz 
leitete er bis 1982 die konzeptionelle und inhaltliche Vorbereitung 
und Durchführung der Kurse, die als Sommersprachkurse für 

Wir trauern um unseren langjähri-
gen ehemaligen Mitarbeiter Rudi 
Schimanke, der im Alter von 80 
Jahren verstorben ist.
Rudi Schimanke war fast 42 Jahre 
an unserer Hochschule bzw. Uni-
versität tätig. 1933 in Schmolsin 
in Pommern geboren, begann er 
1952 ein Ingenieurstudium in Il-
menau. 1956 nahm er im Institut 
für elektrische Energietechnik der 
damaligen Hochschule für Elektro-

technik Ilmenau seine Tätigkeit auf, zunächst als Assistent und 
ab 1962 als Institutsingenieur. Seit 1968 Anlageningenieur der 
neu gebildeten Sektion Elektrotechnik, wurde er 1972 aufgrund 
seiner Erfahrungen und Kompetenzen in den zentralen Verwal-
tungsbereich berufen. 1974 übernahm er die Leitung der Haupt-
abteilung Grundfondwirtschaft im Direktorat Technik. Dieser 
verantwortungsvolle Arbeitsbereich umfasste die Sicherung des 
wirtschaftlichen Einsatzes von Grundmitteln und Geräten ebenso 
wie Planungsarbeiten, Analysen und Statistiken. Darüber hinaus 
brachte Rudi Schimanke sein umfangreiches Fachwissen in die 
Gerätekommission der Hochschule ein. 

IN MEMORIAM

Rudi Schimanke

Dozent Dr. Wolfgang Franke

Mit der Neustrukturierung der Zentralverwaltung im Zuge der 
politischen Wende wurde Rudi Schimanke die Leitung des 
Sachgebietes Beschaffung im Dezernat für Haushaltsangele-
genheiten übertragen. 
Diese Aufgabe verlangte es, sich mit einem völlig neuen Verga-
berecht vertraut zu machen und die komplexen Vorgaben bei 
verschiedensten Beschaffungsvorgängen umzusetzen. Wie in 
seinem gesamten Berufsleben gelang es Rudi Schimanke auch 
hier, sich hohe Fachkompetenz zu erwerben und sein Wissen 
in eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den VT-Leitern der 
Fakultäten, mit Professoren und Mitarbeitern verschiedenster 
Struktureinheiten einzubringen. Er leistete damit gerade in der 
Phase der Erneuerung und tiefgreifenden Veränderungen in 
den 1990er Jahren einen wichtigen Beitrag bei der Beschaffung 
moderner gerätetechnischer Ausrüstung und weiterer Ausstat-
tungen unserer heutigen Universität.
In seinem langen Berufsleben hat Rudi Schimanke seine ganze 
Kraft zum Wohle der Universität eingesetzt. Auch nach seinem 
Einritt in den Ruhestand im Jahre 1998 blieb er seiner früheren 
Arbeitsstätte eng verbunden und traf sich mit den ehemaligen 
Kollegen zum Wandern oder zu Weihnachtsfeiern. Sein über-
raschender Tod hat uns tief betroffen gemacht. Wir vermissen 
ihn und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

UNIMENSCHEN
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fort auch von den Universitätsmitarbeitern, 
unter anderem von der Studienberatung 
und dem Prüfungsamt des Instituts für Me-
dien- und Kommunikationswissenschaft, 
und vom Studentenwerk Thüringen. So 
wurden alle universitären Veranstaltungen 
von Bastians Seminargruppe so organisiert, 
dass sie zentral auf dem Campus in bar-
rierefreien Räumen stattfinden und eine 
rollstuhlgerechte Wohnung direkt auf dem 
Unigelände bereit gestellt.

Von Anfang an war sich Bastian sicher, die 
richtige Universität gefunden zu haben, an 
der er ohne Schwierigkeiten ein Präsenzstu-
dium absolvieren könnte. Bis heute bereut 
er seine Entscheidung nicht und blickt 
sehr zufrieden auf ein spannendes erstes 
Semester zurück: „Es waren Monate mit 
vielen herzlichen Begegnungen, interes-
santem Unterricht, engagierten Dozenten, 
tollen Erlebnissen und auch der einen oder 
anderen coolen Party.“

UNIPORTRÄT

Nach seinem Abitur absolvierte Bastian ein 
Fernstudium im Bereich der Filmproduktion 
an einer Privatschule. Andere Universitäten 
hatten ihn trotz seines sehr guten Schulab-
schlusses abgelehnt - nicht zuletzt wegen 
seiner Behinderung. Davon ließ sich der 
talentierte junge Mann allerdings nicht 
entmutigen und arbeitete als freier Journa-
list und Filmemacher. Da bekanntermaßen 
aller guten Dinge drei sind, unternahm 
Bastian im vergangenen Jahr einen letzten 
Anlauf: Er bewarb sich für ein Studium an 
der TU Ilmenau. Ein Bekannter hatte ihn 
auf „Ilmpression“ und den Studiengang 
der AMW aufmerksam gemacht.

Am Tag der offenen Tür machte sich 
Bastian Krösche ein erstes Bild von der 
Ilmenauer Universität. „Dabei beeindruckte 
mich vor allem der moderne und behinder-
tengerechte Campus, der an vielen anderen 
Hochschulen noch kein Standard ist“, erin-
nert er sich zurück. Unterstützung kam so-

Für die alltäglichen Dinge des Lebens benötigt Bastian Krösche viel mehr Zeit als andere. Er kann 
sich nur im Rollstuhl fortbewegen und ist rund um die Uhr auf die Hilfe eines Pflegeteams angewie-
sen. Schon Kleinigkeiten können für ihn zur Herausforderung werden. Bastian ist seit seiner Geburt 
an spinaler Muskelatrophie erkrankt und aufgrund dessen fast vollständig bewegungsunfähig. 
Sein Wunsch, doch noch mal die Erfahrung eines Präsenzstudiums zu machen, ließ sich schließlich 
an der TU Ilmenau verwirklichen. Seit vergangenem Wintersemester studiert der 28-jährige hier 
Angewandte Medien- und Kommunikationswissenschaft. 
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Bastian Krösche (28):

Studium / Beruf: 
Filmproduktion /
freier Journalist & 
Videoproducer

Studium an der TU Ilmenau: 
Angewandte Medien- 
& Kommunikations-
wissenschaft
(AMW / Bachelor)

Hobbies: 
Treffen und Unter-
nehmungen mit positiven
Menschen

Studieren mit Handicap 

» Der ganz normale Alltag «

Doch bevor er das Studium beginnen 
konnte, galt es eine weitere unvorherge-
sehene Hürde zu überwinden. Es fand sich 
kein Pflegedienst in Ilmenau und Umge-
bung, der die notwendige 24 Stunden-
Assistenz realisieren konnte. Doch dies war 
für Bastian kein Grund aufzugeben. Mit 
der ihm eigenen positiven und lösungsori-
entierten Denkweise gelang es ihm, seinen 
bisherigen Pflegedienst vom Bayrischen 

Roten Kreuz dafür zu gewinnen, ihn in 
den Thüringer Wald zu begleiten. Die Pfle-
gekräfte sind sehr wichtig für ihn, weil sie 
alle Tätigkeiten übernehmen, die Bastian 
selbst nicht bewältigen kann, und seinen 
gesundheitlichen Zustand überwachen.

„Es waren Monate mit vielen herzlichen 
Begegnungen, interessantem Unter-
richt, engagierten Dozenten, tollen 
Erlebnissen und auch der einen oder 
anderen coolen Party.“
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Dies sorgte manchmal für einige unge-
wohnte Situationen im Umfeld des Stu-
denten, beispielsweise in einer der ersten 
Vorlesungen, als sich einer der Pfleger an 
Bastians Stelle meldete, jedoch er dem 
Professor antwortete. Aber mit der Zeit 
gewöhnten sich alle - Professoren, Do-
zenten und Kommilitonen - an die neue 
Situation. „Den alltäglichen Umgang mit 
dem nicht ganz so Alltäglichen habe ich 
nun schon ein ganzes Semester erlebt“, 
erzählt er, „und in dieser Zeit viele positive 
Erfahrungen gemacht.“

So habe es ihn anfangs gewundert, als ein 
Student wie jeder andere wahrgenommen 
zu werden. „Es schien für alle selbstver-
ständlich, mich nicht nach dem Rollstuhl 
oder meinen Einschränkungen zu fragen 
oder diese nicht ganz alltägliche Situation 
in sonst irgendeiner Weise zu themati-
sieren.“ Im Gegenteil - Bastian ist in das 
Ilmenauer Studentenleben voll integriert: 
Er fährt zu gemeinsamen Treffen auf der 
Mensa-Wiese, in die Studentenclubs und 
zu WG-Parties von Freunden. „Ich genieße 

UNIPORTRÄT

Fo
to

s:
 Y

vo
nn

e 
Fr

an
ke

nh
äu

se
r

Schlechtes Wetter, wie es in Ilmenau schon mal vorkommt, ist im Alltag Bastian Krösches die kleinste Hürde. Wichtig ist 
ihm die Barrierefreiheit auf dem Campus, in Seminarräumen und Hörsälen wie hier im Audimax oder in der Unibibliothek.  

meine Zeit als Student hier wirklich sehr“, 
sagt er und lächelt. „Es ist ein ziemlicher 
Kontrast zu meinem bisherigen Berufs-
leben.“

Schnell wird klar, dass Bastian nicht an 
schwierigen Situationen verzweifelt, 
sondern sie mit Zielstrebigkeit, Einfalls-
reichtum und der Unterstützung anderer 
überwindet. Da er die Terminals zur Prü-
fungsanmeldung vom Rollstuhl aus nicht 
nutzen kann, lieh er sich kurzerhand vom 
Uni-Rechenzentrum ein Kartenlesegerät 
für den eigenen Computer aus. Bei der 
Vorlesung für Mathematik schrieb eine 
studentische Hilfskraft für ihn mit, weil 
weder er selbst am Computer noch die 
fachfremden Assistenzkräfte handschrift-
lich schnell genug mitschreiben konnten. 
Die Prüfungen konnte er aufgrund seiner 
Einschränkung mündlich ablegen. Einzige 
Ausnahme war die Klausur in Mathema-
tik, bei der er aber etwas mehr Zeit erhielt 
und die Lösungen diktieren konnte. „An 
der TU Ilmenau ist die Vorstellung, man 
sei eine große Campus Familie, mehr als 
nur eine Phrase vom Hochschulmarke-
ting“, ist Bastian überzeugt. „Hier leben 
wirklich alle dieses Motto. Dies äußert 
sich zum Beispiel darin, dass anspruchs-
vollere Situationen wie in meinem Fall 
innerhalb dieser Familie problemlos 
gelöst werden.“

Seinen Weg an die TU Ilmenau und seine 
bisherigen Erlebnisse als Ilmenauer Stu-
dent hielt Bastian Krösche in seinem Erfah-
rungsbericht „Drei Anläufe“ fest, mit dem 
er im April beim Inklusions-Wettbewerb 
des Thüringer Bildungsministeriums „Ge-
schichten der Vielfalt“ gewann. Er war der 
einzige Preisträger aus dem Bereich der 
Thüringer Hochschulen. 

Zu seinem Wettbewerbsbeitrag hieß es 
bei der Preisverleihung: „Bastian Krösche 
schildert darin sehr lebendig den alltägli-
chen Wahnsinn zwischen Studium, Woh-
nung, Grillplatz und den anderen kleinen 
Feinheiten des Lebens.“ Er hat damit nicht 
nur erneut sein Talent bewiesen, sondern 
auch anderen körperlich eingeschränkten 
jungen Menschen Mut gemacht, den 
Schritt zum Studium ebenfalls zu wagen.
I Yvonne Frankenhäuser

„An der TU Ilmenau ist die Vorstellung, 
man sei eine große Campus Familie, 
mehr als nur eine Phrase vom Hoch-
schulmarketing. Hier leben wirklich 
alle dieses Motto.“„Es schien für alle selbstverständlich, 

mich nicht nach dem Rollstuhl oder 
meinen Einschränkungen zu fragen 
oder diese nicht ganz alltägliche Si-
tuation in sonst irgendeiner Weise zu 
thematisieren“.
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Tag der offenen Tür
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Jugend forscht

„Schüler experimentieren“ ...

... war das Wettbewerbsmotto für die ganz jun-

gen Forscher bis 14 Jahre. Den Regionalsieg im 

Fach Chemie erhielten Justine Götze, Johanna 

Manger und Celine Hirschfeld für ihr Exponat 

„Wie wirkt sich der Gebrauch von Weichspüler 

auf unsere Umwelt aus?“.

Zum Landessieger ...

... von „Jugend forscht“ schafften es die Ilmenauer Goetheschüler Bendikt Barndau, Antonia 

Klaus und Juliane Mohr mit ihren Untersuchungen zum Zukunftswerkstoff Kohlenstoff-

Nanoröhren. Zuvor waren sie im Regionalwettbewerb Westthüringen, der am 10. und 11. 

März an der TU Ilmenau ausgetragen wurde, Gewinner im Fach Chemie.
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Nach zwei Tagen Präsentation von insgesamt 32 Einzel- und Gruppenpro-

jekten freuten sich die Nachwuchsforscher bei der Siegerehrung im Audimax 

der TU Ilmenau über Urkunden und Preise. Fotos: Christoph Gorke

Den Sonderpreis ...
... des Thüringer Wissenschaftsministeriums 

erhielten im Regionalwettbewerb Michael 

Kümpel, Maria Gutmann und Annalena Lipp. 

Sie befassen sich mit alten und vom Ausster-

ben bedrohten Nutztierrassen der Rhön.

Anjo Mohring wurde im Fach Technik 

Regionalsieger für seine Forschungen zum 

Thema „Wie funktioniert ein Getriebe?“.

Johannes Schirbock  und Philipp Witte 
wurden für ihre Arbeit „Co2 - ein unsicht-
barer Müdemacher Klassenzimmer?“ mit 
dem Regionalsieg im Bereich Arbeitswelt 
ausgezeichnet.

UNIGALERIE
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PREMIEREN 2014/2015

THEATERKASSE 03693 451- 222 o. 137
INTERNET www.das-meininger-theater.de

ab 19. Sept. 2014 GROSSES HAUS
RACINE / SCHILLER:  PHÄDRA – Schauspiel

ab 2. Okt. 2014 KAMMERSPIELE
SAINT-EXUPÉRY: DER KLEINE PRINZ

Puppentheater

ab 17. Okt. 2014 GROSSES HAUS
JANÁČEK: KÁTJA KABANOVÁ – Oper

ab 24. Okt. 2014 GROSSES HAUS
MOLIÈRE: DER GEIZIGE – Komödie

ab 30. Okt. 2014 KAMMERSPIELE
PREBBLE: THE EFFECT – Schauspiel

ab 6. Nov. 2014 GROSSES HAUS
CLAAS / BARRIE: PETER PAN

Abenteuermärchen

ab 13. Nov. 2014 KAMMERSPIELE
ZELLER: DIE WAHRHEIT – Komödie

ab 20. Nov. 2014 KAMMERSPIELE
LEAF: FERDINAND DER STIER

Puppentheater

ab 28. Nov. 2014 GROSSES HAUS
HUMPERDINCK: HÄNSEL UND GRETEL

Oper

ab 9. Jan. 2015 GROSSES HAUS
SIBELIUS: EN SAGA

STRAWINSKY: FEUERVOGEL – Ballett

ab 17. Jan. 2015 KAMMERSPIELE
DIE WISSENSCHAFTLER

Eine Inszenierung der Bürgerbühne

ab 30. Jan. 2015 GROSSES HAUS
SHAKESPEARE: VIEL LÄRM UM NICHTS

Komödie

ab 12. Febr. 2015 KAMMERSPIELE
VEKEMANS: GIFT.

EINE EHEGESCHICHTE – Schauspiel

ab 27. Febr. 2015 GROSSES HAUS
STRAUSS: DIE FLEDERMAUS – Operette

ab 12. März 2015 KAMMERSPIELE
INSZENIERUNG FÜR JUNGE

BESUCHER – Puppentheater

ab 27. März 2015 GROSSES HAUS
O’BRIAN: THE ROCKY HORROR SHOW

Musical

ab 2. April 2015 KAMMERSPIELE
DELAPORTE / DE LA PATELLIERE: 

DER VORNAME – Komödie

ab 11. April 2015 KAMMERSPIELE
THEATRE, MON AMOUR –

EINE LIEBESGESCHICHTE – Bürgerbühne

ab 23. April 2015 KAMMERSPIELE
TURRINI: DER BLAUE ENGEL – Schauspiel

ab 24. April 2015 GROSSES HAUS
DONIZETTI: DON PASQUALE

Komische Oper

ab 22. Mai 2015 KAMMERSPIELE
PLUCIS: LISZT VERTANZT
URAUFFÜHRUNG – Ballett

ab 29. Mai 2015 GROSSES HAUS
LESSING: EMILIA GALOTTI – Trauerspiel

ab 11. Juni 2015 KAMMERSPIELE
TELLER: NICHTS. WAS IM LEBEN

WICHTIG IST – Schauspiel

ab 26. JUNI 2015 GROSSES HAUS
VERDI: LA TRAVIATA – Oper
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...auf deinen Wunschstudienplatz

SPÄTENTSCHLOSSENE

LAST 
MINUTE

29. AUGUST 2014

INFOTAG FÜR



Es ist die Faszination Licht, die den weltweit 
über 7.000 Mitarbeitern der Zumtobel 
Gruppe als Quelle der Inspiration dient.

Die Zumtobel Gruppe gehört mit 20 Pro-
duktionsstandorten auf vier Kontinenten, 
sowie Vertriebspräsenz in über 100 Ländern, 
zu den international führenden Herstellern 
von Leuchten und Lichtlösungen, Licht-
management und Lichtkomponenten für 
professionelle Anwendungen im Innen- und 
Außenbereich. 

Passion for Light
Join us!

Seit Jahrzehnten beruht unser Markterfolg 
auf unserer Innovationskompetenz, unseren 
starken Marken sowie unserem Verantwor-
tungsbewusstsein gegenüber der Umwelt 
und der Gesellschaft. Dieser Markterfolg 
bietet den Mitarbeitern vielfältige Karriere-
chancen und Perspektiven. Ein Erfolg, der 
Ausdruck einer persönlichen Leidenschaft 
ist – der Passion for Light – hinter der wahre 
„Lichtgestalten“ stehen. Menschen wie Sie!

Interessiert? Weitere Informationen finden 
Sie auf unserer Website unter:
www.zumtobelgroup.com/de/karriere.htm


